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VE 103 . 3#ein&et?g, Senntag, den 5» tUai. 1903.
Zum Abschied.

Gestern hat nun auch der preußische Landtag
seine Pforten geschlossen; der Schluß der Session
bedeutet diesmal auch den Schluß der Legislatur ¬
periode, da im Spätherbst bekanntlich Neuwahlen
bevorstehen. Nachrufe folgen dem Reichstag und
Landtag jetzt nach der abgeschlossenen fünfjährigen
Legislaturperiode in übergroßer Zahl. Erbaulich
flingen sie keineswegs. Trotzdem aber die Unfähig ¬
keit der „regierenden Partei“, des Zentrums, den
Reichstag vielfach arbeitsunfähig machte und da ¬
durch das Ansehen desselben nicht minder untergrub,
wie dies durch die Tonart und Kampfesweife der
Sozialdemokratie geschah, konnte dennoch eine Fülle
positiver Arbeit geleistet werden. Ein von'engher ¬
ziger Parteipolitik ungetrübtes Urteil wird bei
Prüfung dieser fünfjährigen parlamentarischen Ar ¬
beit den Nationalliberalen das Verdienst zuschreiben
müssen, daß sie es waren, die überall da, wo große
nationale Fragen zur Entscheidung kommen sollten,
mit Entschiedenheit Eingriffen und unbekümmert
um die gehässigen Anfeindungen von rechts und
links und von der „regierenden Partei“, ja sogar
zuweilen aus den Reihen bet eigenen Parteifreunde,
das für das nationale Wohl als notwendig Erkannte
in unermüdlicher Arbeit durchzusetzen bemüht
waren. Als Minoritätspartei sahen sich dabei die
Nationalliberalen leider wiederholt in die Lage ge ¬
drängt, mit anderen Parteien paktieren zu müssen,
um überhaupt solche Vorlagen wie das Mrlitärgesetz,
das zweite Flottengefetz und den Zolltarif zustande
zu bringen. Die Nachwirkungen der heißen Kämpfe
um letzteren zittern noch immer nach und werden
auch in der Wahlbewegung hier und da von neuem

sich fühlbar machen. Nur wer in jenen schweren
Tagen der Entscheidung um den Zolltarif den Ereig ¬
nissen näher stand, kann einigermaßen ermessen,
durch welche inneren und äußeren Konflikte die An ¬
gehörigen der nationalliberalen Fraktion sich durch ¬
zuringen hatten. Sie leitete einzig und allein der
nationale Gedanke, alle persöillichen Erwägungen
traten vor ihm zurück. Mit vorwurfsfreiem Ge ¬
wissen können die nationalliberalen Abgeordneten
zum Rechenschaftsbericht vor ihre Wähler hintreten.
Auch dort, wo bei letzteren einseitige Interessen vor ¬

wiegen sollten, wird anerkannt werden müssen, daß
die Nationalliberalen stets das Palladium der ge ¬
samten nationalen Wohlfahrt hochhielten.

In nicht minder aufreibender Tätigkeit arbei ¬
teten die Nationalliberalen für die Ausgestaltung
der sozialpolitischen Gesetzgebung; von der Fülle der
Anregungen, die Bassermann, von Heyl, Graf
Oriola u. a. gaben, ist die Regierung noch immer
die Errichtung kaufmännischer Schiedsgerichte schul ¬
dig geblieben; die nationalliberale Partei wird diese
Gesetzesmaterie nicht unerledigt lassen. Was in ge ¬
setzgeberischer Kleinarbeit u. a. die Abgeordneten
Dr. Esche, Dr. Paasche, Dr. Semler, Dr. Blanben-
horn, Dr. Hofmann-Dillenburg durch gründliche
und klassisch zu nennende Kommissionsberichte gelei ¬
stet haben, wird sogar auf der äußersten radikalen
Linken anerkannt.

Wie im Reichstag, so stand auch die national-
liberale Fraktion des preußischen Landtages stets
auf der Wacht, wo es die Wahrung der höchsten idea ¬
len Güter und die allgemeine Wohlfahrt galt.
Unermüdlich wird sie in letzterer Hinsicht für den von
ihr zur Hebung der ganzen Volkswirtschaft als un ¬

erläßlich erachteten großen Mittellandkanal weiter
kämpfen. Daß in ihr die preußische Regierung die
einzig wirkliche Stütze besitzt, wo es sich um die
großen Machtfragen zwischen Staat und Kirche han ¬
delt, bewies das jüngste Eingreifen der national-
liberalen Fraktion in den Trierer Schulstreit, bet
nicht, wie das Zentrum gern bemäntelnd glauben
machen möchte, lokaler, sondern höchster prinzipieller
Natur ist.

Härter noch, als bet Kampf in den Parlamen ¬
ten tobte, wird der Wahlkampf für die Abgeordneten
der nationalliberalen Partei entbrennen. Das Be ¬
wußtsein, nur um die hehrsten nationalen Güter zu
ringen, kann und wird ihnen der stärkste, moralische
Kampfgenosse sein.

Manche der erprobten Parteigenossen, müde
des im Niedergang begriffenen Parlamentarismus,
verlassen die parlamentarische Arena. Mögen an

ihre Stelle Männer treten, die gleichfalls erfüllt von

jenem Geist sich zeigen, bet die nationalliberale
Partei einst groß gemacht und der ihre Reihen hof ¬
fentlich verstärkt aus dem Wahlkampf hervorgehen
siebt!

Die Bombenattentate in Saloniki.
Die Lage auf dem Balkan nimmt ein immer

bedrohlicheres Aussehen an; die heute vor ¬
liegenden näheren Berichte über die Bomben ¬
anschläge in Saloniki melden, daß zwei Banden den
deutschen Klub und einen einer^ französischen
Gesellschaft gehörigen Dampfer teilwerse in die Luft
gesprengt haben, wobei zahlreiche Menschen getötet

'

i. darunter

^
Die Bombenattentate sollen an 50 Stellen

gleichzeitig ins Werk gesetzt worden sein; es kam im
Anschluß daran zu Straßen kämpfen, die
lebhaft an die Armeniermetzeleien in Konstantinopel
erinnern und bei denen Schuldige mtd Unschuldige
in Mitleidenschaft gezogen wurden. Es kursieren
Gerüchte, daß auch an anderen Orten in Macedonien
ähnliche Putsche stattgefunden haben, doch liegen
bestimmte Nachrichten noch nicht'vor. Das gleich ¬
zeitig auftretende Gerücht, daß auch Konstantinopel
zum Schauplatz ähnlicher Anschläge ausersehen sei,
hat in türkischen Regierungskreisen und im Mdiz'-
Palast große Beunruhigung hervorgerufen, doch
wird diesem Gerücht nicht allenthalben Bedeutung
beigelegt. Natürlich finden in Konstantinopel un ¬

unterbrochene Konferenzen über dieLage statt, und es
geht das Gerücht, daß Mobilmachungen großen
Stils bevorstehen; auch aus Bulgarien wird von
Mobilmachungsplänen berichtet, doch liegen glaub ¬
würdige Angaben darüber zur Zeit noch nicht vor.

„Die Urheber der Attentate sind
natürlich, wenn auch vielleicht nur indirekt als An ¬
stifter, die macedonischen Komitees; bezweckt wird,
anarchische Z u st ä n d e herzustellen, um
Europa zum Einschreiten, zu zwingen. Ob dieser
Zweck erreicht wird, muß dahingestellt bleiben; bei
der Friedensliebe der nächstbeteiligten Mächte ist
es nicht wahrscheinlich, daß die Mächte. sich ein ¬
mischen, wenn die Türkei sich nur halbwegs der
ernsten Sachlage gewachsen zeigt. Ob aber die Pforte
den Erwartungen wird-entsprechen können, ist frei ¬
lich eine offene Frage.

Über die blutigen Vorgänge in
Saloniki und die Gesamtlage im europäischen
Orient liegen die folgenden Meldungen vor:

Konstantinopel, 30. April. Meldungen über
die gestrigen Vorfälle in Saloniki, die. infolge der
Zerstörung der Leitungen verspätet hier eingingen,
besagen: Mittwoch Abend wurden seitens des ma ¬

kedonischen Komitees an etwa 50 Punkten der Stadt
und Umgebung Dynamitanschläge verübt. Durch
den Brand der Ottomanbank-Filiale wurde auch die
gegenüberliegende Metellin-Bank ergriffen; die
Gäddepots in beiden Banken sollen gerettet sein;
auch gegen den Fremdenklub und mehrere Restau ¬
rants wurden Bomben geworfen. Truppen, Gen ¬
darmen und Polizei verfolgten die Übeltäter, daher
fanden bis nach Mitternacht dauernde Kämpfe statt.
Auf beiden Seiten gab es viele Tote und Ver ¬
wundete, darunter viele Unbeteiligte. Der -Werk ¬
stättenleiter der Qrientbahn, Gustav Billigs, erlitt
bei den Explosionen einen Schienbeinbruch, sonst ist
niemand vom Personal der Bahn verletzt; auch deren
Bauanlagen sind unbeschädigt. Der Walt versprach
den Konsuln möglichsten Schutz der Fremden. Außer
einigen Schuldigen, sowie bewaffneten Bulgaren
wurden auch zahlreiche Verdächtige verhaftet. Die
Erregung ist groß; Handel und Verkehr stocken.

Puris, 30. April. Die hiesige türkische Bot ¬
schaft veröffentlicht folgendes Telegramm: Salo ¬
niki, 30. April. Das Gebäude der Ottomanischen
Bank hat in Flammen gestanden, ein Teil wurde ge ¬
rettet. Es sind alle Maßnahmen getroffen worden,
um ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu ver ¬

hindern und die öffentliche Ruhe und Ordnung auf ¬
rechtzuerhalten. Das Feuer ist dadurch entstanden,
daß von gewissen Stellen Bomben geworfen wurden,
was auf aufhetzende Treibereien bulgarischer Revo ¬
lutionäre zurückzuführen ist. Die Konsuln erkennen
selbst die Richtigkeit dieser Tatsachen an. Über den
Anschlag selbst wird gemeldet: Mehrere Personen,
welche sich in drei Wagen befanden, begannen plötz ¬
lich damit, Bomben zu werfen. Im Augenblick, als
der Brand ausbrach, wurden zwei der Übeltäter
durch Bombensplitter zerrissen, drei andere wurden
lebend gefangen genommen. Ein Soldat und ein
Wächter fanden gleichfalls ihren Tod, von den Ange ¬
stellten der Bank ist niemand umgekommen. Der
Anstifter der Unruhen ist ein auf einem Dampfer
der „Messageries maritimes“ hier eingetroffener
bulgarischer Schulmeister namens Dorghi. Der ¬
selbe reiste alsbald wieder nach üsküb ab, wurde
aber unterwegs verhaftet und nach Saloniki zurück ¬
geschafft, wo er dem Gericht übergeben worden ist.

Pera, 30. April. Außer der Ottomanischen
Bank ist in Saloniki der deutsche Klub zerstört; drei
Mitglieder desselben wurden verwundet, einer ist
tot, auch soll der deutsche Konsulatsverweser leichr
verletzt sein. Das Petroleumdepot der Bahn und
die deutsche Schule wurden mit Bomben beschossen,
letztere ohne großen Schaden. Die Explosion des

französischen Dampfers ist ebenfalls die Folge eines
Bombenattentats.

Konstantinopel, 30. April. Der Urheber des

Bombenanschlages auf den französischen Dampfer
„Guadalquivir“ wurde nach türkischen Angaben in
üsküb verhaftet. Die Pforte erklärt, angesichts der

Dynamitaktion der Komitees
_

müsse ganz Europa

Konftantinopel, 30. April. Nach bei der Pforte
eingelaufenen Depeschen herrscht heute in Saloniki
vollständige Ruhe.

Koustantinopel, 30. April. Es verlautet, daß
gleichzeitig mit den Vorfällen in Saloniki auch im
Vilajet Monastir verschiedene Aktionen stattgefunden
haben. Gerüchten zufolge haben starke Banden die

bulgarische Grenze überschritten und größereKämPfe
stattgefunden. Bestätigung dieser vielfach in der

Erregung über die Salonikier Vorfälle übertriebe ¬
nen oder von den Komitees lancierten Nachrichten
fehlt noch. NurHber einen vorgestern auf der Ma-

lesch-Planina im Kreise Pechotschowa (Vilajet üs ¬
küb) erfolgten Zusammenstoß mit einer großen
Bande verlautet, daß die Bande angeblich mehrere
100 Mann stark und der Kampf sehr hartnäckig war.

Auf beiden Seiten seien große Verluste zu ver ¬

zeichnen.
Konstantinopel, 30. April. Die Pforte wird

zum Schutz der fremden Üntertanen und deren

Eigentum in Saloniki weitere energische Maßre ¬
geln ergreifen und den Belagerungszustand prokla ¬
mieren. Im Mdizpalais, wo die Salonikier Vor ¬
fälle-große Erregung hervorgerufen haben, wurde

- Nachts ein Ministerrat und sodann militärische Be ¬

ratungen abgehalten. Die Gerüchte, daß das 3.

Korps in Saloniki und das 2. in Adrianopel mobili ¬
siert werden, bestätigten sich bisher nicht. Nach tür ¬

kischer Angabe wurde auch gegen das türkische
Hauptpostamt in Saloniki ein Bombenattentat ge ¬
richtet, ohne daß großer Schaden angerichtet wurde.
Nach derselben Angabe fuhren die Übeltäter in einem

Wagen bei der Ottomanbank vor, und indem sich
einige von ihnen auf den Wachtposten warfen, dran ¬

gen die übrigenrin das Bankgebäude ein und setzten
dasselbe durch eine Dynamitexplosion in Brand.

Konftantinopel, 30. April. Die Vorfälle in
Saloniki haben selbstverständlich in türkischen Re ¬

gierungskreisen große Erregung hervorgerufen und
auch auf die diplomatischen Kreise großen Eindruck
gemacht. Unter letzteren ist jedoch die Meinung
vorherrschend, daß durch die Dynamitanschläge,
welche Verluste timt Leben und Eigentum fremder
Untertanen verursachten, die Komitees ihre mace ¬

donischen Landsleute schwer geschädigt haben. Die

Mächte werden wahrscheinlich die Pforte nicht hin ¬
dern, die allerstrengsten Maßregeln gegen die Ko ¬
mitees zu ergreifen. Ungerecht und unnötig wäre

es anzunehmen, daß die Ereignisse in Saloniki die

gleichen ernsten Folgen haben müßten, wie früher
ähnliche Ereignisse. Wenn die Pforte gleich rajch
handelt, könne sie angesichts der heutigen Friedens ¬
absichten und der Unterstützung der Mächte alle
üblen Folgen der Ereignisse verhindern. In diplo ¬
matischen Kreisen ist man erstaunt, daß die Pforre,
welche in der leisten Zeit avisiert war, daß die Ko ¬
mitees in Saloniki und anderen Orten Attentate
planen, keine bessere Überwachung durchführte und

daß solche umfassenden A'ttentatsvorbereitungetr
möglich toaren. Nach privaten Ermittelungen soll
dies nur dadurch möglich gewesen sein, daß «die
schlecht besoldete türkische Polizei und Gendarmerie
von dem Komitee beeinflußt wurden und den Über ¬
wachungsdienst vernachlässigt haben.

Konstantinopel, 30. April. Neue unkontrol-
lierbare Gerüchte besagen, daß die Komitees hier,
in Monastir und anderen Orten ähnliche Anschläge,,
wie die von Saloniki planen. Verschiedene diploma ¬
tische Stellen haben daher der Pforte die aller ¬
strengsten Vorsichtsmaßregeln angeraten. Wie ge ¬

wöhnlich sind hier die übertriebensten völlig unbe-

gründeten Gerüchte im Umlauf, so z. B., daß die

Pforte und Bulgarien eine allgemeine Mobilisierung
angeordnet haben und anderes. Auch bezüglich an ¬

geblicher Schritte der Mächte steht nur riest, daß die

Chefs der diplomatischen Missionen sich vorläufig
allseitig über die Vorfälle unterrichten, sodann ihren
Regierungen berichten und Instruktionen erbitten
werden, was nicht hindert, daß ernrge von ihnen
aus eigener Initiative die Vorfälle mit der Pforte
besprachen, entsprechende Maßregeln zurw Schutz
ihrer Untertanen verlangten, dte Pforte für etwatge
Verluste an Leben und Gur der Untertanen verant ¬
wortlich machten und freundschaftliche Ratschläge
erteilten.

Konstantinopel, 30. April. Am 25. d. Mts.

fand 10 Kilometer südlich von Krajowa im Vilajet
üsküb ein Zusammenstoß mit bulgarischen Banocn
statt. Tie Banden verloren 4 Tote, 16 Gefangene,
die Türken hatten 2 Tote.

Neapel, 1. Mai. Eine Drviston de-,

Mittelmeergeschwaders hat Befehl er ¬

halten, sich nach Saloniki zu begeben.
Rom, 1. Mai. Deputiertenkannner. Ter

Minister des Äußern Morin erwidert auf eine An ¬

frage des Deputierten Fortis, die Regierung ver ¬

folge pflichtgemäß mit Aufmerksamkeit he Ereig ¬
nisse in Macedonien und handle, tote he Umstande
es erfordern. Der Minister verweist auf die von

ihm in der Kammer früher dargelegten Grundsätze,

und verwürfet wurden, darunter auch Deutsche.
1

Ereignisse ein Zirkular an die Mächte vor.

Üiese als Anarchismus verurteilen und entsprechende . u>m m uet jwuu«« i

Maßregeln gutheißen. Die Pforte bereitet über die j welche die ^ eJ^er^ben eäpwn? j
ten Ereignissen bestimmen und nach denen Italien

sich den Schritten der übrigen im Orient rnter-
essierten Mächte anschließt, welche den Zweck ver ¬
folgen, den Ruhestörungen ein Ende zu machen oder
sie wenigstens zu beschränken und besonders zu ver ¬
hindern. daß die Ruhestörungen zu internationalen
Schwierigkeiten führen. Italien enthalte sich
strenge eines isolierten Vorgehens, sorge aber dafür,
daß es nicht bei Seite stehe. Auf dem Wege dieser
Politik begegneItalien nicht allein keinen Schwierig ¬
keiten, sondern vielmehr dem Einverständnis der
übrigen Mächte. Die Lage in Macedonien sei ge ¬
wiß ernst, dürfe aber doch mit Ruhe und Vertrauen
angesehen werden, weil die Mächte entschlossen den
Frieden wollten und die Aufrechterhaltung oes
Status quo als sicherste Gewähr dafür ansehen, daß
der Friede nicht gestört werde; dieses Ziel werde von
den Mächten in vollster Einigkeit erstrebt.

Saloniki, 2. Mai. (Havasmeldung.) Gestern
Abend wurden hier wiederum 8 Bomben geworfen.
Mehrere Personen wurden getötet. Zahlreiche Ver ¬
haftungen wurden vorgenommen. D i e P a n i k
dauert an.

Politische Tageöschrru.
** Bromberg, 2. Mai.

Über die Romreisc des Kaisers liegen folgende
Meldungen vor:

Straßburg L Elf., 1. Mai. Der Kaiser ist
heute Mittag 12 Uhr 40 Min. auf bei: Durchreise
nach Rom^auf dem hiesigen Bahnhof eingetroffen
und vom Lrtatthalter Fürsten zu Hohenlohe-Langen-
bürg-begrüßt worden. Kurz nach 1‘2% Uhr setzte
Seine Majestät der Kaiser die Reise fort.

Luzern, 1. Mai. Der Zug mit dem derrtschen
Kaiser traf heute Nachmittag 5 Uhr 5 Min. hier
ein und setzte nach einem Aufenthalte von 9 Min.
die Weiterreise fort.

Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz werden
sich in Florenz am Sonnabend nach der „Köln.
Ztg.“ dem Kaiser anschließen und mit ihm bann®
dem italienischen Königspaar und dem Papst
Leo XIII. ihre Aufwartung machen. Der Kronprinz
wird am 6. Mai in Rom seinen 21. Geburtstag
feiern und am selben Tage mit feinem Bruder die
Rückfahrt nach Berlin antreten, während der Kaiser
sich von Rom aus zunächst zum Fürsten Fürstenberg
nachTonaueschingen und bann nach Straßburg und
Urville bei Metz begeben wird.

Ostmarkenzulagen an die ostpreußischen
Lehrer. Durch Rundschreiben der Kgl. Regierung
in Königsberg an die Kreisschulinspektoren toub

angekündigt, daß auch den ostpreußischen Lehrern
in den Kreisen Allenstein, Neidenburg, Ortelsburg,
Osterode. Labiau, Memel' Land und Rössel Ost ¬
markenzulagen nach Art derjenigen in Posen und
Westpreußen gewährt werden sollen. Das Rund ¬
schreiben beauftragt die Adressaten, gewisse Vor ¬
erbebungen über die Zahl der in Frage kommenden
Lehrer usw. anzustellen.

Im Herrenhaus gab es gestern noch sebr leb ¬
hafte Debatten. Ter agrarische Vorstoß der Herren
Grasen Mirbach, Dohna und Genossen, welcher die
Regierung zur „alsbaldigen“ Kündigung der Han ¬
delsverträge zwingen will, prallte, obwohl oder weil
er in noch schärferer Form als die agrarische Inter ¬
pellation -im Reichstage zum Ausdruck gelangte,
ebenso wirkungslos an der Regierung ab, wie tu;
Reichstage. Die Regierungsvertreter verließen, da
keine Interpellation, sondern ein Antrag vorlag,
sofort den Saal, als Graf Mirbach diesen Antrag
begründete. Der frühere Minister v. Litcius und
die Oberbürgermeister Becker und Bendler traten
den Ausführungen des Antragstellers scharf ent ¬

gegen, selbstverständlich ohne die agrarischen Herren,
die durch Freiherrn v. Manteuffel und Graf Man-
teuffel rednerische Unterstützung fanden, von der Un ¬
möglichkeit der sofortigen Kündigung unserer Han ¬
delsvertrags überzeugen zu können. Gegen die Ver ¬
treter der Städte, Universitäten und Hochschulen
und -die dem Herrenhause als Mitglieder ange-
I)origen Minister wurde der agrarische Antrag an ¬

genommen. — um von der Regierung ad acta

gelegt zu werden. — Die Erledigung der übrigen
Punkte der Tagesordnung nahm das Herrenhaus
noch bis gegen U4 Uhr in Anspruch: dann eilten
die meisten Mitglieder in das Mgeordnetenhaus,
wo in der üblicken Form unter Vorsitz des Prä ¬
sidenten des Herrenhauses die gemeinschaftliche
Schlußsitzung des Landtags stattfand: diesmal ver ¬

las Iustizminister v. Schönstedt die Ordre des

Königs Der Präsident brachte das Hoch auf den

Kaiser aus der Landtag hat seine
Pforten geschlossen.

Das Abgeordnetenhaus hielt gestern ferne
letzte Sitzung dieser Session und Legislatur und
begrub dabei die mit Aufwand so vteler Zeit be ¬
ratene Vorlage übet die Befähigung zum
höheren Verwallungsdic nst. Allzu
schwer und lange wird man dieser parlamentarischen
Leiche nicht nachtrauern. Das Hinscheiden der Vor-



sage war nach dem Votum des Herrenhauses vom

Donnerstag, welches in § 4 die Regierungsvorlage
Xwonach die Regierungsreferendare von den Re ¬
gierungspräsidenten ernannt werden) wieder her ¬
stellte, sicher vorauszusehen. Als Antwort auf me

Umstoßung seines Beschlusses, welcher die Er ¬
nennung der Regierungsreferendare dem Ftnanz-
minister und dem Minister des Innern zuerkennt,
stellte das Abgeordnetenhaus in feiner Mehrheit trotz
der nochmaligen eindringlichsten Vorstellung des
Ministers v. Hammerstein, durch namentliche Ab ¬
stimmung gestern mit 164 gegen ISO Stimmen den
status quo aus der dritten Lesung wieder her. Das
Gesetz war somit gefallen. Die Mehrheit
setzte sich aus den Nationalliberalen, dem Zentrum
und den freisinnigen Gruppen zusammen; in der
Minderheit blieben die beiden konservativen Frak ¬
tionen. Nach der Bestattung dieser Vorlage wurden
noch einige Petitionen erledigt ein Rest von

ungefähr 1000 Petitionen bleibt freilich noch übrig
— und dann wurde die Sitzung geschlossen. _

Wenn
auch das Abgeordnetenhaus ttt der hinten ihm
liegenden Session keine Vorlagen von tief einschnei ¬
dender Bedeutung zu erledigen hatte, so war dieser
letzte Abschnitt der Legislatur nichts desto weniger
arbeitsreich genug. Im Vordergrund stand dies ¬

mal die Eisenbahnverwaltung mit ihrem neuen

Minister und der von den Nationalliberalen seit
Jahren geforderte und jetzt in bescheidene Wirksam ¬
keit tretende Ausgleichsfonds. Me Vorlagen über
die Verstaatlichung von Privatbahnen, über Se ¬
kundärbahnen und das durch die Einkünfte der
Eisenbahnverwaltung verminderte Defizit für das

Jahr 1902 bedeuten ein glückliches Omen für den
Eisenbahnminister Budde, der die auf ihn gesetzten
Erwartungen hoffentlich nicht enttäuschen wird.

Der König von England in Paris.
Der König von England ist gestern um 3 Uhr

nachmittags in Paris eingetroffen. Als der
König, der englische Generalsuniform trug, dem
Zuge entstieg, eilte Präsident Loubet, welcher kurz
zuvor auf dem Bahnhöfe eingetroffen war, auf ihn
zu und begrüßte ihn herzlich. In den in die Champs
Elysöe einmündenden Straßen und im Bois de
Boulogne, wo Truppen Spalier bildeten, hatte sich
eine große Menschenmenge angesammelt. Das
Bois de Boulogne und die umliegenden Häuser
trugen reichen Flaggenschmuck, auch in den übrigen
Straßen sind namentlich die Kaufhäuser mit
Flaggen in den englischen und französischen Farben
geschmückt. Nach der Vorstellung der zum Empfang
des Königs von England auf dem Bahnhof er ¬

schienenen Minister und Würdenträger fuhren König
Eduard und Präsident Loubet nach der englischen
Botschaft. Auf dem ganzen Wege vom Bahnhof bis
zur Botschaft wurden der König und Präsident
Loubet von der überaus zahlreichen Menschenmenge
lebhaft begrüßt; an einzelnen Stellen ertönten auch
Hochrufe auf die Republik und das Heer. Nach der
Ankunft in der Botschaft verabschiedete sich der Prä ¬
sident Loubet von dem König, der sich alsbald in

seine Gemächer begab. — Über den weiteren Auf ¬
enthalt des Königs Eduard iw Paris wird uns ge ¬
drahtet:

Paris, 1. Mai. In Erwiderung auf die

Adresse, welche der Handelsminister dem König
Eduard überreichte, hielt der König eine An ¬

sprache, in welcher er auf die freundschaftlichen
Beziehungen Englands hinwies, welche fast seit
einem Jahrhundert zwischen Frankreich und Eng ¬
land beständen. Die Tage der Feindschaft seien

glücklich vorüber, und er hoffe, daß die Geschichte
des jetzigen Jahrhunderts nur einen friedlichen
Wettstreit auf dem kommerziellen und industriellen
Gebiet werde feststellen können, er.hoffe, daß Frank ¬
reich und England, wie bisher vereint, so auch
künftig in den Plänen der Zivilisation und friede
lichen Fortentwickelung einig sein werden. Des

Abends fand in der englischen Botschaft ein Gala-

diner statt- woran sich, ein Konzert schloß.
Paris, 1. Mai. Als der König von England

heute Nachmittag im Elysse eintraf, ging ihm Prä ¬
sident Loubet entgegen. Die beiden Staatsober ¬

häupter begrüßten.sich sehr herzlich. Im Laufe dev

sich anschließenden Unterhaltung bat der König ttt

liebenswürdiger Weise den Präsidenten, ihn seiner
Gemahlin zu empfehlen. Nach ^ständiger Unter ¬

haltung stellte Präsident Loubet dem Könige die

Mitglieder des Zivil- und -Militärstaates vor. Bei
der Vorstellung ttt der „Comedie fransaise“ begrüßte
der König von England die hervorragendsten Schau ¬
spieler des Theaters. Der König und der Präsident
verließen zusammen das Theater, mit lebhaften Zu ¬
rufen begrüßt. Der Präsident begleitete den König
nach der englischen Botschaft und kehrte dann nach
dem Elysöe • zurück.

Zur Mandschurei frage teilte gestern der eng ¬
lische Minister des Auswärtigen, Lansdowne, im
Oberhause mit, der russische Botschafter
habe auf eine.Anfrage, die er bezüglich der Mand ¬
schurei-Angelegenheit an Ahn gerichtet habe, eine
mündliche Erklärung abgegeben, dahingehend, daß
die Nachrichten, welche der britischen Regierung be ¬
züglich der Bedingungen, die Rußland für die
Räumung der Mandschurei gestellt haben soll,
keineswegs richtig seien. Die Verhandlungen, die
in Peking im Gange seien, beträfen nur die Mand ¬
schurei und bezögen sich auf gewisse Garantien, die
nach der Zurückziehung der russischen Truppen aus
jener Provinz zum Schutz der dortigen äußerst
wichtigen Interessen Rußlands unerläßlich seien.
Was die Schaffung von Zuständen beträfe, welche
hahin führen könnten, die fremden Konsuln aus
jener Provinz auszuschließen, dem auswärtigen
Handel Hindernisse zu bereiten oder ihn von der
Benutzung der Häfen auszuschließen, so lägen solche
Maßregeln nicht im entferntesten in der Absicht der
russischen Regierung. Dieselbe betrachte im Gegen ¬
teil die Förderung des auswärtigen Handels als
eines der Hauptziele, zu deren Erreichung die
russische Regierung den Bau von Eisenbahnlinien
in fenem Weltteil unternommen hab^.

Deutschland.
nie. Berlin. 1. Mai. Der in der Pfingstwoche

in der Reichshauptstadt tagende internationale

chemische Kongreß verspricht großartig zu
werden. Das Reich steuert zu den Kosten 15 000
Mark bei. Der preußische Minister und der Herr
Reichskanzler sind dem Ausschuß als Ehrenmitglie ¬
der beigetreten.

Berlin, 1. Mai. Dem Ministerialdirektor tni

Ministerium der öffentlichen Arbeiten Möki ¬
ll a u s e n ist beim Übertritt in den Ruhestand der
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Prädikat Exzellenz verliehen worden.

Dresden, 1. Mai. Prinzessin Heinrich
bou Preußen traf heute Vormittag mit ihren
Söhnen, den Prinzen Heinrich und Sigismmrd,
hier ein und begab sich mach Lahmanns Sanatorium
„Weißer Hirsch“.

Stuttgart, 1. Mai. D°er König von

Sachsen ist heute Mittag kurz vor 1 Uhr hier
eingetroffen und am Bahnhöfe vom König empfan ¬
gen worden. Unmittelbar nach der Anckunft oes
hohen Gastes fand im Wilhelmspalast Familien-,
frühstück statt. Bei der später stattgehabten Gala-
tafel wurden zwischen den Monarchen Trinksprüche
ausgetauscht.

Bremerhaven, 1. Mai. Auf der Tecklenborg-
schen Werft, auf der gestern Abend 1600 Arbeiter
die Kündigung erhielten, war heute die Arbeit tu

vollem Umfang im Gange. Gutem Vernehmen
nach find der Werft für die sämtlichen größeren
Aufträge die Ablieferungsfristen erheblich gestundet
worden.

Schweiz.
Bern, 1. Mai. Der Bundesrat beantragt bei

derBundesversammlung die Neubewaffnung
der Feldartillerie mit einem von der Ex ¬
pertenkommission vorgeschlagenen 7,5 Zentimeter
Rohrrücklaufgeschütz der Firma Krupp in Essen;
Munitionswagen, Munition usw. sollen

<

in der
Schweiz hergestellt werden. Die bisherigen 56
Batterien zu sechs Geschützen werden ersetzt durch
74 Batterien zu vier Geschützen, dafür wird die
Dttmitionsdotation für jedes Geschütz von 500 auf
800 Schuß erhöht. Die Versuche mit den Feldhau ¬
bitzen und den Gebirgsgeschützen sind noch nicht
abgeschlossen. Die Kosten der Neubewaffnung der
Feldartillerie belaufen sich auf 21 700 000 Francs,
wovon 700 000 Francs aus dem- Fonds für den
Erlös aus betn Verkauf alter Waffen gedeckt werden
können, während 21 Millionen aus der am 26.
März beschlossenen dreiprozentigen Anleihe zu
decken find.

CeiterreMi.
Wien, 1. Mai. Abgeordnetenhaus. Der Mi ¬

nisterpräsident beantwortet die Interpellation be ¬
treffend die rumänische Judenfrage und
führt aus: Die gemeinsame Regierung, welche
keineswegs das wenig günstige Los der Juden in
Rumänien verkennt und eine Besserung der Lage
derselben vom humanitären Standpunkt jlebhaft
begrüßt, sah sich in den letzten Jahren wiederholt
veratllatzt, der befreundeten Bukarester Regierung,
soweit es die einem unabhängigen Staate schuldige
Rücksicht zuließ, in nichtoffizieller Weise eine Besser ¬
ung des Loses der rumänischen Juden nahe zu legen.
Der von den Interpellanten angeregte offizielle
Schritt aber müßte, da es sich nicht um österreichische
und ungarische Staatsangehörige handele, von ru ¬

mänischer Seite als unberufene Einmischung in
dessen innere Angelegenheiten aufgefaßt werdet:.
Die gemeinsame Regierung werde auch in Zukunft
sich nicht abhalten lassen, bei einer sich darbietenden
Gelegenheit eine günstigere Gestaltung der gegen ¬
wärtigen Lage der rumänischen Juden zu befür ¬
worten und es dürfe wohl der Hoffnung Ausdruck
verliehen werden, daß auch in dieser Frage die fort ¬
schreitende Entwickelung der Verhältnisse feine
Wendung zum Besseren schaffen werde.

Budapest, 30. April. Das „Ungarische Tele-
graphen-KorresPondenzbureau“ ist von kompetenter
Stelle zu der Erklärung ermächtigt, daß die Nach ¬
richt, als ob der Geheime Rat von Hieronymi m

amtlicher Mission nach Berlin gereist
sei, um mit der deutschen Regierung Verhandlungen
betreffs eines Handelsvertrages einzuleiten, abso ¬
lut unrichtig ist und jeder Begründung entbehrt.

Frankreich.
Paris, 1. Mai. Präsident Loubet ist

heute hierher zurückgekehrt.
_

Auf dem Bahnhöfe
waren zu feinem Empfange Ministerpräsident Com-
bes, Justizminister Vallö sowie dieSpitzen von Zivil ¬
und Militärbehörden anwesend. Loubet begab sich
direkt ins Elysöe. — Der Ausschuß der P ä t rio-
tenliga faßte gestern Mend den Beschluß, die
Mitglieder der Liga aufzufordern, daß sie, der
Weisung Döroulödes entsprechend, anläßlich des Be ¬
suches des Königs Eduard von England iede
gegen England gerichtete Kundgebung unterlassen
mögen.

Großbritannien.
London, 30. April. Unterhaus. Bei der Be ¬

ratung der Forderung von 6875 000 Pfund Ster ¬
ling für das Heeresbudget beantragt Charles
Hobhouse (lib.) einen Abstrich als Protest gegen
das Vorgehen der Regierung im Somali-
l a n d. Unterstaatssekretär Crattborne erwidert,
wenn England seine Stellung im Somalilande auf ¬
gebe, würde seine Stellung in Abessynien ernstlich
in Mitleidenschaft gezogen werden. Die Regierung
habe die Operationen nur unter großem Wider ¬
streben vorgenommen, diese feien aber unvermeid ¬
bar gewesen. Kriegsminister Brodrick erklärt, die
Regierung erkenne die herzliche Mitwirkung, die ihr
von Italien zu teil geworden sei, durchaus an, Eng ¬
land habe aber nicht ganz die Unterstützung erhalten,
die es bezüglich Mudugs auf feiten Italiens voraus ¬
zusetzen Grund hatte. Zweifellos, seien aber feit
der Besetzung von Mudug Schwierigkeiten ent ¬
standen, welche die italienische Regierung nicht vor ¬
aussehen konnte; die englische Regierung sei weit
davon entfernt, die Haltung der italienischen Re ¬
gierung zu kritisieren, welche durchaus sehr freund ¬
schaftlichen Charakters war. Er wünsche, die An ¬
nahme zu beseitigen, daß England durch ein Ab ¬
kommen mit der italienischen Regierung verpflichtet
sei, bei Mudug haltzumachen. Die

,
Engländer

hätten den Mullah aus Mudug vertrieben, und
tretm die italienische Regierung die Oase von Mudug
halten wolle oder dort einen emgeborenenHäuptling,
zu dem sie Vertrauen habe, einsetzen wolle, so habe
England ihr den. Weg offen gelassen, dies.zu tun..
Die Verantwortlichkeft der englischen Regierung
bezüglich Mudugs sei auf die Vorteile beschränkt,
die nach Anficht- des kommandierenden Generals
möglicherweise durch eine weitere Besetzthaltung
errungen werden könnten. Brodrick schließt: Wir
beabsichtigen nicht, fernerhin noch auf italienischem

Gebiet zu operieren, obgleich wir die Unterstützung,
'

welche uns von der italienischen Regierung zu teil
geworden ist, völlig anerkennen. Unsere Politik
geht dahin, die Küstenlinie zu behaupten und die
Stämme, mit denen wir durch Verträge verbunden
sind, zu schützen. Wir beabsichtigen nicht, das Land,
welches wir jetzt besetzt halten, zu verwalten und
uns durch Entsendung großer Verstärkungen schwere
Ausgaben zu machen, wenn auch vielleicht Ver ¬
stärkungen entsandt werden, um die Posten, für die
es nötig ist, zu halten. Aber nur Posten defensiven
Charakters für den Schutz der Stämme innerhalb
unserer Grenzen werden errichtet werden. Wir
habe demMullah schon einen schweren Schlag bei ¬
gebracht und der Zweck der Expedition ist erreicht.
(Gelächter auf den Bänken der Opposition.) Fernere
Operationen werden von den Nachrichten abhängen,
die von General Mannina eingehen werden, der jetzt
in Galadi ist. General Manning, Oberst Cobbe uttb
die abessynischen Streitkräfte stehen jetzt in günstigen
Stellungen, um das Begonnene durchzuführen. Nach
weiterer Debatte wird der Antrag Hobhouse mit
233 gegen 118 Stimmen abgelehnt.

London, 1. Mai. Unterhaus. Die zweite Le ¬
sung des Gesetzentwurfs betreffend die gesetzliche
Zulassung der Verehelichung mit der Schwester der
verstorbenen Frau wird mit 164 gegen 94 Stimmen
angenommen.

Glasgow, 1 . Mai. Ein hier seit einiger Zeit
bestehender Ausstand der Maschinenbauer am Clyde
nimmt ernstere Gestalt an; heute war so gut wie
keiner derselben zur Arbeit angetreten.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 2. Mai.

Stadttheater. Einen künstlerischen Festabend
bedeutet eine Aufführung von Richard Wag ¬
ners Nationaloper „Die Meistersinger
von Nürnberg“,. eine weihevolle Festfeier, bei
der man als stimmungsvollen Rahmen ein ausver ¬
kauftes Haus voraussetzen muß, ein alle Plätze dicht
füllendes Publikum, von Begeisterung getragen
und hingerissen von dem wunderherrlichen Werk.
Und zumal hier in unserer Ostmark sollte man er ¬

warten, daß eine Aufführung dieser deutschesten
Oper weiteste Kreise heranzuziehen vermöchte. Lei ¬
der aber gab es vorgestern eine ganze Anzahl leerer
Plätze, wenn schon man das Haus als gut besetzt be ¬
zeichnen konnte. Das ist nicht nur an sich bedauer ¬
lich, sondern insbesondere natürlich auch für alle,
denen damit der hohe Genuß einer fortreißettden
und von blühendem Leben erfüllten Wiedergabe des
Werkes entging. Man kann von den „Meister ¬
singern“ nicht sprechen, ohne immer bott neuem in
den Ton hellster Begeisterung zu verfallen. Es sei
hier gestattet, einige treffliche Bemerkungen des
bekannten Musikschriftstellers Pfohl wiederzugeben.
Er schreibt, man könne die „Meistersinger“ eine
Oper im gotischen Stil nennen. „Diese breiten
Quaderthemen, diese Granitblöcke von Musik sind
ein festes Fundament, auf welchem der Bau schlank
und kühn emporstrebt, stolz und geschmeidig zugleich,
überdeckt mit melodischen Linien von wunderbarer
Anmut, geschmückt mit den Rosetten köstlicher Lyrik
— und das Ganze so groß und schön, so erhaben,
herrlich und deutsch.“ Dessen konnte man auch bei
der hiesigen Ausführung wieder time werden; denn
sie zeigte nicht allein eine überaus glückliche Besetz ¬
ung der Hauptpartieen, sie war auch im ganzen
Zuge getragen von hinreißendem Feuer, Schwung
und lebendigem Temperament, zudem in kostüm-
licher und dekorativer Ausstattung und in Belebung
der Ensembles so wirkungsvoll arrangiert, daß man
über diesen glänzenden Seiten kleinere Mängel gern
übersehen kann, zumal sich bei der Wiederhol ¬
ung am Sonntag diese noch abstellen lassen
können. Um sie gleich vorweg zu bezeichnen, so lagen
sie zumteil beim Chor, zumteil beim Orchester. Die
Lehrbubenchöre int ersten Akt gingen zwar flott im
Tempo und auch sicher und bei der bekannten Prü ¬
gelszene des zweiten Aktes wird man an einer Pro ¬
vinzbühne überhatlpt kaum etwas anderes zu hören
bekommen, wie ein buntes Allerlei, bei dem das Or ¬
chester die Hauptrolle spielt. Im dritten Akt aber
darf man vom Chor eine durchweg musikalisch sichere
und dramatisch belebte Mitwirkung erwartetr und
hier reichte für die Männerchöre schon die Zahl der
Sänger nicht ganz aus, und bei den Walters Preis ¬
gesang begleitenden Chören, die auf leichten Ton ¬
wellen sanft dahinfluten, ließ die Intonation stellen ¬
weise leider etwas zu wünschen, während man bei
dem grandiosen, elementar fortreißenden Schluß-
chor noch etwas mehr Kraft und Energie gewünscht
hätte. Letztere Eigenschaften betätigte das Orchester
wiederum in einem Maße, das über die Grenzlinie
der harmonischen Abrundung und des festen Funda ¬
ments stellettweise nicht unerheblich hinausging und
zur Folge hatte, daß das Gesangliche biswellen er ¬
drückt oder mindestens verschleiert wurde. Diese
Mängel, denen sich zudem bei einigem gutem Willen
leicht abhelfen läßt, fallen kaum ins Gewicht gegen
die Fülle der herrlichen Eindrücke, M den Hörer
zwingend in ihren Bann zogen, die im innersten er ¬

greifen mb rühren mußten, und die namentlich am

Schluß Entzücken und Begeisterung auslösten.
Hierfür „verantworllich“ waren vor allem die Ver ¬
treter der Hauptpartieen, nächstdem das
Orchester, welches in Klangschönheit schwelgen
konnte, und selbstverständlich vor allem der gemein ¬
same Führer, Kapellmeister Schwab, der
die großen Steigerungen ebenso zündend heraus ¬
brachte, wie im einzelnen die intimsten Nüancier-
ungen, so daß man an diesen Feinheiten, die in
überfülle in der Partitur geborgen sind, seine helle
Freude haben konnte. Von den Hauptdarstellern
verdient zunächst Herr G r ü tz n e r höchstes Lob
für seine herzenswarme Verkörperung des Hans
Sachs. Das Organ des Sängers eignet sich in fei ¬
ner inneren Wärme hervorragend für diesen tief
innerlichen Charakter, und wenn auch der Sachs
auf den Grrmdton des gemütvoll-heimlichen Ernstes
gestimmt war, so fehlten doch die freundlichen
Schlaglichter des Humors nicht, vor allem in der
reizenden Szene mit Evchen. Besonders anerkannt
werden muß die klare Aussprache des Sängers, die
trotzdem dem Ton nichts von seinem Klang raubt.
Die Eva des Frl. Burchardt war eine neue

prächtige Leistung der hochbegabten jungen Sän ¬
gerin. Sie sah nicht nur ganz entzückend aus, son ¬
dern sang und spielte auch jugendfroh und reizvoll
im einzelnen, die ganze poesieumflossene Gestalt zu
blühendem Leben gestaltend. Herr W i l k e, als
Walther von jugendlich ritterlicher Gestakt, bot eben ¬
falls gesanglich und im Spiel Vorzügliches. Das
Ritterlich-schwungvolle im ersten Akt gelang ihm

ausgezeichnet und mit schönem Erfolge brachte er
auch das wunderbare Preislied auch im Zuge bet
schwelgenden Kantilene zum Ausdruck. Den David
gab Herr Messert im Spiel munter und keck, ge
sanglich stellenweise etwas trocken im Ton, und auch
die Magdalene wurde von Frl. Almati-Rund
b e r g rm allgemeinen befriedigend gegeben. Eim
wahre Prachtleistung war das an höchstem und edel
stem Wohllaut kaum zu überbietende Quintett-
an dem bte vorgenannten Damen und Herren be ¬
teiligt waren. So schön abgetönt, in solchem weichen
Dahinfließen haben wir das unsagbar herrliche
Stück lange nicht gehört. Den Beckmesser gab Sen
Toller ganz prächtig, in der Maske wohl ab-
weichend von der Tradition des Spitzbarts und wohl
auch etwas zu „wohlgenährt“, aber im Spiel und
ganzen Gebühren von eindringlichster Wirkung
ohne in Übertreibungen zu verfallen. Der warm ¬
herzige Pogner wurde von Herrn Putlitz eben-
falls sehr glücklich verkörpert, desgleichen der
Kothner von Herrn Grebin, der nur zu jugend ¬
liche Maske zeigte. Die Chöre kamen, abgesehen vor
den schon erwähnten Mängeln sicher und wirkunas-
voll zu Gehör, und die Regie (Herr Toller) kam
nicht nur in prächtigen Bühnenbildern, sondern auck
in deren temperamentvoller Belebung zu schönet
Geltung. Wir verweisen an dieser Stelle nochmali
auf die am morgigen Sonntag stattfindende Wie ¬
derholung der „M e i ft e r s i n g e r“. —

Gestern ging als vierte Novität der Spielzeit die
Oper „H o f s m a n n s Erzählungen“ von
Osfenbach in Szene. Auch heute müssen wir wegen
Stosfandranges von einer Besprechung Abstand neh ¬
men. Bemerkt sei nur, daß das nach jeder Richtung
hin eigenartige Werk — bei dessen Erstaufführung
in deutscher Sprache, wie vielen erinnerlich sein
dürste, die bekannte furchtbare Katastrophe des
Ringtheaterbrandes sich ereignete — auch hier star ¬
ken Beifall fand. Die vielgestaltige Phantnsma-
-gorie dieser Schöpfung fesselte ebenso stark wie die
von blühender Erfindung gesättigte und oft in
stark-dramatischem Zuge fortschreitende Musik,
die man in dieser Größe der Konzeption dem bekann ¬
ten Qperettettkomponisten kaum zugetraut hätte.

K. B.
f Verein für Geflügel- und Vogelzucht.

Die Sitzung des Vereins für Geflügel- und Vogel ¬
zucht in Bromberg, welche vorgestern stattfand,
war recht zahlreich besucht. Nach Erledigung der
Tagesordnung, in welcher es sich nur um Be ¬
sprechung über die Einrichtung von Vruteierver-
kaussstellen handelte, wurde beschlossen, in diesem
Monat einen Ausflug nach Klahrheim zur Besich ¬
tigung von Stämmen von Hühnern und Enten zu
machen, die von Mitgliedern des Vereins gezüchtet
worden sind.

* Der Bau der neuen Dragonet-Kasernetnents
wird voraussichtlich noch in diesem Jahre in Angriff:
genommen werden. Die ganze Anlage, in größtem
Stil gehalten, dürfte sich als ein ganzer Stadtteil
präsentieren, was leicht erklärlich tft, da das Bau ¬
kapital auf ca. 2 y2 Millionen Mark beziffert wird
und auch eine längere Baudauer tu Aussicht ge ¬
nommen ist, da die Kasernen bekamtilich erst im
Jahre 1906 bezogen werden. Vis dahin lausen noch
die Verträge bezüglich der gegenwärtigen Kasernen
des Dragoner-Regiments. Als Baugelände
für die neuen Kasernen wird bekanntlich der Platz
hinter der Radsahrerbahn in Anspruch genommen,
und hierzu tritt voraussichtlich noch der gegen*;
wärtiHe Spielplatz des Königl. Realgymnasiums,
den die Stadt vom Fiskus käuflich erwerben wird.
Die Zufuhrstraße zu den neuen Kasernen würde ¬
ungefähr am jetzigen Wege zur 91^6^6^661)1^
zu liegen kommen. — Die gegenwärtigen Kaserne-
ments des DragoRer-Regiments beabsichtigt die
Stadt nach beendigtem Kasernenwechsel käuflich zu.
übernehmen; es soll hierfür ein Betrag von 285 000
Mark in Frage kommen. Der geplante Erwerb der
Kasernements geht von der Annahme aus, daß
später eine neue P r o v i n z i a l a n st a l t dorthin
gelegt werden könnte. In einem früheren Stadiunt
dieser Frage war bekanntlich auch von einer Er ¬
werbung des Garnisonlazaretts durch die
Stadt die Rede, da militärischerseits die Verlegung
des Garnisonlazaretts in die Nähe der Kasernements
in Aussicht genommen war. Dieses Projekt ist, wie

,

wir hören, jetzt ad acta gelegt, d. h. das Gar ¬
nisonlazarett bleibt, wo es ist.

Gumbinnen, 1. Mai. (Roonfeier.) Das
Füsilierregiment Gras Roon beging gestern und
heute die Feier des 100. Geburtstages Roons. Zu
der Feier war auch eine Osfizierdeputation des
schwedischen Bohuslänregiments erschienen.
Am Mittwoch fand zunächst eine Gefechtsübung
statt, der auch die schwedischen Offiziere beiwohnten.
Der eigentliche Festtag, Donnerstag, 30. April,
wurde eingeleitet mit einem großen Wecken. So ¬
dann folgte eine Parade, welche von dem Komman ¬
deur des 1. Armeekorps General Freiherr von der
Goltz abgenommen wurde. Nachmittags fand im
Osfizierkasino des Füsilierregiments Gras Roon ein
Festessen statt, an dem der kommandierende General
Freiherr von der Goltz, die schwedischen Offiziere,
die Spitzen der Zivilbehörden, sowie eine Abordnung
des Vereins ehemaliger 33er aus Berlin teilnahmen.
Ter kommandierende General Freiherr von der.
Goltz feierte in schwungvoller Rede den heutigen
Tag und schloß mit einem dreimaligen Hoch auf den
Kaiser. Weiter sprachen der Kommandeur des Re ¬
giments Oberst Stephan aus die auswärtigen und
sonstigen Gäste, Regierungspräsident Hegel und bsr

schwedische Oberst Malm, die das Regiment Graf
Roon feierten. Ein abends stattfindender Zapfen ¬
streich bildete den Schluß der Feier. — Auf bas Be ¬

grüßungstelegramm des Füsilierregiments Graf
Roon sandte der König von Schweden fol ¬
gende Antwort: „Für Ihr Telegramm Dank aus-

sprechend, sende ich Ihnen allen herzlichste Wünsche
für das Wohlergehen des Regiments. Oskar.“
Heute Mend findet im Gesellschaftshause Konzert
und die Ausführung des Theaterstückes „Das Bild
Roon“ statt, wozu auch Familien der Unteroffiziere
Zutritt haben.

Blähungen,Stuhlverstopfung,
Säurebildung* Oe fühl ro» Vollsein u- sonst

j Verdauungsstörungen sollte man bald mit

I OrMs’Flaluim-PillSß i
behandeln . Originalsch.zu 1 Mk.inde?iApoth.

i Ey. Näheres durch Dr. J. Boos, Frankfurt r \
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Be(amittna^un0«
Die Wahl für den deutschen Reichstag ist auf

Pierrstag, deu 16. Juni 1903
festgesetzt worden.

Dre Wahlhandlung beginnt am genannte« Latze um
10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags ge ¬
schlossen.

Die Stadt Bromberg ist in folgende Wahlbezirke eingeteilt:
I. Wahlbezirk.

Wahlvorsteher: Kaufmann Wilhelm Vincent,
Friedrichsplatz 16/17.

Stellvertreter: Kaufmann Isidor Barnaß,
Friedrichsplatz 15.

Wahllokal: Ratskeller (linkes Zimmer) Alte Pfarrstr.
ES gehör-n au diesem Bezirk:

W> jstffe, Mühlenaasse. .

Psarrslraße, Poststraße, Scharrenstraße, Speicherftraße, Wallstraße,
Wasserstraße, Wiesestraße.

II. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Kaufmann Emil Kokwitz,

Kujawierstraße 74.
Stellvertreter: Brauereibesitzer Julius Strelow,

Dorotheensiraße 6.
Wahllokal: Hotel Emil Röpke, Thornerstraße 58.

Es gehören zu diesem Bezirk:
Dorotheenstraße. Gieseshöhe, Hann von Weyhernvlatz, Kaiserstraße
vom Kornmarkt bis zur Kaiserbrücke, Klosterstraße, Kornmarkt,.
Kornmarktstraße, Kujawierstraße von Nr. 1 bis Nr. 12 und von
Nr. 63 bis zu Ende, Röhrgasst, Salzgasse, Schifferstraße, Thorner ¬
straße, Windmühlenstraße.

III. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Schankwirt Otto Kukuk,

Kujawierstraße 46.
Stellvertreter: Seilermeister Theodor Fieberg,

Bergkoloniestraße 9.
Wahllokal: Schankwirtschaft Otto Kukuk,

Kujawierstraße 46.
Es gehören zu diesem Bezirk:

Bergkoloniestraße, Kujawierstraße von Nr. 18 bis Nr. 62, Waisen ¬
hausstraße.

IV- Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Eigentümer Bernhard Teske,

Neuhöserstraße 29.
Stellvertreter: Kaufmann Gerhard Boldt,

Schwedenbergstraße 83/84,
Wahllokal: 1. Klassenzimmer der Neuhöferschule

(Mädchenschule) Neuhöserstraße 50.
Es gehören -u diesen Bezirk:

Frankenstraße, Neuböferstraße, Kleine Neuhöserstraße, Schwedenberg-
straße, Wißmannshöhe.

V. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Bankdirektor Martin Friedlaender,

Wollmarkt 7.
Stellvertreter: Kaufmann Paul Hege. Schwedenstraße 26.
Wahllokal; Restaurant W. Barta, Hofstraße 5 und.

Große Bergstraße Ecke.
ES gehören zu diesem Bezirk:

Große Bergstraße Kleine Bergstraße, Jakobstraße, Kreuzstraße,
Kurzestraße, Mauerstraße, Neuer Markt, Posenerstraße, Schweden ¬
straße, Wollmarkt.

VI. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Kaufmann Bernhard Korth.

Hipvelstraße 1/4.
Stellvertreter: Schmiedemeister Ernst Till,

Mautzstraße 13.
Wahllokal: Patzers Etablissement, Inhaber Restaurateur

Knabe. Berlinerstraßr 8/9.
ES gehören zu dies m Bezirk:

Berlinerstraße, Brrnnenstraße, Eichhorst, Hippelstraße, Kanalstraße,
Mautzstraße, Posenerplatz, Prinzcuhöhe, 3. Schleuse, Schnbiner.
straße, Thakstraße.

VII. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Fabrikbesitzer Hermann Bnchhokz,

Schleusenstraße 7.
Stellvertreter: Kaufmann August Appelt, Holzhofstraße

Nr. 5/6.
Wahllokal: Gasthof zur Holzbörse, Schleusenstraße 1.

Es gehören zu diesem Bezirk:
Albertstraße, Feldstraße. Holzhofstraße. Kastanien.Allee, Marga ¬
rethenstraße, Prinzenstraße, Schleusenstraße, Sovhienftraße, Viktoria ¬
straße von der Albertstraße bis zur Brücke, Werderstraße.

VIII. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Kunstgärtner, Hoflieferant, Robert

Böhme, Wilhelmstraße 57.
Stellvertreter: Kaufmann Robert Aron, Wilhelmstr. 45.
Wahllokal: Viehhos-Restaurant, Wilhelmstraße 35d.

ES gehören zu d esem Bezirk:
Alexanderstraße, Neue Braüegasse, Grünstraße, Hempelstraße, Kähne
ans der Brahe unterhalb der Danzigerbrücke, Kaiserstraße von der
Wilhelmstraße bis zur Kaiserbrücke. Kasernensträße, Löwestraße,
Vackgassc, Parkstraße, Schmiedegasse, Schulstraße, Tyeaterplatz,
Wilhelmstraße von Nr. 19 bis Nr 66.

IX. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Stadtrat Karl Schoenberg, Danziger-

straße 156.
Stellvertreter: Kaufmann Albert Jahnke, Elisabeth-

straße 53.
Wahllokal: Hotel Adler, Danzigerstraße 163, Eingang

von der Grünstraße.
>Es gehören zu diesem Bezirk:

Danzigerstraße von Nr. 1 bis 47a und von Nr. 134 bis zu Ende,
Elisabethstraße von Nr. 1 bis Nr. 5 und von Nr. 50 bis zu Ende,
Fröhnerstraße, Gräsestraße, Gymnasialstraße, Hoffmannstraß^ Roon-
straße, Weltzienplatz.

X. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Kaufmann Karl Grosse,

Danzigerstraße 127.
Stellvertreter: Kaufmann Otto Wegner,

Danzigerstraße 78.
Wahllokal: Restaurant Elysium, Danzigerstraße 134.

Es gehören zu diesem Bezirk:
Danzigerstraße Nr. 48 bis Nr. 133, Sedanstraße und Bleichfelder Weg.

XI. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Zimmermeister Rudolf Berndt,

Rlnkauerstraße 64.
Stellvertreter: Schornsteinfegermeister Cäsar Schelski,

Rinkauerstraße 56.
Wahllokal: Restaurant Musielewicz, Elisabethstraße 10.

Es gehören u diesem Bezirk:
Blumenstraße. Elisabethstraße von Nr. 6 bis 17 und von Nr. 43
bis Nr. 49a, Moltkestraße. Rinkauerstraße.

XII. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Rentier Orto Mützell, Königstraße 5.
Stellvertreter: Rentier Adolf Pansegran,

^ Verlängerte Rinkanerstraße 10.
Wahllokal: Klassenzimmer 4b der Johannisschule -

r (Knabenschule), JohattnIsstraßL 2.
“

.

..

Es gehören zu diesem Bezirk:
Johannisstraße, Köni'gstraße, Luisenttraße von Nr. 21 bis Nr. 27,
Mctzstraße, Verlängerte Rinkanerstraße.

XIII. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Rektor a. D. Ferdinand Radtke,

w
Brenkenhoffstraße 9.

Stellvertreter : Restaurateur Eduard Maetzing,
Brenkenhoffstraße 21 .

Wahllokal: Klassenzimmer 6 der Karlschule,
Kronerstraße 4/5.

Es gehören zu diesem Bezirk:
Brenkenhoffstraße, Gartenstraße, Ritierstraße, Schwetzerstraße, Hinter
Schwetzerstraße, Wörthstraße.

XIV. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: Privatier Franz Buchholz,

Boiestraße 9.
Stellvertreter: Kaufmann Louis Höhnke,

Elisabethmarkt 6a.
„ Wahllokal: Restaurant Spors, Elifabechmartt 2.
Es gehören zu diesem Bezirk :

Boiestraße, Msavethmarkt, Friedrich-Wilhelmstraße von Nr. 10 bis

Nr. 29, Hehneftraße, Kronerstraße, Lnisenstraße von Nr. 1 bis
Nr. 14a und von Nr. 32 bis zu Ende.

XV. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher : Fabrikbesitzer Hermann Boettcher,

Stellvertreter : Kaufmann Gustav Schmidt,

Wahllokal t,‘ Lokal'^von Gustav ^Schmidt,
-Elisabethstraße 18 u. Mittelstraßen-Ecke.

Es gehören zu diesem Bezirk:
Elisabethstraße von Nr. 18 bis Nr. 25 und bort Nr. 39 bis Nr. 42a,
Luisenstraße von Nr. 15 bis Nt. 20 und von Nr. 28 bis Nr.- 31,
Mittelstraße von Nr. 7 bis Nr. 62, Schleimtzftraßc.

Wahlbezirk.
Wahlvorsteher: gotef6efi|er Julius Schliep,

Kaufmann und Ziegeleibesttzer OttoStellvertreter:
Doerfel, Follerstraße 4.

Wahllokal : Bürgerliches Brauhaus, Saal,
Bahnhofstraße 85.

ES gehören zu diesem Bezirk:
Bahnhofstraße von Nr. 18 bis Nr. 73a, Elisabethstraße von Nr. 26
bis Nr. 38, Feuergasse, Follerstraße, Friedrich-Wilhelmstraße von
Nr. 1 bis Nr. 9 und von Nr. 30 bis zu Ende, Karlstraße, Linden-
ftraße, Livoniusstraße, Ludwigshof, Schlosserstraße, Viktoriastraße
von der Bahnhofstraße bis zur Brücke, Vorwerkstraße.

XVII. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher : Schornsteinfegermeister Richard Beetz,

Gammstraße 16.
'

Stellvertreter : Kaufmann Karl Beck, Töpftrftraße 1.
Wahllokal : Restaurant Bartz, Fischerstraße 5.

“ Es gehören zu diesem Bezirk:
Bahnhofstraße von Nr. 1 bis Nr. 17 und von Nr. 74 bis zu Ende,
Buchholzstraße, Fischerstraße, Gammstraße, Kähne auf der Brahe ober ¬
halb der Danzigerbrücke, Karmeliterstraße, An den Magazinen, Ma ¬
gazinstraße, Mittelstraße von Nr. 1 bis Nr. 6 und von Nr. 63 bis
zu Ende, Petersonftraße, An der Stadtschleuse, Töpferstraße, Wil ¬
helmstraße von Nr 1 bis Nr. 18 und von Nr. 67 bis zu Ende.

Die zu dieser Wahl für die 17 Wahlbezirke der Stadt Bromberg
angefer.igten Wählerlisten werden in der Zeit vom 18, bis ein-
sch liest! ich den 27. Mai 1903 zu Jedermanns Einsicht im Rat ¬
hause—Zimmer Nr. 13 —während der Dienststunden ausliegen, was
wir unter Hinweis auf § 3 unb 4 des Reglements vom 28. Mai 1870
zur Ausführung des Wahlgesetzes für den Reichstag vom 31. Mai
1869 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis bringen, daß die-
jentgen, welche die Wählerlisten für nur chtig oder unvollständig hal ¬
ten, dies innerhalb der gestellten Frist zur Vermeidung des Verlustes
des Widerspruchsrechts bei dem unterzeichneten Magistrat schriftlich
anzuzeigen, oder im Rathause — Zimmer Nr. 13 vor dem Stadt-
Bureau-Direktor T h i e n e 11 zu Protokoll zu geben haben.

Bromberg, den 30. April 1903.

D«o
Knobloch.

Handelskammer
für den (169

RegiemBiezirkBrumberz
EIL Plenarflhung

Mittwoch, b. 8. Ifli 1983
nachmittags 4V 2 Uhr,

imSitzungssaale d.Handelskammer
Bromberg, Rener Markt 8.

Tageso rdnung:
1. Geschäftliches. Sekretariats ¬

bericht.
2. Feststellung deS Etats für

1903/04.
3. Bericht über die Verhandlungen

des Deutschen Handelstages.
4. Das Abhängigkeitsverhältnis

der Probenehmer zu den Zucker ¬
fabriken.

5. Zur beantragten Detarifiernng
von Zucker im JnlandSverkehr.

6. Anträge für den BezirkSeistn-
bahnrat

7. Die Haftung der Zollbehörden
für Niederlagsgüter.

2 Paar n>. AacehaMiuhe
v. d. Wilhelm- bis zur Danziqer-
straße verloren. Geg. Belohng.
abzugeben Posenerplatz 13.

Ein Foxterrier seit 8 Tagen
n 11 a ii f ientlast

abzugeben
e n. Gegen Belobng.
Bahnbosstraße 86.

Eckgrund stück Wilhelms!. 50,
wor. 2 Läden (Fleischer u Barbier),
fortzugsh. bill. z. verk. Wegner.

|E#nf|flltrr
einziges praktisches Mittel, um den

Hut ganz fest ohne Nadel auf
dem Kopf zu befestigen, a l Mk. bei

Hedwig Kaffler,
13') Danzigerstraste 22.

pF“ 3Vafebftoffc
Kattune, cntjiiifenbe Muster, schon non 28 Pf. jto Meter,

lUaseb Vlufeir
ktlsssale Auswahl — stottbillig.

Sämtliche Damen Konfektion
Jaketts, Paletots, Capes <394

werbe« mMvtttstg, den 4 . Mckt ab

IW* zu bebeuteab ermäßigte« Preise« geräumt.

I-me«-Zakettä % M A3: Ä
tub blauem Cheviot, Paar 45 Pf., salailge ber Vorrat reicht.

Kaufhaus
Gebr. Wolfs.

Mark»-Kredit-H«s
Ad. Splittegarb & 8. Komet

Bromberg,
Bahuhofftr. 95a.

empfiehlt sein
w 0 hlasso»tierteS Lager

Filiale

Thor«.

Restaurant Buchholz,
früher Sauer.

Gedeck 1,50.

Meuns.Eoilutag, 3 . 5 . 03 .

Krebssuppe.
Tournedos, aauce bernalae.

Aa lH ill.

Junge Taube.
Compot — Salat.

Erdbeer,Eis.
oder Käse oder Mocca.

(100Der

Wm-Girlt«
ist eröffnet!

Fatzer’s
Etablissement.

Mein neu eingerichteter

Sommergatten
ist eröffnet, außerd. steht der große

Ausstellungsplatz
den geehrten Vereinen und Ge ¬
sellschaften sowie Schulen zum
Abhalten großer (187

Gartenfeste
zur freien Verfügung.

DieEröffnung meinerSommer«
bühne findet am 38. Mai
(Pfingsten) statt.

A. Knabe.

Einem hochgeehrten Publikum von
Bromberg und Umgegend die er ¬

gebene Anzeige, daß mein

G Kitten
n«t ist.

18 . Ruchbolz
früher Sauer.

Waldrestaurant
Mühlthal.

Schäuer Walbrufeuthalt.
Die beste Maienlnst sowie

guten Kaffee u. Biere
empfiehlt R. Franke.

F.Rüdiger’s Restaurant
mit Garten Rinkanerstraße 28.
Mai-Bowle, ff. Taffe Kaffee, eig.
Gebäck, musikal. Unterhalt. Stets
gut gepfl. Biere. Billard — Kegelb.
Hochachtungsvoll Rüdiger.

Cnlmbacher Bterhalle.
Sonntag Abend

Krebssuppe HB®
19) A. Twardewski.

Mein Bier emos. sich selbst.
Ich verschärfte: (139

* Pilsner Urquell *

* * Pebbiäu * *

Elbing. Englisch-Krunuen.
Felix Petzold, Restaurateur,

Bahnhofftraste 94.

Morgen, Sonntag, den so beliebten

Käsekuchen.
Erste Wiener Knckerei,

Wallstr. 19. Telephon 492.

iten! ilru!
Hier zu sehen und zu benutzen

6tl68fii|ptmite!
almitUis Sihtl

D. R.-P. Nr. 115091 (138

Sei Otto Bnfase,

Spargel--, Gmüse-
MdKlMkilpßaast«,

Caclus-DMieil
empfiehlt (138

Robert Böhme
Bromberg.

Hertl. Besitz'Äi^skNr
Straßenfr., mit saust. m.Luftschichi
geb.Wohnhanse, Zimmer gr. u. hell,
Keller tief, massiv gewölbt. Gart.

fett Snmnctiftffel” zu verkaufen.
Bromberg, Posenerstr. 24.

Antennania
weiße winterharte
Teppichbeetpflanze

pro 100 St. 75 Pf.
empfiehlt (138

RobertRöhme.

Wolskl’ , EtablIssement
vorm. Kusel.

SchrötterSdorf.

Sonntag, den 3. Mai 1908,
nachmittags von 4Va Uhr ab:

Kaffee kouzert
abends:

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. Wolski.

Kestnnrant Kleichfelde.
Sonntag, den 3. Mai 1903,

von 4l/2 Uhr nachmittags ab:

Garten - Konzert.
Entree frei.

Abends: Familienkränzchen.
Um zahlreichen Besuch bittet

445) F. Marquardt.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt, u. schönst.
Ball-Etabliffement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechend umgebauten

zu den koulantesten Bedingungen.
Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr ”fPBi

Unterhaltungsmusik
mit darauffolgendem

Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt
des tanzliebendeu Publikums.

Achtungsvoll
216) Emil Kleinert.

Schülke ,E Konzerthaus
Schleufenau.

Sonntag, den 3. Mai 1903
findet .(139

Eröffnung
brsioniertgartrnslÄ

ein großes Konzert
statt, ausgeführt v. der Grenadier-
Kapelle. — Anfang 4 Uhr. —

Eintritt frei, wozu einladet
Ewald Scliülke.

Souutuz. btn 3. Mui:
1 Großes

Frühkonzert,
wozu ergebenst einladet (795

Hans Rattey,
B l u m e n s ch l e n s e.

ReßnnrM.SlhlcuIe
Sonntag, d. 3. Mai er., nachm.

Gavteir-
Leaiksnzevt,

ausgef. v. der Kapelle deS Jnftr.»
Regts. Nr. 14. (800

Elysium.
Am 7. Mai u. folgende Tage:

Kurzes Gastspiel
von

Mr. Sreigottos
Ztlußons-Ensemble.

Preise der Plätze:
Caffe Vorverkauf

Parq. 1-12. Reihe 1,50 Ä 1,25 A

„ 13-18. „ 1,00 „ 0,75 „

Stesplatz 0,50 Ä nur a. d. Kaffe.
Vorverkauf in der Konoilorei

von Herrn A. Pfrenger, Dan ¬
zigerstraße Nr. 2. (157

Kafienäffnung 7 Uhr.
Ansang 8 Uhr.

IS
Brmberg. Berliuerstkuste.

Kroße

am 23. u. 24. Mai 1903
veranstaltet vom

Verein der Hnndesrennde
zu Bromberg.

Programme und Anmeldefor ¬
mulare zu beziehen von

R. Spitzig:, Bromberg.

Sommer-Paletot für Herrn
bill. zu verk. Elisabethstr. !8,II r.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene Jt
8,—,bessere 10-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk. 15 ,—,Mk. 20 ,— , schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30- . Versd. freo., zollfrei
p.Nachn., Umtausch u. Blicke
nähme g. Portovergüt, gestatt
Benedict Sachsei, Lobes 14.

Post Pilsen, Böhmen.

J



Brüderstrasse 24-33. BERLIN C. Breitestrasse 12-18

Gegründet im Jahre 1839.

mit farbigen Streiten, Br. 50/120 cm, das Meter
|Karosu.Punktmustern äp» m aa

öb Pf. bis 4.U0m
Ecru Seiden-Leinen Kleider-Leinen,halbklar u.dicht Br. 50/120 cm, das Meter

Aparte Neuheiten Grosse Saison-Neuheit für Blusen und Kleider,

Waschseide für Blusen Grosse Auswahl Br. 45/100 cm, das Meter
in Streifen und a Feg-

. ÖÖ Pf. bis £«/OmKaros, Türkische und Wiener Muster

Zephyrs und Noppen-Stoffe
Br. 68/115 cm, das Meter

Organdys, Tülle, Plumetis -r- *
Br. 75/86 cm, das Meter

Neuheiten für Blusen, Kleider, Herrenwäsche Leichte Stoffe mit eingewebter* Mustern u. TJeberdruck Pf. bis

Schweizer u. Französ. Plumetis Br. 76/100 cm, das Meter

Klare, brochierte Gewebe, 6cru und farbige Neuheiten M. bis

Batiste, Coteles und Foulards Br. 75/78 cm, das Meter Bedruckte Piquds und Cotelmes Br. 75/80 cm, das Meter

Mit Seidenglanz, Blumen- und Fantasiemuster Pf. bis Gerippte Grundstoffe, einfarbig und in neuen Mustern Pf. bis

Bedruckte Satin-Foulards N Br. 72/80 cm, das Meter

Pf. bisMit Seidenglanz (mercerisiert). Grosse Neuheiten !

Brokat,Kaschmir u. Madapolam cm, das Meter Baumw. Flanelle ü. Damenluche
Grosse Sortimente in hellen und dunklen Mustern Pf. biß für Melder, Matinees, Blusen

Knabentirelle und Satinetts *
Br. 62/70 cm, das Meter

Einfarbige und gestreifte Pf. bis

Panama, Rips -Piqu6,
mercerisierte Baum ¬
wollenstoffe, glatte u.

broschierte Mulls.

* Gestickte Batiste *

Batiste mit Spitzen
—- Einsätzen
• » und Fäitchen. «

bestehend aus konfektioniertem Rock, passendem Taillenstoff n. Besatz, die Robe LS bis SS Mark,

Damen- u. Kinderhüte * Sonnenschirme
Proben und Preislisten franko. - Alle Aufträge von 20 Mark an franko.

Hierzu vier Beilage«.



l. WerLcrge.
Gst-e«ts<che Presse

Bromberg, Sonntag, 3. Mai 1903. 103.

(BLUTARMEN. KRANKEN
ärztlich
empfohlen

1*50 and

2 Mark.

'

Santa [ucia
stellt unter stand.Kontrolle des
Geri chtschemik. Dr. C .Bischofs*.
Käu fl. bei Herrn. Brischke hier.

[Ausverkauf.

verschiedener
System©

j werden Wögsen
1 Aufgabe dieses

| Aa-tiStels zu

Ijedem annehmbaren!
1 Fresse aiisverKaisft. j
| Mantel m. Garant. 6,40 |

I Schläuche

IfranzXrtsHi
Bromberg,

»anzigserstrasse V.

Üllftl. SMit Plomb.lE
an Nervtöten, Zahnziehen.
Umarbeiten K ?,S

Reparaturen schnellstens.
II. Borchert, Dentistin
ans Königsberg, EUsabethKr. 40,1.

— 12 Jahre beim Fach. —

Sprechstund 9—1, nachm. 3—6.

J Vieuheiten t Decken it. Lauser
1 stoffen zum Besticken, sowie die
fbasn nötigen Stickgarne empf

I Felice Jonge, Grünste. 10,1

Gebr., gut erb. Chaiselongue
3.1. gef. Off. n. F. N. a. d. G. d. Z.

6-8000 Mark
auf sichere Hypothek (N nbau) ge ¬

sucht. Offerten unter II. M. 87
an die G schäftsstelle d. Zeitung.

Hausbesitzer, sicher, braucht

ÄS 2000 Mk.,
w r gibt sie ihm? Offert, unter
W. P. 200 an d. Gschst. d. Ztg.

Langjähr. Geschäftsführer
äußerst rentabl. Handels- u.

Knndcnmühle mit Laudwirtsch.,
Prov. Posen, sucht zur käuflichen
Uebernahme, die nur ihm unter
gi'mftiaft. Beding, gew. wird, einen

der ist 36 I. alt, evangel. u un ¬

verheiratet. Offert, unter Chiffre
JT. H. 0455 an Rudolf
Messe, Berlin S.W. (153

mit ca. 5000 M. Ein-
4vv!HJUUtl läge, der die faitfm.
Leitung übernimmt, wird Ar ein
florierendes Faörikgeschäft gesucht.
Fachkennrnisse nicht erforderlich.
Hoher Verdienst, j d. Risiko ans-

gesch offen. Off. unter W. H. 10
an die Geschäfisst d. Z. (447

12-15000 M.
sind gegen sichere Hypothek (erste
Stelle) zu 4>/ 2 % auszuseihen.

Schriftliche Gesuche mit den er ¬

forderlichen Unterlagen — Aus ¬
zug ans der Grund- u. Gebäude ¬
steuermutterrolle, Abschrift aus
dem Grundbuch, neueste Werttaxe,
neueste Feuerversicherungs-Police
be^to. Auszug aus der Versicher-
ungs-Rolle der Poieuschen Pro ¬
vinzial - Feuersozietät — sind an

unseren Vorsitzenden Herrn Bau ¬
meister Bichler, Töpferstraße 16
zu richten. (138

Bromberg, d. 30. April 1903.
Der Vorstand

derXIAllg.Ortskrankenkafse.

50000 Mk.
sichere Hypothek auszuleihen.

Schwedenhöge, d. 2. Mai 1903.
Der ev. Gemeindekirchenrat.

Grundst. 'N guterLage zu vergeben.
Off. u. Z. F.. M. 81 a. d. Gst.

30 000 Mark (679
will a. e. Bromberger Haus i. gut.
Lage z. 2. Stelle unmtttelb. h i nt.
Bankg. z. 1. 7. er. ausleih. Off
erb. u. A. F. 11 a. d. Gst. b. Z.

Bor ben bcborftebmbfit Sommer reisen
empfehlen toir brtngenb,Mobiliar,Wertgegenstände n.Bargeld gegen

Einbruch - Diebstahl
bei be> Aachener und Münchener

Feuerversicherungs-Gesellschaft
zu versichern Die Bedingungen sind liberal u. frei von Härten.

Coupon -Pollzen für Haushaltungen zahlen an
ü! er bis zum Werte von Jabresprämie

M. 5,000 M. 10,000 B5. 5.-
„ 10,000 „ 20,000 „ 10-
„ 15,000 „ 30,000 „ 15.-

Vrospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft
erteilen die Agenten der Gesellschaft in Bromberg: (201

Hans Strelow, Hanrtagent, Rinkauerftraße 45/46,
Robert Locwenteergs, Kaufmann, Friedrichstr. 10/11,
Franz Joseph BosenMmn, Boiestraße 2.

Das Haar wächst,
Kahlheit verschwindet.

Wenn Sie sich bei Ihren Bekannten umsehen,
so werden Sie weniger Kahlköpfige finden, als Sie vor
ca. 2 Jahren hätten zählen können. Mit jedem Monat ver ¬
ringert sich die Zahl der mit Kahlheit Behafteten. Die
grosse Anzahl von Zeugnisse#, welche ich erhalten habe,
sind der beste Beweis, dass der Gebrauch meiner Pomade,
deren Vorzüge weltbekannt sind, zur Abnahme dieses Uebels
wesentlich beigetragen hat. Als ich kahl war, gelangte
ich in den Besitz des Rezepts meines wirklichen Haar ¬
erzeugers. Er bewirkte den Neuwuchs des Haares auf
meinem kahlen Kopf in ca. 40 Tagen. Seitdem verkaufe ich
die nach diesem Rezept hergestellte Pomade, welche auch
bei anderen, Damen sowohl wie Herren, überraschende
Resultate erzielte. Die neuen, schönen Haare wachsen in
natürlicher Weise. Ich besitze Briefe von Kunden, welche
mir bestätigen, dass ihre grauen, spröden Haare durch
neues Haar von natürlicher Farbe ersetzt wurden.
Die Pomade verhindert das Ausfallen der Haare. Unter den
vielen Personen, welche meine Pomade gebrauchten, sind ver ¬

schiedene, die bezeugten, dass ihre kahlen Stellen wieder voll ¬
ständig bewachsen sind, obgleich sie seit Jahren kahl waren.

Ich
versichere
Ihnen,

Ich war kahl!

5000 Mk., & get., zu verg.
Off. u. 94 au d. Gschst. d. Ztg.

loh handle stets als an*

ständig denkend.Hensch.
Qbleich ich die markantesten
Anerkennungen über meine
Pomade von meiner Kund ¬
schaft erhalten habe, ziehe
ich vor, keine Garantie dafür
zu leisten, dass das Haar nach
dem Gebrauch auf alle Fälle
zu wachsen anfängt. Ich sehe
es lieber, wenn Sie sich selbst
davon überzeugen, ob es wirkt
oder nicht. Um zu beweisen,
dass ich auf Treu und Glauben
annonciere, sollen Sie eine
Gratis-Dose erhalten. Was
kann meine ein wandsfreie Handlungsweise besser
beweisen?

Neuwachs des Haares!
Kein Geld senden.

loh verlange nicht von Ihnen, dass Sie Geld dafür
ausgeben, um festzustellen, ob meine Pomade auch bei Ihnen
einen Neuwuchs oder Nachwuchs des Haares bewirkt, oder
das Ausfallen des Haares verhindert, ich biete Ihnen aber
die Gelegenheit, dass Sie sich ohne Kosten hiervon selbst
überzeugen. Sie brauchen sich nur eine Versuchs-Dose
meines berühmten Haar-Erzeugers abholen oder zuschicken
zu lassen. Wenn sich nach einem Versuch meine Pomade als
leistungsfähig erweist, können Sie mit gutem Gewissen ein
grösseres Quantum kaufen.

Probedose gratis.
Wenn Sie sich nach meinem Kontor bemühen,

erhalten Sie ohne die geringste Ausgabe eine Probe-Dose
meines Haarerzeugungsmittels. Mein Kontor ist täglich von
9—7 Uhr geöffnet, Sonntags ausgenommen. Falls Sie vor ¬
ziehen sollten, die Probe per Post zu erhalten, muss ich um
Einsendung von 20 Pfg. für Porto u. s. w. bitten. Wo Sie
wohnen spielt keine Rolle, Ihre Aufträge werden ebenso
prompt und gewissenhaft ausgeführt, als wenn Sie persönlich
in meinen Räumen bedient würden.

John Craven-Burleigh,
Berlin SW. 263, Leipziger Strasse 84.

Gesund. Nicht- u. Maschiuen-
stroh kaufen stets Bromberger
Schrot- und Häcksel - Werke,

Brunneustraße 6. (118

1 «lte Bibel
F. v. Kiedrowski, Papierhandl.

Friedrichstraße 49. (136

MrHtes Kredit-Hsus |
(270

w # Luieduichtplotz 21«. Sur^ftv. 27.

Möbel
Spiegel

Nolstemarr»
^große Auswahl.

Kuffets
Schreibtische

Trumeauspiegkl
Garnituren

Sofas
Kettstellru
Matratzen

Tische
Stühle

paneelbretter
Etagere«

Specialität:

NoMMe
Met.IMattiiiiiieil.

Goulanteste 3tit= und Abzahlungs-
bedinguugen.

Kinderiuageu tiiib
Regulatoren

in großer Auswahl.

Kiichkn-
Einrichtnngeu

Gardineustaugkn
Freischwinger

Weckuhren
Teppiche

Kettvorteger
könferreuge

Rkstaurations-
Einrichtnngen
Kanerutlsche
Serviertische

üollßniiip Aismkais.
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts werdensämtl

jtctmttttd Knaben
Garderoben

Maschinenmeister, 36 Jahre
alt, ev., Verm. u. 2000 Mk. Geh.,

sucht die Bekauutsihaft eines
jungen Mädchens. „PÄ
Offerten unter B. v. 14 30 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Heirat
Herren (auch ohne Bermög.) aber
gnt. Charakt. erb. Näheres a. Bild
durch „GlückSera“, Arrlin 842.

« .

« m nur

r--r
«r

r-r

r-r

r anerkannt guten Qualitäten WG zu

L außergewöhnlich HUi$en Nreisen g
g ansverkauft.

¥ Ka. 300 Kiilibeil-Wl!slhanziige,Aijdei-k. 5
s Stück 1,00, 1,25, 1,50 Mb.

Knaben-Waschblusen, 5

1 Stück 50 Df., 60 M., 70 Pf..

| fine Partie m-Stoffreste §
bedeutend unter Einkaufspreis. (477

Für

! Anfertigung nach Matz!
I bietet mein Ausverkauf ganz besondere Vorteile, j

Adolf Rosenberg
|Poststratze 1. Poststraße 1.1

?***, ,
J ^ empfiehlt ^ «

F ^ echteElfenbein- \ }
S u. Imitfttions- \
“Billard- Balle. F.

Billard-Queues,
^ Pocktiolzkiigel u ^

Kegel.

tos.

H
J.

■M

Alle Sorten
und jedes Quantum

Kartoffeln
kauft zu höchste if

Preisen (*6
Emil Fabian,
Mittelste. 23.

S»
-s

=3

Trport

Astrternkk iung, echt, selten
schtz„, z. verkaufen.

Zarsite, Schleinitzstr. 12.

Auskunft über eine Frau, die
Kleider u. Wäsche bei sich im
Hause sauber ansbessert, erteilt

Frau Bredtschneider,
Schulstraßc 3, vorm. 10—11,

Wünsche NnschsteIlen^LÄ°
Hanse. ff r NowickUgnlff nft.13, H. r.

Mädchen, Kinderfrau mit
gut. Z. empf. Frau Julie Goede,
Gesind 'vermieterin. Friedrichspl.3.

düberne

m
*'ZÄ

S. Goldbaum
GraMmhälr satt

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet

Medaille.

1823.

empfiehlt sein inGranit,Mar-
grosses Lager v. mor und Sand* |
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.|

Zeichnung -

©!! auf Wunsch franco.
Graheinsassungen, Gitterschwellen, Gitter-

143) , socket.

Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend teile
ich hierdurch ergebenst mit, daß ich mich, veranlaßt durch das ge ¬
legentlich der letzten Bromberger Sanitäts- und Gewerbeausst-ellung
meinen Fabrikaten entgegengebrachte Interesse, welches sich auch in
mehrfachen Nachbestellungen äußerte, veranlaßt gesehen habe, am

hiesigen Orte eine
'

(138

Niederlage
meiner

8«xiS- nnd GedrnnchSningen
zu errichten u. die Vertretung derselben dem Sattlermeister
Herrn Emil Conrad Hierselbst zu übertragen.

Indem ich bitte, sich daher bei eventl. Bedarf an diesen Herrn
freundlichst wenden zu wollen, zeichne ich

Hochachtungsvoll

Gustav Witz,
gegründet Wagenfabrik, Inhaber

im Jahre 1867 ^»18 Medaillen
Feinste Referenz. vlt u Ehnndiplomen.

Höflichst bezugnehmend auf obige Annonce, teile ich hierdurch
ergebenst mit, daß ich mit dem beutigen Tage die Vertretung
der reuommirten Wagenfabrik von Gustav IVitz aus Neustettin
übernommen habe und halte bei eventl. Bedarf mein Lager in

jeb« Avt
bestens empfohlen.

Gutes Material. Gediegene Ausführung. Leichte Konstruktion.
Solide Preise.

Emil Conrad, Zattlemeisttt,
Friedrichstraße Nr. 30.

Ein Baumeister, d. s. (127

Grundst. bett.
I u. ein. schonen Bauplatz in Anz

nehm. will, f. sich m. u. 3 V. 8. G. i-
I d.Gschst. Dies Platz ist auch z. verm.

Grundstück Schwedenhöhe,
Alleestr. 22, zu verkaufen. (435

Eis. Pumpen, Syst Zim.,
2 Zyl. 1. u. 2. Et., z. kaufen gef
Schroeder, Schls., Chausieest.lOi.

MMill

1 Pferdeslhiveif-1
1 fistore
8 tauft und tauscht ein m

8 gegen d. verschiedensten 1
Bürftenwaren (49 1

ISit Prvli.-Blinden-»
g Anstalt zu Browberz. |

~

T—■—

Topferei-
UttklUlf.

In der Kreisstadt
Wir sitz, Prov. Posen,
ist von sofort ein

Töpferei-Grundstück
einzig am Orte und da ¬
her eine sehr gute Brot ¬
stelle, da auch gute Um ¬
gegend ist, zu verkaufen.
Dasselbe besteht aus
einem ganz neu erbaut.,
massiven Wohnhause mit
Keller u. einem Töpferei-
Brennofen, sowie aus
einem neuen, massiven
Stallgebäude, Hof und
Gartenland. Der Preis
ist 14 000 Mk., bei 5-
bis 600097?! Anzahlung.
Kapitalkräftige Töpfer ¬
meister finden hier die
beste Gelegenheit, sich
eine gute und sichere
Existenz zu gründen;
die hier und in der Um ¬
gegend in diesem Jahre
stattfindend. Neubauten
kö nuten demKäufer gleich
übertragen werden.

p, Benin,
! Zimmer- und Ntaurer-

meister in Wirsttz.
NB. Auskunft erteilt

I auch der Magistrat hier-
selbst. <159

Ausgelernte
Bohrmeister

auf Röhren-, Brunnen- und Tief-
bohrnngen mit Wasserspülung
können sich melden bei (133
W. Mittelstadt,Srunnenhaumftr,

Priiizenstraße 29. (133

Tüchtige
Installateure

sucht sofort (74
Betriebsbureau der städt.
Gasanstalt Jnowrazlaw.

Fnnzere Lckiiridkrsescsten,
die in Berlin gute und dauernde
B schäftig. haben wollen, können
sich melden. Off. unter O. H.
an die Geschäftsstelle d. Ze>tung.

in Wäger Bäcker,
selbständiger Werkführer, der mit
arbeitet, findet dauernde Beschäf ¬
tigung. Offerten unter No. 100
postlagernd Fordon. (159

Leh*lii,s (8M

für Brauerei-Niederlage sofort ge ¬
sucht. Off. u. C. G. 9 o, d. Gst. d Z.

Ein Hauswart
wird v sof. v-rl. Boiestr. 8, vt.

Ein Laufbursche
gesucht. Danzigerstr. 136, i. Kont <

1 ordtl. Laufbursche wird
Verl. B-flsubofstr. 5, Möbel-Gesch.

Neues Brombergcr StcUcns
nachweis-KontorG!lsabelhIir.5,p.
Inh. August Moll,Zte1!elivermlttter.
Gr. Stellennachweis f. männliches
u. weibliches Personal. Zuvorkom ¬
mende Bed ienung u. mäß ig.Gebühr

Geübte

klaiiz-Plätterinnen
I finden sofort Beschäftigung I
jDanzigerst.16/l7. F.W.ToenseJ

Suche ein gewandtes, junges
Mädchen als (137

Verkäuferin
für mein Papiergeschäft.

Carl lordmann.

W r such n zum wfort. Antritt

<in jftrtttUitt
oder Schrei den,

im Stenographieren firm, z. Aus ¬
hilfe bis 1. Juni resp. 15..Sunt.

Spagat & Co., Posenerstr. 26.

Erste Nolkillbkiterili
sucht von sofort (125
1, Stampehl, Gammftr. 26.

Aeltere ordenil. Frau zum
Ansfahr, eines Kindes vor. und
nachmitt. gef. Belch, Mittelst.58,1.

1 Aufwartemädchen sof. ge ¬
wünscht. Hempelstr. 26, 1 Tr.

Ein kräftiges junges

Aufwartemädchen
wird für den ganzen Tag gesucht.
Z. erfr. Danzigerstr.4 i. Ubrengesch.

Aufwärt, s. Bor«, gesucht.
137) Htppelstraße28, Part.

MW- Aufwiirterin v 'rlangt.
Scti.euicnau. Friedenstr. 29, Pt. l.

Au ori>. Auflnurtemädcheu
für den ganzen Tag Verla -gt
138) LFricdrichstr. 31, I.

Auswarteulädche«
w ges. Berl. Ninkauerstr. 11,
138) l Treppe lintz.



And Stadt und Land.
Bromberg, 2. Mai.

* Der Allgemeine Deutsche Schulverein zur
Erhaltung des Deutschtums im Ausland hält ferne
diesjährige Hauptversammlung in der Pfingst-
woche in Potsdam ab.

nn Ein treuer Stammgast des Gefängnisses
scheint der Arbeiter Matuszinski zu sein, der aus
der Strafhaft dem hiesigen Schöffengericht vorge ¬
führt wurde. Heute um 11 Uhr lief seine diesmalige
Strafe, übrigens die letzte in einer stattlichen Reihe,
ab, und gerade um 11 Uhr begann die Verhandlung
gegen ihn, die ihn aufs Neue den kühlen Hallen des
Gefängnisses überliefern sollte. M. war zusammen
mit dem Arbeiter Dahms, der sich wegen der Streik-
krawalle in Untersuchungshaft befindet, wegen
Körperverletzung angeklagt. Beide Angeklagte
haben am 27. Dezember v. Js. zwei andere Männer
mißhandelt, der erstere, indem er seinem Gegner
einen Faustschlag auf den Kopf versetzte, der andere,
indem er dem zweiten Zeugen mit einer Lederkoppel
zwei Schläge versetzte. Beide Angeklagte sind ge ¬
ständig. Der Gerichtshof erkannte gegen M. auf
zwei Wochen, gegen D. auf eine Woche Gefängnis,
und M. ist auf diese Weise Gelegenheit gegeben, sein
Stammlokal wieder zu beziehen.

* Die landwirtschaftlichen Institute, die hier
erbaut werden sollen, werden dem Vernehmen nach
auf dem städtischen Gelände südlich von den Kolwitz-
schön Lagerbauten und östlich von den durch Herrn
Berger käuflich erworbenen Baublocks errichtet.
Bekanntlich werden auf jenem Gelände z. Z. vier
Straßenzüge angelegt und zwar in der Verlänger ¬
ung der Johannis-, Moltke-, Gymnasial- Und Hein-
velsiratze. Eine der ersten beiden Straßen wird in
südöstlicher Richtung nach dem kleinen Teich un ¬

gefähr inmitten des Hempelschen Geländes geführt.
Mit dönAusschachtungsarbeiten ist man gegenwärtig
schon beschäftigt.

* Eine Stadtverordnetensitzung findet am näch ¬
sten Donnerstag, 7. Mai, statt. Auf der Tages ¬
ordnung steht außer kleineren Vorlagen betreffend
mehrere Unterstützungen ein Antrag zur G e neh ¬
mt g u n g eines V e r t r a g es zwischen der Stadt ¬
gemeinde Bromberg und dem Landkreise Bromberg
betreffend den Tausch des in der Wilhelm-
straße 69 belegenen Grundstückes gegen einen
ca. 4878 Quadratmeter großen, an der Verlänger ¬
ten Moltkestraße belogenen B a u p l a tz. Wie wir
hören, ist der erwähnte Platz als Baugelände für
ein neu zu errichtendes Kreisftände-
h a u s in Aussicht genommen. Der erwähnte Aus ¬
tausch soll sich in der Weise finanziell vollziehen, daß
die Stadt dabei 20 000 Mark zuzahlt. Das Grund ¬
stück m der Wilhelmstraße wird u. a. zu dem Zweck
erworben, um nach dem landrätlichen Garten zu
das K u l i s s e n h a u s des Stadttheaters zu er ¬

weitern und zwischen Theater und Kulissenhaus eine
Verbindung herzustellen.

* Fahrkartenzahlung in den Schnellrüaen. Im
Bereich der preußisch-hessischen Staatsersenbaynen
wird in der Woche von Montag, 11., bis einschließ ¬
lich Sonntag, 17. Mai d. I., die Benutzung der
Rückfahrkarten durch eine besondere Probezählung
in sämtlichen Schnellzügen (einschließlich der v- und
I--Züge) festgestellt werden.

* Die Frage der Verlegung des städtischen
Krankenhauses dürfte in nächMr Zeit wieder m

Fluß kommen. Wie verlautet, beabsichtigt ein Kon ¬
sortium der Stadt ein neues Angebot für
das Krankenhausgrundstück zu machen, das be ¬

kanntlich mit breiter, jetzt durch einen Bretterzaun
„verschönter“ Front an die Danzigerstraße grenzt.

* Anstrich der Personenwagen. Nachdem be ¬
merkt worden ist, daß die einzelnen Wagenklassen
der Personenwagen mitunter schwer voneinander zu
unterscheiden sind, hat der Eisenbahnminister den

Eisenbahndirekttonen kürzlich ausgegeben, der guten
Erhaltung des Anstriches der Personenwagen eine
erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden.

nn Die Sperre der Wilhelmstraße ist seit gestern
aufgehoben und die Fuhrwerke können sie jetzt frei
passieren. Die Pflasterung wird auf die Weise fort ¬
geführt, daß zuerst die eine und dann die andere
Hälfte der Straße gepflastert wird. Gegenüber dem
Kirchhof haben auf der Südseite der Straße leider
die alten Linden der Verbreiterung der Straße zum
Opfer fallen müssen.

nn Waldbahn nach Rinkau. Bei dem regen
Interesse, welches das Publikum der geplanten
Waldbahn nach Rinkau entgegenbringt, dürfte es

unsern Lesern erwünscht sein, Näheres über die
Trace und Richtung derselben zu erfahren. Die

SchntzenhnnsülKroniberg.
Die Mlernrbeiten

für unseren Schützenhansbau
sollen in öffentlicher Submission
vergeben werden.. Die Beding ¬
ungen und Voranschläge liegen
bei Herrn Otto Kromer, Bahn ¬
hofstraße 6a zur Einsicht auf und
können von demselben gegen Be ¬
zahlung von50Pf. bezogen werden.

Verschlossene Angebote auf ein
oder auf jedes Los nimmt der
Unterzeichnete

bis 7. Mai a. c.,
abends 6 Uhr

entgegen, worauf am nämlichen
Abend um 8 Uhr die Eröffnung
der Angebote im Schützenhause
stattfindet, welcher dieSubmittenten
beiwohnen können.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb
8 Tagen nach freier Wahl unter
den Angeboten. (352

DerKolkaMcMößengil-e.
Carl Teschner, Stadtrat.

Bahn, die eine Länge von 6 Kilometern haben soll,
beginnt bei dem Bahnübergang an der Danziger-
straße, geht an der Artilleriekaserne vorbei und als ¬
dann 3 Kilometer weit an der linsen Seite der
Tanziger Chaussee entlang. Alsdann biegt die
Bahn nach links ab und läuft an der Süd- nnb
Westgrenze des Gutes Myslencinek entlang, über ¬
steigt in nördlicher Richtung den Höhenzug und er ¬

reicht sodann das Gut Nimtsch, an dessen Süd ¬
grenze sie dann ungefähr 1 Kilometer entlang geht.
Hier erreicht sie in der Nähe des Bahnhofs und
Restaurants Rinkau ihr Ende. Am Endpunkt, sowie
an einigen anderen Stellen sollen Restaurants er ¬

richtet werden.
nn Straßenzoll. Auf der Verbindungsstratze

zwischen der Thorner und der Fordoner Chaussee
kurz vor der Haltestelle Karlsdorf wird jetzt an der
Brücke ein Zollgeld erhoben, und zwar sogar für
Radfahrer. Jeder Radfahrer, der diesen, nebenbei
gesagt miserablen Weg benutzt, hat eine Gebühr von
10 Pfg. zu entrichten. Bei der schlechten Beschaffen ¬
heit des Weges ist es allerdings nicht wahrscheinlich,
daß die Einnahme sehr ergibig sein wird. Dieser
Zoll wird erst seit dem 1. April d. I. erhoben; bis
dahin war der Weg Müuthfrer.

f Straßensperre. Gestern Nachmittag wurde
der Verkehr der Straßenbahn sowie auch der Verkehr
für Fuhrwerke an der Kanal- und Berlinerstratze
dadurch behindert, daß das Rad eines mit Brettern
beladenen Wagens auf der Straßenbahn entzwei
brach und aus dem Geleise erst mti großer Mühe
entfernt werden konnte.

f Weihbischof Andrzejcwski, welcher zur Kirchen ¬
visitation und Firmelung demnächst hier eintreffen
wollte, hat seine Reise auf unbestimmte Zeit ver ¬

schoben.
f Der heutige Wochenmarktverkehr ist auf allen

Plätzen ein recht großer gewesen, namentlich auf
dem Friedrichsplatze. Man bezahlte für die Mandel
Eier 70—80 Pfg., für ein Pfund Butter 90 Pfg.
bis 1,20 Mk. — Auf dem Gemüsemarkte war schon
viel Angebot von frischem Gemüse. Für das Pfund
Spargel wurde 80 Pf. bis 1 Mk. gezahlt, die Metze
Spinat kostete 30 Pfg., drei Köpfe Salat 20 Pfg.,
das Bund Radieschen 5 Pfg. Die Metze Zwiebeln
kostete 25 Pfg. — Auf dem Geflügelmarkt waren

nur Hühner, Tauben und Entzn käuflich; junge

Enten 2,50 Mk., für das Paar junge Tauben 1 Mk.
* Das Radfahren an den Schleusen ist, wir wir

gestern mitgeteilt haben, bedauerlicher Weise einge-
ichränkt worden. Bekanntlich hat vor Jahr nnb
^ag Herr Regierungspräsident Dr. Kruse von der

Stadt ein Gutachten darüber eingefordert, ob das

Radfahren dort in den bisherigen Grenzen zuge ¬
lassen werden sollte, oder ob eine Einschränkung am

Platze sei. Eine aus Stadtverordneten und Mit ¬
gliedern des Magistrats zusammengesetze Kommis ¬
sion hat sich dann, wie s. Zt. mitgeteilt, für eine
Einschränkung des Radfahrens an den Schleusen
ausgesprochen, und jetzt ist die Beschränkung, von

der Wasserbauinspektion angeordnet worden. Bisher
konnte bekanntlich von 8 Uhr abends ab an den
Schleusen geradelt werden. Dies ist nach der neu ¬

eren Anordnung nicht mehr statthaft. Als Rad ¬
fahrweg sind die Schleusen nur in den Morgen ¬
stunden bis 8 Uhr (an Sonntagen) resp. bis 11
Uhr Vormittag (an den Wochentagen) frei. Ferner
konnten bisher von der 4. Schleuse ab beide Kanal-
seiten von Radfahrern benutzt werden. Von jetzt
ab ist nur die Nordseite für die Radler frei. Wir
bedauern, wie gesagt, diese Neuerung, weil sich un ¬

seres Wissens aus der bisherigen Praxis irgend ¬
welche Unzulänglichkeiten nicht ergeben haben, und
weil mit Rücksicht auf die Beschaffenheit der Wege
an der Nordseite des Kanals die jetzige Einschrän ¬
kung fast einem Verbot gleichkommt.

,
Auf den

schmalen Wegen der Nordseite sind Kollisionen ys
Radfahrer mit Spaziergängern weit eher möglich,
als auf den Breiten Wegen der Südseite. Bei den
miserabelen Chausseen in der Umgebung von, Brom-
berg — gegenwärtig werden zwei davon, die For ¬
doner und die Danziger, in Stand gesetzt — Loten
die Schleusen fast die einzige Radelgelegenheit, “be ¬
sonders für Damen.

x Janowitz, 1. Mai. (Harter Verlust.
Großfeuer.) Auf dem letzten Wochenmarkte
lieferte ein Besitzer aus Mokronos bei dem Getreide ¬
händler Baer Hierselbst Korn ab und erhielt von
diesem neben Silbergeld auch einen Hundertmark ¬
schein, welchen er in einen Briefumschlag steckte.
Bald darauf kehrte er wieder und erzählte unter
Tränen, daß er den Briefumschlag mit dem Gelde

verloren habe. Da er das Geld unbedingt zur
Abzahlung einer landwirtschaftlichen Maschine
gebrauchte, war der Besitzer durch den Verlust in
eine bedrängte Lage geraten. — In Jablkowo
brannte gestern Nacht die dem Besitzer Bärwald aus
Nakel gehörige Dampfschneidemühle mit sämt ¬
lichem Holzvorrat nieder. Der Schaden dürfte
200 000 Mark noch übersteigen. Die Entstehungs ¬
ursache ist unbekannt. Der Schaden ist durch Ver ¬
sicherung gedeckt.

P Wongrowitz, 1. Mai. (Brennerei-
Letriebsschlutz. Haltestelle grie ¬
nt a r £.) Die hiesige Brennereigenossenschaft hat
ihren Betrieb mit Schluß des vorigen Monats
beendet. Damit wird auch die mit der genossen ¬
schaftlichen Brennerei verbundene Warmbadeanstalt,
die sich stets eines lebhaften Zuspruchs erfreute, ge ¬
schlossen. — Vom 3. Mai ab werden die Züge von
und nach Rogasen wieder jeden Sonntag und Fest ¬
tag an der Haltestelle Friemark halten. In den
Monaten Juni, Juli, August auch jeden Mittwoch.
Die Station Friemark liegt im schönen königl. Eich ¬
walde, und da auch eine Waldrestauratton nahe
der Haltestelle volle Gelegenheit zu Erfrischungen
und Stärkungen bietet, ist die Station ein beliebter
und billiger Ausflugspunkt für die Wongrowitzer.

letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 2. Mm. (Amtlich.) Früh 5 Uhr 20 Mi-

nuten fuhr ein V o ro rtz u g auf einen auf
dem Bahnhof Friedrichstraße haltenden Ostbahn ¬
zug. Ein Reisender wurde getötet, 5 verletzt. Vier
Wagen des Ostbahnzuges entgleisten. Der Ma ¬
terialschaden ist groß. Die Schuld an dem Un ¬
glück trifft den Lokomotivführer des Vorortzuges,
welcher das Abschlußzeichen überfuhr.

Mülheim a. Ruhr, 2. Mai. (Verl. Tagebl.)
Nach Verübung von Wechselfälschungen in Höhe von
2Ö 000 Mark ist der Schlossermeister Hubert flüch ¬
tig geworden.

Hamburg, 2; Mai. (Voss. Ztg.) Nach der neue ¬
sten Statistik sind in dem Sturm im April 130
Schiffe verloren gegangen, darunter 9 deutsche.
565 Schiffe wurden durch Unfälle beschädigt, dar ¬
unter 40 deutsche.

Wien, 2. Mai. Fürst Ferdinand von Bulgarien
erkrankte in Mentone und muß das Bett hüten.

Petersburg, 2. Mai. (Berl. Tagebl.) Der rus ¬
sische Generalstab bereitet gegenwärtig eine militär ¬
wissenschaftliche Expedition nach der Mongolei vor.
Dieselbe soll bis Tibet vordringen.

Rom, 2. Mai. Marconi wurden heute hier
bei seiner Ankunft große Ovationen bereitet. Die
wissenschaftliche Gesellschaft, ein Vertreter des Ü=
nisterpräsidenten und zahlreiche andere hervor ¬
ragende Persönlichkeiten waren zum Empfange er ¬

schienen. Der Bürgermeister begrüßte Marconi
im Namen Roms. Auf dem Wege zum Hotel wur ¬
den Marconi die P f e r d e seines Wagens a u s-
gespannt und trug die Mertge Marconi ans den
Schultern in das Hotel.

Chiaffo, 2. Mai. Der Zug mit dem deutschen
Kaiser traf um 6% Uhr hier ein und fuhr nach
kurzem Aufenthalt weiter.

New-Yi
'

LchröttcMks 8 Zimer.
Korridor, Wasser!., Gas, Garten,
ttt einer Villa v. sogleich resp.
später z. btrm. Näheres (138

Kill« 3fcoiterß*orM^hmidt.

2gr.6tfiim.S: i
8 iÄ

berat. Thornerftr. 1 am Kornm.
E. Wohn. v. 34 Z. ist fof. w.

eingetr. Ilm ft b. 1. Oft. f. 100 M.
z. v. Zuerf.Schleinitzstr. 16,1 Tr.

Gymnasialstr. 3 herrsch.Wohn.
partm.Vorg„6Z..Bad.vielZubS.,p.
1.10er.g. v. Still Tr.Besicht.11-1.

Tennisschläger
Tennisbälle
Tennisuetze
Tennisftänder
Tennisschnüre
Tennispresse»

Gartenttoqiikts
Boccia- und Kegelspiele
Armbrüste
Pnstrohre
Scheiben
Luftgewehre
Kinderschankeln

für den Garten zum Aufstellen
Treib- und Schlagreife»
Gummibälle
Hängematten

für Erwachsene und Kinder
Sandspiele
Eimer

Gießkannen
f. den Garten und f. Kinder

Gartengeräte
Sdjiff, unkenterbare

Garlenviöbrl
Kirchhofsbänkk

Viele Neuheiten in
S o m m e r s p i e l e n.

Jod, 2. Mai. Heute begann hier der
Generalausstand. 30 000 Arbeiter haben die Arbeit
niedergelegt. Desgleichen werden Ausstände zuv
Erreichung von Lohnerhöhungen aus anderen Orten
gemeldet.

Rom, 2. Mai. K a i s e r W i l h e l m wird in
Civitavechia zuerst offiziell auf italienischem Boden
begrüßt.werden. Danach werden bei dem Kaiser
General Roger, Kontteadmiral Libero, die dem
Kaiser attachierten Leutnants Tastaldello und
Marciani, sowie die dem deutschen Kronprinzen und
Prinzen Eitel Friedrich attachiert gewesenen Offi ¬
ziere den Ehrendienst erhalten. Die Stadtbehörde
wird den Kaiser offiziell begrüßen.

Madrid, 2. Mai. In Almerra fanden Kund ¬
gebungen statt, bei denen das Octroigebäude in
Brand gesetzt wurde. Die Menge bewarf die Gen ¬
darmerie mit Steinen, worauf diese mit der Waffe
einschreiten mußte. Zwei Personen wurden ver ¬
letzt. In Jumilla, in der Provinz Murcia, drangen
Arbeitslose in das Rathaus ein, um die Ruhe zu
stören. Die Eindringenden gaben Schüsse ab. Die
Gendarmerie, die die Arbeitslosen vertreiben sollte,
erwiderte das Feuer, wodurch 2 Personen getötet
und eine verletzt wurde. Ein Gendarmerieoffizier
erlitt schwere Verletzungen.

Washington, 2. Mai. Staatssekretär Hay
richtete an dett russischen Botschafter Grafen Cassini
eine Note, worin er den Empfang der Erklärungen

Rußlands über die Veröffentlichungen bezüglich der
Mandschurei und die darin enthaltene Zurücke

'Weisung unlauterer Pläne gegen die Integrität jener
Provinz bestätigt und sein Bedauern darüber aus,
spricht, daß auch nur zeitweise eine unklare Aufi
fassung über die Absichten Rußlands geherrscht habe.

Nach Schluß der Redaktion.
Rom, 2. Mai. Die Hauptstadt ist mit italie ¬

nischen und deutschen Fahnen reich geschmückt. Der
Bürgermeister kündigte die Ankunft des Kaisers in
einem Aufruf an, welcher besagt: Bei dem ersten
Besuch des Kaisers, welcher die Freundschaft den
beiden Völkern wiedergab, stellte sich das Zukunfts ¬
bild des Friedens und der fruchtbaren Arbeit in den
Augen der ganzen Welt dar. Seit jenem großen
Ereignis wurde das Zukunftsbild Wirklichkeit.
Der Empfang des Kaisers möge die Bewunderung
für den mächttgen Kaiser, unsern treuen Freund,
wiederspiegeln, dessen Anwesenheit abermals einen
denkenswerten Zeitpunkt bezeichnet . und die Auf ¬
merksamkeit der Welt auf Rom lenkt.

Rom, 2. Mai. Die Blätter bringen in herz ¬
licher: Worten gehaltene Artikel zur Begrüßung des
deutschen Kaisers.

Wien, 2. Mai. • Die drei österreichischen
Kriegsschiffe „Habsburg“, „Magnet“ und „Wien“
sind in Saloniki eingetroffen.

Konstantmopel, 2. Mai. Bei dem Dorfe Bair ¬
bar wurde eine bulgarische Bande vollständig auf ¬
gerieben. Auf türkischer Seite betrugen die Verluste
11 Tote und 9 Verw undete .

.Holzstökerei.

Von p. Spediteur Holzeigenthümer sü
Be ¬

mer ¬

kungen

9 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

138 ist ab.
ge ¬

schleust
do 21

12
Fr. Bengsch-

Bromberg
Fr. Bengsch-

Bromberg
— schleust

Schiffsverkehr vom 1. bis 2. Mai bis mittaas 12 Nbr.

dlame
des Schiffs-

sührers

»ir. v. itatiue
bezw. Name
b. Dampfers

(b)

Waaren-
ladurrg Von nach

H. Borchert
D. Gaede
H. Schreiber
F. Zacharek
H. Voigt
W.Wiersbicki
L. Schmidt
G. Düsterbeck
W. Lehmann'
E. Gienap

Aussig 56
Brbg. 307
Brbg. 12
Küstr. 168
Brbg. 121

IV. 845
Brbg. 242
Bresl'817
Dessau 185
Deffaullll

fies. Bretter
leer

kies. Bretter
leer

Roggenmehl
Gerstenkleie

Tonerde
do.
do.
do.

Schönhagen-Berlin
Bromb.-Eichhorft
Schulitz-Berlin

Bromberg - Montwy
Thvrn-Berlin

Marsch.- Magdeburg
I.Schieuse-Wloclaw.
Brachwitz -Wloclaw.

IfTrotha-Moelawek
WnfferstänDe.

Pegel
m

W aH e vstünde Ge ¬
stie ¬
gen

Ge.

i Tag m Tag m
fallen

m

Weichsel.
1,96i Warschau . . . 27. 4. 28. 4. 2,24 0,28 —

2 Zacroszym . . . 26. 4. 1,58 27. 4. 1,64 0,06 —-

3 Thorre .... 29. 4. 1,96 30. 4. 2,28 0,32 —

4 BrahemÜnde . . 1. 5. 4,58 2. 5. 4,76 0,18
B r a h e.

5 Bromberg ^'-Pegel l.|5. 5,40
2,08 2.|5. 5,46

2,04
0.06

0,04
G o p l o s e e.

6 Kraschwitz . . . 89.fi. 2,40 1.15. 2,40 — —*■

Netze.
:o,04

.. . .X-

7 Pakoschschl^'-Peg-l 1.
1.

5.
5.

4,04
2,00

2.
2.

5.
5.

4,08
2,00

—

8 Bartschi». . . 1. 5. 1,60 2. 5. 1,58 — 0,02
9 12. Grom. Schleuse 1. 5. 0,94 2. 5. 0,90 — 0,04

10 Weißenhöhe . . . 1. 5. 0,72 2. 5. 0,60 — 0,12
11 Usch 1. 5. 1,25 2 5. 1,22 ■ — 0,03
12 CZarnikan . . . 1. 5. 1,40 2. 5. 1,38 — 0,02
13 Frlehne . . , . 1. 5. 1,69 2. 5. 1,52 — 0,17

(Nachdruck
verboten.)

Berlin,
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: still.

Börsendepeschen.
2. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kurs born

Layrahütte
Mar.-Mlawka

223,90
92,70

190,90 190,76 Ostpr.Südbahn — —

—,—
— — Italiener 4% „—

212,90 Ruff. Not. —

13,50
till.

14,70 Nuss. Anl. •

Magdeburg, 2. Mai, angekommen 3 Uhr 45 Min. |

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Nend. 9,40—9,65
Kornzncker 75% Reno. 7,40—7,70

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade 30,10
Gemahlene Raffinade nt. Faß 29,85
Gemahlene Melis I mit Faß 29,35

2 . u

9.40- 9,65
7.40— 7,70

30,10
29,85
29,83

Möbel-GelrgenheUska«s.
Oi bin in*« 0»,«| I« reimn

nur so lange der Vorrat reicht. (3818
Paneelsofas m. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheinfassung M. 95
Nnsrbauni-Trnrneanx mit Fac., 2,80 m hoch - 60

WalzenstühLe 5 Mark. Plüschsofas . - 50

Nuhbanm-Kleiderspinde mit Säulen ...... JO
- - ohne - ..... - 55

Plüschgarnituren in eleganter Ausführung . . ...» - 130

L M3FSUS6 EllOlli, Bromberg, Kornmarktstr. 7.

Offeriere feine Melinit n. lerffcSitUifc

Danzigerstraße Nr. L

Wohn., 3 Zirn. u. Zubh. evtl.
Wöbl. 3 U berat. Thornerftr. 1.

DunzigttAcaßt Sir 3132
im Neubau noch eine Wohnung,
hochherrschaftlich eingerichtet, erste
Etage. 6 3immer u. reichl.Znbebör,
per 1. Oft. zn berat. Carl Rose

aus meiner eigenen Molkerei:
Pfd. 1,1® Mk.
Vfd. 80 Pf.
Wb. 7® -

Pfd. 45 -

Vfd. 20 -

Stet 25 -

Butter
Schweizer käse .

Boilfettc Tilsiter
Halbfett.' Tilsiter
Viertels “c TiLsitcr
iMtnburiV-v, 1 Pfo. schwer,

(4 .2

p
'

—^
1 » ArteltsHirtt «1

Tüchtigen Schneivergeteuen
auf Woche verlangt Otto Forsch,
Schleusenau, Chauffeestraße Nr. 2.

Hausdiener
der auch Kutscher ist, verl. sofort

442) Hotel Oelhorn.Einen tüchtigen (138

Schlossergesellen
stellt sofort ein
Jalvnsiefabrik Albertstraße 4.

Auen SanfbnrfaitH
s. J Janowskl, Cigarrengeschäft.

M jung
(Destill

er Mm
(Destillateur)

findet zum 1. Juni oder 1. Juli
Stellung.
Alb. 1Vexn«r,Friedr.-Wllhstr. 3.

1 Eisenformer,
1 verh. Kutscher

und Lehrlinge
wd. gef. H.Krause, MaschinenfaSr.
1 ordentl. Arbeiter verlangt

M. Pomrenke,
Böttcherei mit Dampfbetrieb.

H. Sf aibe, Virhntzsfstvnsze 55.

5 ZiMkl,
Badestube u. rchl. Zub., Balkon,
Veranda, 1 Tr., mit auch ohne
Pierdesrall, 3. 1. 10 zn verminen
John urttsstr.il. Robert, Brehmi .

We L Zuarbeiten«
ivikS bei hsheir (Stillt sofort gesucht.
Jildor Hosentiüal,

Friedrichstr. 23. (303Logis sogleich zu beratidett
Dietrich, Bahnhosinaße 5/ Hof .

Empf. b. fof. tücljt. Mädchen —-—-—^ .... ..
.

-

6*a«,ler« m Leitung meiner Minie Sromberg

Sch. sounigeWohnnng,lkl.Et
3 3., Küche, Znb, p. l.lO.cr. z. v.

Näheres Gymnasialstr. 3, lu.

™ Zn kaufen gesucht eine gute

: GrsckMe
I 8. 73 an die Geschäftsst. d. Ztg.

H. ober D. gef. zu tägl. poln.
UtUcrh. zwecks Veroollk. in pol ¬
nischer Umgaugsspr. Off. mit

rfir/TMfir mtf T-T 1Aorh

bet 1. Juni et., luvnn möglich früher, sofort gesucht. Schriftliche
Offert ii erbeten von nur bestens empfohlenen Damen an (153

Hermann Sawade, JnUiijnn,
Färberei ehern. Reiuigunasanstalt.

6 el 6 ü« 6 igt i*
RMbeitmil

sucht (139

Oskar Sauer.
Köchin, Mädchen erh. Stell.

Hulda Kroll, Gesindebermieteriu,
Schleinitzsttaße 1. (451

Eine Frau oder Mädchen
zum Milchaustragen kann
sich melden Bahnhofftr. 55.

Ein Laufmädchen
verlangt A. Hadczewskl,
138) Danzigerstr. 4.

Ein Anfwartemädchen von
16—18 Jahren f. d. ganz. Tag fof.
ges. MUtelstr. 21, Cigarrenhdlg.

Anfwärterin
ges. Melden Berlinerstr. im Laden.
Aufm sal. Verl. Prinzenstr. 30.2Ti

3 noerleflge ültiftoarterin
wird für Mai er. Borm. gewünscht.
I. Hölmke, Elisabethmarkt 6a.

Aufwärt. tief. Heynestr.44.1I.r.



Aus Stadt und Lau».
Brombcrg, 2. Wat.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau
wird uns geschrieben: Auf die morgen Sonntag
stattfindende Wiederholung von Richard Wagners
großer Oper „Die Meistersinger von
Nürnberg“, deren Beginn auf 7 Uhr festgesetzt
ist, sei nochmals empfehlend aufmerksam gemacht.
— Auch die am Montag in Szene gehende Auf.
führung von Donizettis komischer Oper „M arte,
dieTochter des Regiments“ und Jagues
Offenbachs einaktiger Operette „Fritzchen und Lies ¬
chen“ sei unseren Theaterbesuchern empfohlen. —

Zum Benefiz für den ersten Kapellmeister
K. I. Schwab, dessen künstlerischer Initiative
unsere Opernspiel^eit so viele bedeutsame Aufführ ¬
ungen verdankt, findet am Dienstag, 5. Mai eine
Aufführung von Richard Wagners „T a nu ¬

tz ä u s e r“ statt. Unsern ständigen Theaterbesuchern
und Musikfreunden wird nicht entgangen sein, mit
welch seltener Hingabe Kapellmeister Schwab seines
verantwortungsvollen Amtes mit echt künstlerischem
Empfinden waltet. Es ist wohl anzunehmen, daß
die Benefiz-Vorstellung für den verdienstvollen
Qrchesterleiter vor einem vollen Hause in Szene geht.

* Jugendwehr. Die Begründung einer Jugend ¬
wehr, wie solche schon an änderen Orten, u. a. in
Berlin, seit längerer Zeit bestehen, ist auch hier jetzt
von verschiedenen Seiten in Anregung gebracht
worden. Zu einer Besprechung soll morgen (Sonn ¬
tag) Nachmittag 6 Uhr im Lokale des Herrn Zander,
Rinkauerstr. 22/23 eine Versammlung stattfinden,
zu der junge Leute, welche einer Jugendwehr bei ¬
zutreten gesonnen sind, eingeladen werden.

F Crone a. Br., 1. Mai. (Von schweren
Schicksalsschlägen) wurde die Familie dev

Besitzers Mittelstaedt in Gogolinke heimgesucht. Am
Montag wurde eine 17jährige Tochter des Herrn
M., die an den Folgen des Typhus verstorben war,
zu Grabe getragen. Kaum waren die Leitragenden
vom Kirchhof zurückgekehrt, starb auch der Vater
des jungen Mädchens. Als man einer Schwester
des Verstorbenen die Trauerbotschaft am Dienstag
überbrachte,, sank sie, von einem Herzschläge ge ¬
troffen, tot zu Boden.

§ Rakel, 1. Mai. (Vom Gymnasium.
Vortrag.) Die Schülerzahl des hiesigen, Kgl.
Gymnasiums ist in diesem Jahre so groß, wie sie
noch nie gewesen ist. Sie beträgt, die Vorschule
inbegriffen, 294. — Gestern Abend hielt Pfarrer
Richter-Gollantsch einen Vortrag „über die Bedeu ¬
tung des evangelischen Bundes“, dargestellt an Bil-
dern der polnischen Geschichte. Die Beteiligung
war zahlreich, der Vortrag sehr interessant und lehr ¬
reich.

8 Strelno, 1. Mai. (Domänenver ¬
pachtung.) Die DomäneWaldau mit kujawischem
Rübenboden, unmittelbar an Strelno gelegen, soll
von Johanni 1904 bis 1. Juli 1922 im Wege des
Meistgebotes verpachtet werden, und findet am

Dienstag, 9. Juni, vormittags 10y2 Uhr hierzu
ein Termin statt.

a Jnowrazlaw, 30. April. (Ein schweres
Unglück) ereignete sich heute Mittag kurz vor
12 Ühr im hiesigen Aktien-Steinsalzbergwerk. Ein
im Schacht mit Befördern von Salzstücken be ¬
schäftigter Arbeiter wurde beim Aufladen der unten
Lagernden Salzstücke von einem oben ins Rollen
gelangten Salzklotz derart auf das Kreuz gedrückt,
daß er sofort bewußtlos liegen blieb. Mittelst
Tragkorb wurde der Unglückliche an die Erdober ¬
fläche befördert. Er ist heute Nachmittag bereits
seinen Verletzungen erlegen.

Jnowrazlaw, 1. Mai. (Veschagna h m e.

Ankau f.) Die Nummer des „DzreNnik Ku-
lüwski“ vom 2. April, in welcher sich ein Artikel
über die bekannte Wreschener Angelegenheit befand,
wurde nachträglich polizeilich konfisziert. — Dis
Ansiedelungskommission soll, wie der „Dziennik
Kujawski“ meldet, das 1500 Morgen große Ritter ¬
gut Polankowo ankaufen wollen. Die Unter^mtb*
<■ 1

Leichtsinnige Genies.
C. K, Daß die Genies ihre Weltfremdheit sehr

oft auch dadurch beweisen, daß sie die Erwählte
ihres Herzens ohne jede Rücksicht aus ihre materiel ¬
len Verhältnisse vor den Altar führen und dann
schon im Honigmond unter Entbehrungen zu leiden
haben, führt eine englische Zeitschrift in einer hüb ¬
schen Plauderei an ein paar Beispielen aus: „Wenn
die Liebe auch nicht so blind ist, wie es allgemein
heißt, so ist sie wenigstens zu Zeiten doch sehr kurz ¬
sichtig und wenig geneigt, an das Morgen zu den ¬
ken, so lange das Glück des Heute gesichert ist. Das
war zweifellos des Dichters Southey Gemütszu ¬
stand, als er im November 1795 Coleridges Schwä ¬
gerin, die schöne Edith Frieker, zum Altar führte.
Nur durch tüchtiges Sparen — oft mutzte et auf
das Mittagbrot verzichten — konnte er die Kosten
zur Trauung aufbringen, und nachher war seine
Börse so leer, daß er nach der Trauung an der
Kirchtür von seiner jungen Frau scheiden mutzte,
weil er nicht wußte, woher die nächste Mahlzeit kom ¬
men sollte. Coleridge war fast ebenso unbeküm ¬
mert, denn nach wenigen Wochen eines idealen Ho ¬
nigmonds in einem Häuschen mitten auf dem Lande
„sah er die Armut durch das Gitterfenster starren.“

Sein kleiner Geldvorrat war ganz erschöpft,
und viele Jahre des Kampfes und der Entbehrung
folgten seinem kurzen Glückstraum unmittelbar.
Leigh Hunt war ein höchst unpraktischer Mensch und
seine Frau fast ebenso weltfremd wie er, so daß sie
an chronischen finanziellen Schwierigkeiten litten.
Zunr Glück hatte er viele gute Freunde, darunter
seinen Nachbar Carlyle, und wenn dieser einen Be ¬
such Hunts erwartete, ließ er einen Sovereign oder
zwei auf dem Kaminsims liegen, um ihm das un ¬

vermeidliche Leihen möglichst zu erleichtern. Viele
rührende Geschichten werden von den Entbehrungen
Mozarts und seiner jungen Frau in den ersten Jah ¬
ren ihrer Ehe erzählt. Mozart heiratete gegen den
Rat seiner Freunde ein armes Mädchen und sagte
stolz: „Ich habe das in mir, was mich befähigen
wird, die geliebte Frau zu unterhalten.“ Aber die
Armut war oft ein unwillkommener Gast in ihrem
Hause; nicht nur war der Schrank oft Teer, oft tanz ¬
ten sie auch zusammen, um sich zu erwärmen, wenn
kerne Kohlen im Hause waren. Wagner vertraute
ebenso wie Mozart auf feine Fähigkeiten, als er im
Alter von 26 Jahren eine schöne, aber arme Sän ¬
gerin heiratete: einige Wochen nack feinem Honig-

lungen feien bereits mit dem Lisheriaen Besitzer
Josef von Goczkowski eingeleitet.

Schneidemühl, 1. Mai. (Bürgermeister
D r. M a r k u l l) hat sein Amt zwecks vorläufiger
Verwaltung desselben heute bereits angetreten. Die
Bestätigung ist wahrscheinlich Ende Juni zu er ¬

warten.
Schroda, 30. April. (Flüchtig.) Der seit

einigen Monaten LermRechtsanwalt und Notar Weiß
in Stellung gewesene Kassenführer R. ist nach Ver ¬
übung bedeutender Unterschlagungen flüchtig ge ¬
worden.

i Gonsawa, 1. Mai. (Verhaftet) wurde
der Büdner Joseph Wiselski aus Kl. Laski wegen
Blutschande, verübt an feiner geistesschwach«-»
Schwester. W. wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Goftyn, 30. April. (Unglücks fall.)
Am 28. d. Mts. nachmittags gegen 5 Uhr kam
in dem nahe bei Goftyn belegenen Golaer Kies ¬
schacht eine abgegrabene Kieswand wahrscheinlich in ¬
folge des letzten Schnees, ins Rutschen und begrub
den Arbeiter Lorenz Olejniezak aus Gostyn. Der
Verunglückte konnte nur noch als Leiche unter
den Kiesmassen hervorgezogen werden.

Lissa, 26. April. (Bescklagnah m t.) Die
Polizei beschlagnahmte heute 41,5 Kilogramm Pa ¬
tronenhülsen. Ein Soldat soll, nach der „Pos.
Ztg.“, die Hülsen gestern für 20,50 Mark verkauft
haben. Die Staatsanwaltschaft hat die Angelegen ¬
heit bereits in die Hand genommen.

Goüantsch, 29. April. (Einbruchsd leb ¬
st a h l.) Bei dem Kaufmann Wiszomierski wurde in
vergangener Nacht ein Cinbruchsdiebstahl verübt.
Der Dieb nahm seinen Eingang vom Hof. Dort
drückte er eine Fensterscheibe ein und gelang so in
den Laden. Mit Hülfe eines Beiles sprengte er
dann die Ladenkasse.

I» Wongrowitz, 1. Mai. (B e s i tz w ech s e l.)
Das Rittergut Lechlin im Kreise Wongrowitz, 4000
Morgen groß, ist von Herrn Severin Dziembowski
aus Zöppot angekauft worden.

Thorn, 1. Mai. (Redefreiheit der
Stadtverordneten.) Die Bemerkungen,
die Herr Mittelschullehrer Dreyer in der vorletzten
Stüdwerordnetenversammlung über die Verhältnisse
cm der hiesigen Knabenmittelschule gemacht hatte,
trugen ihm eine ernste Verwarnung hon fetten des
Königlichen Kreisschulinspektors Prof. Dr. Witte
ein. Herr Dreyer beschwerte sich Bet der Königlichen
Regierung in Marienwerder. Diese ließ ihm darauf ¬
hin, wie die „Th. Ztg.“ berichtet, ein Schreiben
zugehen, in dem es heißt: Wir vermögen nicht an ¬

zuerkennen, daß Ihre Handlungsweise eine dis ¬
ziplinarische Verfehlung enthielt. Wir heben daher

Verwarnung auf.
Tnchel, 30. April. (F a ck e l z u g.) Zu Ehren

des von hier scheidenden Seminardirektors Ja-
blonski veranstalteten die Zöglinge des Königl.
Lehrerseminars Hierselbst gestern einen Fackelzug.

Danzig^ZO. April. (Der Stapellauf)
des auf der Schichauwerft für die kaiserliche Marine
im Vau befindlichen Linienschiffes „J“ ist für den
26. Mai d. I. in Aussicht genommen.

Danzig, 1. Mai. (Wunderbare Lebens-
r e t t u n g eines Schiffbrüchigen.) In
unserem Hafen Neufahrwasser hat sich gestern'Abend
ein Rettungsakt so eigener Art abgespielt,' wie er
mit seinen sonstigen Begleitumständen wohl noch
nicht dagewesen sein dürfte. Die „D. Ztg.“
berichtet darüber: Wie eine Robrnsonade klingen die
Tatsachen von der ganz wunderbaren Lebensrettung
eines Schiffbrüchigen, dessen Schiff auch eins der
vielen Opfer jener kritischen Tage von Dritte April
geworden ist, die in den Reihen unserer braven See ¬
leute wieder so manche Lücke verursacht haben. Am
16. April war die eiserne Tjalk „Ernte“, beheimatet
in Breiholz bei Rendsburg und geführt von Kapitän
Engellandt. mit Holz beladen von Memel ausge ¬
gangen. Gleich am Tage darauf hatte sie schwere
Stürme, setzte aber mit kleinen Segeln die Fahrt
fort. Außer dem Schiffsführer waren noch drei

mottb erklärte er, daß er am meisten Verlangen nach
einem warmen Überzieher und Feuerung habe.

Der große Schauspieler Samuel Pheelps tat
niemals etwas Kühneres oder Weiseres, als er

„lächelnden Angesichts und mit einem Einkommen
von 18 Mark wöchentlich“ vor den Altar trat. Er
war so arm, daß er, als er ein Engagement in
Leeds erhielt, jeden Sonnabend Mend nach Bork
wanderte, um einige Stunden mit seiner Frau zuzu ¬
bringen, und Sonntag Abend Punkt 12 Uhr trat er

wieder feine Rückreise an. Als er später berühmt
geworden war und seine Frau nicht mehr lebte, sagte
er: „Ach, ich war viel glücklicher, als ich 18 Mark
wöchentlich mit ihr teilte, wie ich jetzt mit dem „hal ¬
ben Haus“ für mich jeden Abend bin.“ Edmund
Keans Börse war am Vorabend seiner Hochzeit so
leer, daß er von einem Freunde einen halben Sove ¬
reign borgen mußte, um den Ring zu bezahlen, und
nur durch die Großmut der Wirtin der „Dog Ta-
bem“ konnte er feiner jungen Frau ein Frühstück
anbieten. Charles Mathews, der „König der Schau ¬
spieler“, Hütte ein solches Vertrauen in sich und eine
so stürmische Liebe zu Miß Strong, daß er die Ver ¬
antwortlichkeit des Ehestandes aus sich nahm und
nur lächelte, als seine Freunde ihm Flitterwochen
im Arbeitshaus prophezeiten. Und doch war kein
Paar in England glücklicher als die beiden während
der vier kurzen Jahre während ihrer Ehe. Als
John Scott, der später als Lord Cldon berühmt
wurde, mit Miß Surtees, der schönen, aber launi ¬
schen Bankierstochter, fortlief, war seine Börse so
schmal, daß sie am dritten Tage des Honigmondes
erschöpft war und er sich in der Lage befand, „kein
Heim zu haben, wohin er gehen konnte, und nicht
zu wissen, ob seine Freunde je wieder mit ihm
sprechen würden.“ Shelley ging es ähnlich, als er

im Alter von 19 Jahren mit Miß Westbrok, der
Schwester seines Schulfreundes, entlief.

Ehe sie auf ihrem Wege nach Edinburg bis
Aork gekommen waren, hatten sie keinen Pfennig
mehr, und der feurige Liebende mußte Hogg bitten,
ihm 200 Mark zu senden, damit er aus „einer klei ¬
nen Geldverlegenheit“ komme. Es gab kaum ein
ärmeres Paar als den Bildhauer Flaxman und seine
tapfere junge Frau. Auch seine besten Freunde er ¬

klärten, daß er ruiniert wäre, von dem Augenblick
an, wo er vor dem Altar stände, und er lernte einige
Zeit bittere Entbehrungen kennen. Aber Mrs.
Flaxman w rtschastete so gut, daß sie nach fünf
Jahren Geld genug gespart hatten, damit er in Rom
studieren konnte.“

Mann Besatzung an Bord, darunter der Steuer ¬
mann, ein zukünftiger Schwager des Kapitäns. Als
am 18. April Kapitän Engellandt in die Kajüte
ging, um hier eine kleine Besorgung zu machen,
setzte plötzlich ein so starker Orkan ein, daß das
Schiff mit einem Ruck kenterte. Das Wasser drückte
sofort die Kajütsluken zu und schloß so den Kapitän
in derselben ein, während die Besatzung wahrschein ¬
lich weggespült wurde und ertrunken ist. Das Fahr ¬
zeug trieb kieloben als Wrack weiter. Der Unfall
geschah auf der Höhe von Rixhöft. In diesem Ge ¬
fängnis, man möchte sagen, in seinem Grabe unter
Wnsser, hat Kapitän Engellandt zwölf Tage
lang lebend zugebracht, bis er gestern
Abend 9% Uhr im Neufahrwasser Hafen endlich
glücklich gerettet worden konnte. Von Schmieden
und Schlossern mußte er aus seinem Gefängnis be ¬
freit werden. Welche Empfindungen mögen ihm
gekommen sein, als er freudig in das Hurra mit
einstimmte, in welches die zuschauende Menge aus ¬
brach, als der Gerettete endlich %i0 Uhr abends
aus seinem Gefängnis herausklettern konnte.

Aus Schlesien, 30. April. (Der Kaiser
als Jubiläumspate.) Bei dem siebenten
Sohne des Arbeiters Paul Laube zu Striegau
(Schlesien) hat der Kaiser Patenstelle angenommen
und für den kleinen Täufling ein Geschenk angewie ¬
sen. Es ist dies die 50. Patenschaft, die der Kaiser
während seiner 15jährigen Regierungszett Bei sie ¬
benten Söhnen angenommen hat.

L Königshütte O.-Schl., 1. Mai. (K aus ¬
such ungeninpolnisch enVolksbücher-
eien.) In den letzten Tagen hat der Polizeirat
Mäkler zusammen mit mehreren anderen Polizei-
beamten Haussuchungen in polnischen Volksbücher ¬
eien vorgenommen. In Halemba Bei Königshütte
wurden mehrere Bücher sowie Kataloge, Lesebeding ¬
ungen usw. polizeilich beschlagnahmt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 2. Mai. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 155—162 M. — Roggen je nach Qualität
120—126 M. — Este nach Qualität 118—124 M..
Vranware ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — M. Hafer 121—134 M.

Danzig, 1. Mai. Weizen fest. Gehandelt ist inlän ¬
discher hochbunt 756 Gr. 160,50 M., rot 729 Gr. 153 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
matt. Bezahlt ist inländischer 696 Gr. 122 M., 714 Gr.
und 717 Gr. 124,50 M., russischer zum Transit732 Gr. 91
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große — M., russische zum
Transit große besetzt 606 und 615 Gr. 94 M per Tonne.
— Erbsen inländ. Futter- mit Geruch — L . russische
zum Transit Gold- 150 M. per Tonne bezahlt. — Wetter:
Schön. — Temperatur: 4- 12 Gr. R. — Wind: NO.

Königsberg, 1. Mai. Weizen hochbnnter — M.,
bunter — M., roter — M. — Roggen inländischer un ¬

verändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M.
per Tonne zu regulieren, 684 Gr. bis 708 Gr. 126, 684
Gr. bis 690 Gr. 125,50 M., russischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Vs M. per Tonne
zu regulieren, schwer, Beiladung 96,50 M. — Hafer inlän ¬
discher ruhig, inländischer 110, 111, 118, fern weiß 131 M.,
russischer — M. - Dotter russischer 126 M. — Wetter:
Schön. — Wind: SW. — Thermometer-. +10 Gr. R.

Magdeburg, 1. Mai. (Znckerberichr.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,40—9,62Vs. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 7,40—7,70. Ruhig. Brotrafsinade I. ohne
Faß 30,07V*. Krystallzncker I. mit Sack 29,82Vs. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82 Vr. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32V 2 .

— Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Mai 16,90 Gd., 16,95 Br., 16,90 bez., per
Juni 17,00 Gd., 17,05 Br., —bez., per Angnst 17,25
Gd., 17,30 Br., 17,25 bez., per Oktober - Dezember 18,15
Gd., 18,25 Br., —bez.. per Januar-März 18,55 Gd.,
18,60 Br., 18,55 bez. - Stetig.

Wochenumsatz 49000 Zentner.
? Hamburg, 1. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 160, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 131,00. — Roggen ruhig, südrnss. still,
9 Pud 20/25 April-Abladung 104,00, holsteinischer und
Mecklenburg. 142. — Mais fest, 118—120, runder pr. Mai-
Juni 92,50. —«Hafer stetig. — Gerste fest. — Rttböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai laVs Br., 13 3 s Gd., per Mai-Juni 13 7 / 8 Br.,
13®/ 8 Gd., per Juni-Juli 13 7 / 8 Br., 13* 8 Gd.. per Juli-
August 13 7 /s Br., 13Vs Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum sehr fest, Standard white loco
7,25. — Wetter: Bedeckt?

Köln, 1. Mai. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer seht Handel. — Rüböl loco
52.00, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 1. Mai. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Mai 7,77 Gd., 7J8 Br., per Oktober 7,51 Gd.,
7,52 Br. — Roggen per Mai —Gd., —Br., per
Oktober 6,55 Gd., 6,56 Br. — Hafer per Mai 5,96 Gd.,
5,97 Br., per Oktober 5,57 Gd., 5,58 Br. — Mais per Mai
6,30 Gd., 6,31 Br., per Juli 6,33 Gd., 6,34 Br. —

Kohlraps per August 12,70 Gd.,- 12,80 Br. — Wetter:
Schön»

Petersburg, 1. Mai. (Produktenmarkt.) Setzen
per April 8,80. — Roggen loco 7,80. — Hafer loco
—— Leinsaat loco 15,50. — Hanf loco —

Talg loco 6,20, — Wetter: Schön.
Paris, 1. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizett fest, per Mai 25,00, ier Juni 25,00, per Juli-
August 24,40, per September-Dezember 23,10. — Roggen
ruhig, per Mai 17,50, per September-Dezember 16,25. —

Mehl fest, per Mai 34,15, per Juni 34,20, per Juli-
August 34,00, per September - Dezember 31,70. —

Rttböl ruhig, per Mat 51,50, per Juni 51,75, per
Juli - Angnst 52,75, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus ruhig, per Mai 46,50,, per Juni 46,75,
per Juli-August 46,75, per September-Dezember 40,25. —

Wetter: Teilweise bewölkt.
Antwerpen 1. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.

— Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste behauptet.
Amsterdam, 1. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen

auf Termine geschäftSloS. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Mai —, per Oktober —. — Rüböl loco
26 3 /4, per Mai —, per Sept.-Dezbr. 24 T

8 .

London 1. Mai. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

Liverpool, 1. Mai. (Müllermarkt.) Weizen Untier*
ändert bis V? Penny hoher, Mehl stetig, Mais american
mixed unverändert bis Vj Penny höher. — Wetter: Trübe.

New-Aork, 30. April. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis Tn New-Aork 10,75, do. für Lieferung per
Juni 10,03, do. für Lieferung per August 9,66. Baum ¬
wollenpreis in New-OrleanS 10%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,35, do. do. in Philadelphia 8,30,
do. Nesined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,53. Schmalz Western Steam 9,75, do. Rohe it. Brothers
10.00. — Mais Tendenz —, do. per Mai 54Vs, per
Juli 51V 8 , per Septbr. 50 3 ’

e .
— Roter Winterweizen loco

81 3 + Weizen per Mai 80 7 / e , do. per Juli 76V4, do.
per September 75, do. per Dezbr. — Getreidefracht nach
Liverpool l‘/ 2 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5V 8 , do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,75, per Juli 3,95. - Mehl Spring-
Wheat clears 3,05- 3,10, Zucker S 8 /w Zinn 30,00-
30,10, Kupfer 14,50 -14,75, Speck short clear 9,75—
9,87, Pork per Juli 17ft5.

Nelv-B»rk, 1. Mai.
Weizen per Mai ...... - D. 82 C.
per Juli . .

— D. 77V» C.

Fleisch p. 7» kg
Rindfleisch. . . 57—60

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

0,90—1,25
0,30—0,60

Kalbfleisch . . . 75—80 Enten p. St.. . 1,50- 2,50
Hammelfleisch. . 61-64 Gänse p. Vs kg. 0,40-0,50
Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . .

43—50 Puten p. Vs kg.
Eier,

Land-, p. Schock.

0,50-0,80

0,45—0,64 2,50
Damwild . . . 0,60—0,63 Kisten-, p. Schock —

Wildschweine . .

Fasanen. . . .

Geschlacht. Gefliigel
Hühner alte, p. St. 1,30—2,70

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

Ila do.
110 — 116
107-110

Amtl. Marktbericht der stüdt. Markthallendirektio».
Berlin, 1. Mai 1903.

Schiffsbericht
der in der Richtung von Danzig nach Bromberg

kommenden Fahrzeuge. Vom 28. April bis 2. Mai.

Name
des Schiffs ¬

führers

Nr. b. Kahns
bez« Name

d. Dampfers
(D.)

Warenladnng Be ¬
merkungen

Murawski
Demski
Schmidt
Murawski

DMontwy
Kahn

do
DMontwy

Güter, Danzig-Brbg.
,, n n

Güter, Brombg-.Thorn

•28. 4. 03.
28. 4. 03.
29. 4. 03.
30. 4. 03.

Ttzorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 1. Mai. Wasserstand 2,56 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Nta-
rowski

I. Kendierski
M. KendierSki
Sobichowski
Großmann

Schillno
Von Fra

Dampfer
Bromberg

Kahn
do
do
do

passierte 1

nke Söhne

Güter

leer
do

Melasse
Kleie

tromab:
per Schiwek, 4 T

Äanzig-Thorn
Thorn-Nieszawa

do do
Wloclaw.-Danzig
Warschau-Thorn

rasten: 1866 tief.
Rundhölzer.

Von Lehn per Zemba, 3 Traften: 1988 kieferne Rund ¬
hölzer.

Von Lehn per Skubiolka, 4 Traften: 513 kieferne
Rundhölzer.

Von Berliner Holzkontor per Skubiolka: 2413 kieferne
- Rundhölzer.

Von Fr. Bengsch per Schüler, 1 Traft: 10 kieferne
Rundhölzer, 312 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
38 kieferne Sleeper, 417 kieferne einfach, 878 zweifache,
5 dreifache 1 vierfache Schwelle, 15 eichene Rundhölzer, 32
eichene Rundschwellen, 22 eichene einfache und 4 zweifache
Schwellen.

• Von S. Don per Gurrn, 3 Traften: 1724 kieferne
Rundhölzer.

_

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei zeitweiser Bewölkung meist heiter und
tagsüber warm.

-Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 2. Mai, angekomnten 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 1. 2. Kurs vom 1. 2.

Amtliche Notiz |
Ruff. Not. Cassa 216,00 216,00

92,50
102,75

3o,oReichs-Anl.
3Vs°/o bo.

, .

3'/,% do. conv. 102,75
3% Pr. Coni. 92,40
3 V 2 °/o do. 1102,75
3Vs% do. coub. 102,00

92,50
102,80
102,80

92,40
102,75 102,70

4voPos.Pfdbrf. 102,70 103,00
3V 2 % do. 99,90
3V 2 % do. C. ! 99,90
Westpr. Pfdbrf.
37s°/o alte I 1100,30

„ „ I B.i 99,80
Westpr. Pfdbrf.
3V a % alte II

„ neue II
3% alte I

Minneue

99,80
99.75
89.90
89.90
89.75

102,60

100,00
100,00

100,10
99.90

99.80
99.75
89.90
89.80
89.75

3Va% Brombg
Stadtanleihe

40 oBromberger
Stadtanleihe

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: schwach.

99,50

103,75

113,50 114,90

99,50

103,75

190.60
157.00
211.60
213.00

14,00
222.00
185,90
104,00

2V a

190,76
158,20
211,50
212,60

14,70
223,80
185.10
104.10

Berlin, 2. Mai, (Produktenmarkt), äuget. 3 Uhr 15 M.
1.

161.75
163.75

Mtiw Mai
Juli

„ Septbr. 163,25
Roggen Mai

„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

2 .

163,75
165,25
164,50

136.25 135,50
140,50,140,50
141 ,f öl 142,25
126.501127.25
131,50,133,00

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

1. I 2.
120.50123.50
116.50 —

48,10
48,60

48,00
48,70

Danzig, 2. Mai, angekommen 1 Uhr 18 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: besser
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

160

122—26

3 .

158
161

125
91

Berlin, 2. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 4290 Rinder, Kälber 1539,

Schafe: 10170, Schweine 7960. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63-66
2. junge, fleischige, u. ausgem. n. ält. ausgem. 58—62
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 53—55
4. gering genährte jeden Alters 60—52

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 61—64
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 57—60
3. gering genährte 52—56

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. auSgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58-60
2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 55—57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 51—53
4. gering genährte Färsen und Kühe. .... 45—50

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollnülchm.) u. b. Saugt. 80—84
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—72
3. geringe Saugkälber 55—60
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 48—53

Schafe: 1. Mastlämmer und jüug. Masthammel 67—69
2. ältere Masthammel 60—62
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 54—59
4. Holsteiner NtederungSschafe

Schwein e: a) vollfleischige der feilten Rassen und
A h l deren Kreuzungen im Alter bis zu.
ES \ IV* Jahren 220-280 Pfund schwer 49
0 = / B) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

jo) fleischige 47-48

£ ^ d) gering entwickelte 44—46
SdÖ

'

e) Sauen 41—45
Das Rindergeschäft war langsam und hinterläßt Ueber-

ftanb. Der Kälberbandcl gestaltete sich langsam. Gute
Kälber waren sehr knapp und wurden rasch geräumt. Bei
den Schafen war daS Oieschäft langsam und wird nicht
ausverkauft. Der Schweiuemarkt war ziemlich glatt und
wird geräumt.

Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben, worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY. PERSINS & CO. 8CBUT2.MABKE.



Jsidor Rosenthal
BBOMBEBti

Täglicher Eingang von Neuheiten
in garnierten und ungarnierten

Damen-. Mädchen- und Kinderhttten (303

Pariser u. Wiener Modellhiite
Blumen, Federn, Agraffen, Garnierstoffe, Bänder in grösster Auswahl.

für jedes Alter und in jeder Preislage.

v. MW Bier!!!
8 Statt jeder besonderen Anzeige.

Siet? bet? *»et?«eijinen iSelt.

Di ß Verlobung ihrer jüngsten Tochter Siddy ^
mit dem Ohrenarzt Herrn Dr. Cohn, Bromberg, %
zeigen hiermit ergebenst an (13^ i

Samuel Davis und Fran I
_ , geb. Littmann. %Schweiz a. W. |

Heute Nachmittag 2 Uhr verstarb nach
längerem schweren Leiden mein innigst geliebter
Sohn, unser herzensguter Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe,

der Apotheker

Max Pink
im 31. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 1. Mai 1903.

4 Nach 3^2 jähriger Tätigkeit als Assistenzarzt an der!
Q dermatologischen Abteilung des Allerheiligen - Hospitals zu
I Breslau (Primärarzt Dr. Harttung) habe ich mich tu

1 Bromberg, Danzigerftraße 10, II. als (132 |

| Zpejialarzt für Kaut- und Geschlechtskrankheiten8 niedergelassen und halte Sprechstunden v. 11-1 Uhr vorm. |d und 3—5 Uhr nachm., Sonntags 9—11 Uhr ab.

d Pr.ined . Fritz Callomon.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. Mai,
nachmittags 8 Uhr, vom Trauerhause, Wilhelm ¬
strasse 55, aus statt. (137

.Nach taugen, schtmren
Leiden verstarb am Mitt ¬
woch, nachm. 2 Uhr, unsere
liebe Mutter, Schwieger ¬
mutter und Großmutter

VemiiaWiröwsia
im Alter von 62 Jahren
Um stille Teilnahme bittend,
zeigt dies tiefbetrübt an im
Namen d. trauernden Kinder

W. Filipski
als Schwiegersohn.

Die Beerdigung findet
Sonntag, 3. Mai, nachm.
4Uhr, v Trauerh., Prinzen-
thal, Dragnrst.32, aus statt.

ZaMectacta I
Atelier

■ Helene Günthern
B Inh. Marg. Christ
H Danzigerstrasse 1641 Wjk

MW im Hause des Herrn Hg
Mazur. (111 BB

Sprechstunden: Hi
■ von 9-1 Uhr vorm. I

W von 3-6 Uhr nachm. >W
W ZW Für Auswärtige
W zeit.

5 Erschienen ist

| Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

non TW-, Wehn- uitb Sneiseziinmer, Salon,
Herreiizimmer unb Küche

im Preise von Mark 2400 bis 35001
im decent^neuesten Stil.

Fr. Heere

Gesang-Unterricht
erteilt (6241

Lydia Kopiske, Konzertsängeritt,
Alexanderstraße 16, I

Rezensionen über öffentl. Auftreten in Konzert it. Oper (Berlin. Dresd, |
Rostock) liegen i. d Fisenhaner'ichen Musik.-Hdl. s. gefl. Einsicht aus.

I 'fimma
Nene Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
in garnierten Damen- u. KinderMten.

Modelle zur Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

Möbelfabrik und Ausstellunyshaus, SBtOtttBttd*
Gegr. 1817. wmmm

> Katalog über Einrichtungen von 9)1 f. 1300 an separat.

Für die uns so zahllos zugegangenen Glück ¬
wünsche und Aufmerksamkeiten sagen wir auf
diesem Wege unseren

tiefempfundenen Dank,
da es uns unmöglich, jedem Einzelnen zu danken.

Familie Max Aronsohn.

Spargelmesser, Spargelstecher,
““

Spargelschälmesser, Spargelkocher,
Spargeleinmachgläs., Spinatschneid.,
Spinat- «. Salatkörbe znm Reinigen
d. Gemüses, Salatbestecker, Eierkörbe,
Eierbretter, Rettigreiben u. Rettig-

schneider
€r. B. Schulz,

Mas»?in für Haus- und Kücheugeläte.
empfiehlt

Spezialität:
Kücheneinrichtnnqen. Mnfterküchc

im Schaufenster.

<$k>*»Jets,

Neue Pfarrstrasse 3.

Bestes, altbewährtes Spezialhaus für

eMett-

Utl

Solide billige Preise bei bester Konfektion .

St ts grosser Vorrat in Partiewaren zu auffallend
billigen Preisen.

BiMberg in btt BnrK.
Grosse Menagerie
ist noch bis Montag, d 4. Mai
von 9 Uhr vorm, geöffnet und
find. tägl. v. 4 Uhr nachm, mehr.
Hauptvorstell. statt Auftreten des
Wunderkindes Adel© im
Wolfs- u. Hyänenkäsitz m. Verb.
Augen als bed Gedächtniskünst,
lerin der Gegenwart. — Einen
wirklichen Genuß versprechend-,
ladet e rg, ein J. Mathern.
BWT~ Gut spr. Vapageieu und ein Ponnysuhrwerk find zu verkaufen.

Bekan ntma chung.

$orititimiitgen
ans Lose

zur 209. Lotterie
(neuer Plan) werden schon fitzt

entgegengenommen.

Sanigl. Lotterie-Einnahme
Corell, das

FriedrichSplatz 9lv, 27,
Wochentags:

vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

Am 14. d. Mts. ver-

I reise ich aus Gesund ¬
heitsrücksichten auf f

I circa acht Wochen.

Bromberg,
den 2. Mai 1903.

|Dr. Warminski,!
Sanitätsrat.

Frische Ananas! Waldmeister!
stets frischen Maitrank,

preisw. Sekt u. Bowler-Weine,

KorsdHesimdh Apfelwein
i. best.Güte, 10 Fl. exkl. f. 8 Mk„
empfiehlt u. sendet prompt zu

EmilMaznr,

Carl Ganse.

Einziges Special-Sarggescbält und Beerdignngs-Anstalt
Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fern spr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.
Aufbahrungen Leichentransporte * Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen
° au Geberführungen und Begräbnissen.

Grabgitter
Kimstsctmiedeartieiten

Marmordenkmäler
compl. Erbbegräbnisse

in sauberer Ausfihrung
offeriert billigst

Herrn. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal pfim, m. d. gold. Med.

(53

-lidSSfV größere Posten
Speise-, Pflanr- n. Fabrik-

Kartoffeln.
August Böimke.Srtmbg.

Jakobstrafie 13.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

rttittns-Liseh.
Gedeck 1 il., 10 Karten 9 4L

Reichhaltige FruMcks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Taffe Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.

45. Friedrichstr. 45.

Men» Sonntag, 3.15.03.
Frische Sparge l-Suppe.

Schlei blau mit Eisbutter
und Meerrettig.

Gespicktes Rinderfilet
ä la jardiniäre.

Rehrücken. Compotod.Salat.
Eis L la Fa lftass.

Käse und Butter od. Mocca.

Patzer’s
! Etablissement

Sonntag, den 3. Mai 1903:

Gvsfles

Steeich'Koozert
| von der Kapelle des Jnf.-Regts.

Graf Schwerin 8. Pomm. Nr. 14
unter Leitung des Königs. Musik-

dirigenten Herrn Nolte.
Entree 30 Pf. — Anfang 8 Uhr.
Nach dem Konzert auf allgemeinen

Wunsch:

AmljkN-KlMjlhen.
Donnerstag, den 7. Mai 1903:

Atrs-Koilseä.
Kittn Schröitersdorf.

Sonntag, d. 3. Mai 1903:

©arten - Fm - Konzert
flüb TanzkränzAn.

Anfang 4 l /a Uhr.
Es ladet ergebenst ein

448) Ludwig Schmidt.

Itiiltnl-Iiilfäle
Wilhelmstraße 5,

Sonntag, d. 3. Mai l-'03:

Ballmusik.

I
i

Concordia. |
WA“ Heute, _____

^Sonnabend, 2. Mai 1003

ßrohe irifiiiniii!«
Lßkzialitätenoorßkhng.®

Anfang 8 Uhr.
Morgen So nn tag W
Anfang 6 Wir. “MW |

wwl
Stadt- Theater.
Sonntag, den 3. Mai:

(Sinn 2. Male.)
Die Meistersinger

von Nürnberg.
Große Oper in 3 Akten v. Richard

Wagner.
Anfang ausnahmsweise 7Uhr.

Montag, den 4 Mai:

Harle,
flieToctoteßeimts,

Komische Oper in 2 Akten von
G. Donizetti.

Hierauf:

Fritzeben u. Lieschen.
Operette tu 1 Akt von Jaqms

Offenbach.
Anfang 7'/z Uhr. (370

Verantwortlich für den politische
Teil K. ©oUosdi, für den übrige
redaktionellen Teil ft. Dendisä
für die Handelsnachrichten, An
zeigen und Reklamen K. Harmom

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Gruenanerfche Sttchdendrsre
Otto Grurimalö in Bromberg
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Bunte Chronik.
— Berlin,^§0. April. Zweihundert

„Kellerlokale“ sind hiesigen Blättern zu ¬
folge während der letzten fünf Jahre aus Berlin
verschwunden. Die Kellerkneipen bildeten in der
Reichshauptstadt eine typische Erscheinung, bis
ihnen vor acht Jahren durch eine Polizeiverordnung
der Garaus gemacht wurde. Die bestehenden Lo-
kale behielten ihre Konzessionen bis zum Eintritt
eines Besitzwechsels oder bis zum Tode der Kon ¬
zessionsinhaber, aber neue Konzessionen wurden
nicht wieder erteilt. So haben sich die Kellerwirt ¬
schaften sehr vermindert und sind besonders aus
dem Zentrum, wo sie früher am häufigsten waren,
fast ganz verschwunden'. Gegenwärtig.mag es in
Berlin noch 150 Kellerkneipen geben.

— Ein Häuser krach in Berlin wird
von den Fachblättern der Baubranche angekündigt.
Das Überangebot von Wohnungen soll heute schon
derart fein, daß ein allgemeiner Preissturz auf
dem Wohnungsmarkte eingetreten ist. Die Unver-
zinslichkeit der Wohnhäuser werde binnen kurzem
dazu führen müssen, daß viele von den unbemittelten
Bauunternehmern fallieren. Trotzdem ein Woh-
nungsmangel schon seit Jahresfrist nicht mehr vor ¬
handen ist, wird besonders im Westen die Bautätig ¬
keit an Wohnhäusern keineswegs eingeschränkt. Das
liegt zumteil daran, daß die Baugelder billig zu
haben sind. Erste Hypotheken werden mit 3* *4 bis
PA Prozent und zweite Hypotheken mit 5 Prozent
gegeben. Die Bautätigkeit in diesem Jahre ist
größer, als wie kaum je zuvor.

— Folgendes humoristisches Wahl-
inserat enthält der „Dresd. Am.“ als „Ein ¬
gesandt“: Der gewissenhafte Wähler nimmt sich für
den 16. Juni keine Reise vor, lehnt Einladungen ab,
die ihn an der Ausübung seiner Wählerpflicht hin ¬
dern, veranstaltet keine Hochzeit usw. Es kommt
auf jede Stimme an! Wenn die liebende Braut
aber nu gerade am 16. Juni heiraten will? dann
heißt es: Wer die Wahl hat, hat die Qual!

— Eduard Trew endts Verlags ¬
buchhandlung, eine seit 58 Jahren in Breslau
domizilierende Firma, wird, nach der ^.Berl. Ztg.“
am 1. Juli er. ihren Wohnsitz nach Berlin ver ¬
legen.

— Eisenbahnpassagiereals Schnee ¬
feg e r. Eine originelle Methode, verschneite
Eisenbahngeleise freizumachen, wurde anläßlich des
jüngsten Sturmwetters in Rußland angewendet.
Auf der Strecke Sosnowiee—Warschau der War ¬
schau—Wilnaer Eisenbahn war der Verkehr des
vielen Schnees wegen einige Tage fast ganz einge ¬
stellt. Als man endlich wagte, in der Richtung
nach Warschau einen Personenzug abzulassen, er ¬

hielten auf sämtlichen Stationen die Reisenden drit ¬
ter Klasse, die vierte Wagenklasse existiert dort nicht,
Freibillets; sie hatten aber die Pflicht, wenn der Zug
etwa im Schnee stecken bleiben sollte, sofort auszn--
steigen und bei der Wegschafsung des Hindernisses
mit tätig einzugreifen, was sie auch bereitwilligst
getan haben.

— Ein Boulevard von 33 Kilo ¬
meter Länge. Durch die im Prinzip be ¬
schlossene Niederlegung der jetzigen Pariser Be ¬
festigungswerke im Westen, Norden und Nordwesten
werden in und um Paris große Terrains frei, für
die die Architekten allerlei Anlagen planen. Ein
besonders beachtenswertes Projekt, das aber wegen
seiner Großartigkeit und Kostspieligkeit auf starken
Widerspruch stößt, ist das eines Herrn Hönard. und
für seine Durchführung interessieren sich mehrere
größere Zeitungen. Dieses Projekt bezweckt, so le ¬
sen wir in der „Franks. Ztg.“, nichts Geringeres,
als die Anlage eines 33 Kilometer langen und 120
Meter breiten Boulevards längs der bisherigen
Ringmauer. Diese ungeheure Straßenflucht soll
durch 12 Parks unterbrochen werden, von denen
allerdings drei schon teilweise existieren. Die
Hauptneuerung, die Herr Hsnard vorschlägt, besteht

indes in dem Ausbau der Fassaden. Er geht von
der wohl allgemein geteilten Ansicht aus, daß unsere
modernen gradlinigen Straßen einen wenig ästhe ¬
tischen Eindruck hervorrufen und in ihrer massiven
Ungefügigkeit das künstlerische Gesühl verletzen. Er
schlägt deshalb vor, sämtliche Häuser in Form von
Dreiecken zu bauen, deren Winkel in die Straßen
vorspringen. Diese Winkel, die eine gerade Flucht
bilden müssen, können verschiedentlich ausgebaut
werden. Die zwei einspringenden Fassaden erlau ¬
ben dann eine großartige Verwendung für Läden,
Cafes usw. Ihre Vorräume sollen durch Bäume
ausgefüllt werden. So würde den modernen Anfor ¬
derungen nach Luft und Licht am besten entsprochen
werden. (Man hat im Mittelalter vielfach so ge ¬
baut. Vgl. Nürnberg und zahlreiche alemannische
Dörfer.)

— Aus Odessa wird berichtet: Der 15jäh-
rige F. Terkal, ein frühreifer Spitzbube,
entschloß sich zu reisen, nachdem er Wunderdinge
von fremden Ländern gehört hatte. Es fehlte ihm
aber an Geld. Da verfiel er auf den Gedanken,
einen Neisekoffer mit doppeltem Bo ¬
de n herzustellen, und zwar so, daß Licht und Luft
eindringen konnten. Der Koffer konnte ferner auf
geheime Art geöffnet und geschlossen werden. Ein
halbes Jahr arbeitete der geniale Terkal an dem
Koffer. Als er fertig war, suchte er einen Reisebe ¬
gleiter und hatte auch bald einen gefunden. Terkal
nahm — nach berühmten Mustern — im Koffer
Platz, und der Reisebegleiter gab den Koffer als
Gepäck auf. Unterwegs verließ Terkal in einem
günstigen Augenblick den Koffer, und die Folge war,

daß bei Ablieferung des Gepäcks an der Endstation
immer 93 Pfund von dem an der Aufgabestation
eingetragenen Gewicht des Koffers fehlten; 93
Pfund betrug nämlich das Körpergewicht des Kna ¬
ben Terkal. Die Eisenbahn- und die Dampfergesell ¬
schaften suchten sich gewöhnlich mit dem Reisebeglei ¬
ter, der den Koffer aufgegeben hatte, zu einigen und
zahlten ihm wegen des unerklärlichen Gewichtsver ¬
lustes eine angemessene Entschädigung. So soll der
findige Terkal halb Europa bereist haben, und er,
der mit 19 Kopeken in der Tasche Odessa verlassen
hatte, konnte zuletzt eine Barschaft von fast 4000
Mark (??) sein eigen nennen. Nun packte ihn aber
das Heimweh, und er beschloß, nach Odessa zurückzu-
kehren, natürlich wieder im Reisekoffer. In Soß-
nowiee wurde er aber von der Grenzwache entdeckt
und per Schub nach Odessa befördert, wo er der Po ¬
lizei übergeben wurde. So endete die abenteuer ¬
liche Reise eines ünschlägigen Kopfes, der es in der
Welt noch weit bringen kann. Die Geschichte macht
keinen sehr glaubhaften Eindruck.

— Die Q na d % a t u r d es Zirkels
ist g e funden, das lenkbare Luftschiff ist erfun ¬
den — ungefähr so klingt die Nachricht: Das K l a -

vier ü b e n wird fortan die Nachbarschaft nicht
mehr stören. Der geistige Arbeiter wird nicht
mehr durch Czerny und Konsorten malträtiert wer ¬

den und die Musik wird den Schandfleck einer „auf ¬
dringlichen Kunst“ nicht mehr aufweisen, und alles
dies wird eintreten, wenn eine Erfindung, wie die
„Voss. Ztg.“ etwas ironisch schreibt, sich bewährt,
welche die Kammervirtuosin Marie von Unschuld ge ¬
macht hat. „Klaviertonabdämpfer“ nennt sie diese
fegenspendende Einrichtung, vermöge deren der Ton
derart abgeschwächt werden soll, daß derselbe schon
im Nebenzimmer kaum (! ?) mehr zu hören ist,
während der Spieler den Ton gut und deutlich hört
und die Spielart unverändert bleibt. „Die Botschaft
hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube.“

C. K. Der schalkhafte Tolstoi. Eine
köstliche Anekdote von Leo Tolstoi erzählt ein alter
Freund, der in der „Nowoie Wremja“ einen Bericht
über ein Interview mit dem Dichter veröffentlicht.
Mit der Gesundheit des Dichters steht es demnach
ziemlich gut, und er arbeitet an der Vollendung
seiner Selbstbiographie. Von allen Teilen der
Welt erhält Tolstoi täglich Zeitungen und Bücher,

und für alle bedeutenden Bewegungen interessiert
er sich sehr. Der Dichter erzählte selbst die lustige
Geschichte, die sich während seines Aufenthalts in
der Krim ereignet hatte. Ein reicher Amerikaner
kam in seiner Yacht an; er war in Gesellschaft seiner
Freunde und bat um die Erlaubnis, den großen
Russen zu sehen. Er versprach auch, sie würden
ihn durch Sprechen nicht belästigen und mit einem
Blick zufrieden sein. Die Erlaubnis wurde gewährt.
Tolstoi saß auf seinem Balkon „wie ein buddhistisches
Götzenbild“, so sagte er, und die ganze Gesellschaft
der Amerikaner zog langsam und schweigend an ihm
vorbei; jeder blickte ihn beim Vorbeigehen an. Eine
Dame jedoch hielt sich nicht an den Kontrakt ge ¬
bunden. Sie stand einen Augenblick still und rief:
„Leo Tolstoi, Leo Tolstoi, alle Ihre edlen Schriften
haben mein Leben tief beeinflußt; aber was mich
am meisten gelehrt hat, ist Ihr . . .“ Hier hatte
sie den Namen des Werkes vergessen. Der kranke
Dichter lehnte sich über die Brüstung des Balkons
und flüsterte lächelnd: „Tote Seelen?“ „Ja, ja,“
erwiderte sie. „Das Buch ist aber von Gogol, nicht
von mir!“

X. Der Palast der Kaiserin Eli ¬
sa b e th zu verkaufen. Aus New-York wird
englischen Blättern berichtet: Mr. Herman A. Metz
kündigt an, daß er von einem europäischen Syn ¬
dikat den Auftrag erhalten habe, einen Käufer für
das Schloß zu suchen, das Kaiserin Elisabeth von

Österreich auf Korfu /hat bauen lassen. Kaiser Franz
Josef soll mehrere Anerbieten von Gesellschaften
zurückgewiesen haben, die das Schloß zu einem
Vergnügungsort machen wollten, und er will es nur

an jemand verkaufen, der die mit dem Gebäude ver ¬
bundenen Erinnerungen achten will. Die ursprüng ¬
lichen Kosten des Schlosses haben 10.000 000 Mk.
betragen; aber jetzt wird nur ein Preis von
2.000 000 Mk. gefordert.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 3. Mai. sJubilate.) Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, Einführung des Pastors Hildt durch
Superintendent Saran. Vormittags 11V 2 Uhr, Frei ¬
laufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
5 Uhr, Mendgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Abends
6 Uhr. Jungfrauenverein in der Sakristei. Montag,
4. Mai, nachm. 4 Uhr versammelt sich der Frauen-
Missionsverein im Pfarrhause, Gr. Bergstraße 1. —

Donnerstag, 7. Mai, abends 8 Uhr, Bibelstunde in
der Pfarrkirche, Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, 3. Mai. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer v. Zychlinski, danach Frei ¬
taufen. Mittags 12 Uhr. Kindergottesdienst. Nachm.
5Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer Aßmann. - Montag,
4. Mai, nachm. 4 Uhr, fällt die biblische Besprechung
mit konfirmierten Töchtern im Könfirmande'n-Saale,
Wilhelmstraße 3, aus.

Christnskirche. Sonntag, 3. Mai. Vormittags 10 Uhr.
Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Kiewitz. Abends 7 Uhr,
Versammlung des Männer- und Jünglingsvereins
Posenerstraße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
3. Mai, Evangelischer Militärqottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Militärhilfsgeistlicher Wilhelm.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. Katholischer Militär ¬
gottesdienst, vormittags 8 Uhr, Höchamt und Predigt,
Präbendar Evert.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 3. Mai. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor
Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 3. Mai. Schulstraße:
Borm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
lQV* Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freilaufen usw. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Schulz.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, 3. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Predigt- u. Abendmahls-Gottesdienst,
Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Christenlehre,
Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr, Abend ¬
predigt, Pastor Fr. Brauner.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
3<l Im bösen Schein.

Roman von L. Haidheim.
Er hielt im Gehen inne, nahm ihre Hand und

zog sie in eine Fensternische. Dort flüsterte er
ihr zu:

„Erna, sage Du mir einmal — Frauen haben
darin einen so feinen Takt und ein so richtiges
Gefühl — könntest Du Rothhausen einer dienst ¬
lichen Untreue für fähig halten?“

Sie sah ihn groß und bestürzt an.

„Rothhausen? Nein, Ludwig! Nie! Niemals!
Um Gotes willen, wie kommst Du darauf?“

„Weil ein dringender Verdacht gegen ihn vor ¬
liegt, Erna.“

„O, Ludwig, und weil er — weil Du weiß!
er konnte damals das arme Mädchen — aber, liebe
Mann, das ist doch ganz etwas anderes! Einer
Mädchen die Treue zu brechen, das ist bei einer
Manne ferner te oft ein Akt der Notwendigkei!
Wenigstens sieht es mancher Mann so an. De
Egoismus laßt rhn das als „Pflicht gegen sic
selbst“ betrachten. Aber eine Untreue im Dienst -

nein, o nein — dazu ist er nicht fähig!“
„Du bist ihm eine warme Verteidigerin, Erna,

sagte Vibell peinlich berührt von ihrem Eifer.
Sie erschrak ein wenig.

,
„Du fragtest mich, Ludwig! Und eben, wei

rch ihn zu kennen glaube, möchte ich ihn vor einer
so schmählichen Verdacht schützen, möchte gerech
sein!“

Der Minister schritt düster auf und ab. Mw
meldete den Wagen, er befahl zu warten und au
dem Platze vor dem Hause langsam hin und he
zufahren.

Seine Frau sah ihm unruhig nach.
Dann blieb er wieder still vor ihr stehen:
„Erna, er ist ein habgieriger Mensch —“

„Aber kein Betrüger — kein Schuft!“ bei
terdrgte sie Werner mit solchem Herzklopfen, daß ihr
Stimme bebte.

„Ich gäbe viel darum, wenn Du recht hättes
liebes Kind. So wisse also — fein Schwiegerwate
ist der Käufer des. Fürstenrieder Forstes! Er hc

sich eines Strohmanns bedient, aber es ist jetzt fest ¬
gestellt, daß er es ist! Er hat zwei oder drei Tage
früher, bevor wir mit Preußen abschließen konnten,
die Askenradtschen Parzellen gekauft. Nun kann er

fordern, was er will, wir müssen zählen — oder
der preußische Fiskus. Entbehren könne weder wir
sie, noch jener.“

„Aber was hat denn Rothhausen damit zu
tun, Ludwig, wenn Wehlheiden ein Geschäft macht?*

„Ein Geschäft von vielen Tausenden! Was
der Regierungsrat damit zu tun hat, fragst Du?
Höre zu. Am 6. Oktober kam er von der Hochzeits ¬
reise und am 7. trat er seinen Dienst wieder an. Er
selbst gab zu, daß ich ihm die Akten über die Ver ¬
kaufsverhandlungen geschickt — das war am 9. oder
10. — am 12. hat Herr von Wehlheiden den Ver ¬
kauf abgeschlossen — telegraphisch, um nur ja keine
Zeit zu verlieren. Woher konnte Wehlheiden die
Sachlage wissen? Von wem erfuhr er, daß Asken-
radt verkaufen mußte? Die Sache war tiefstes Ge ¬
heimnis! Der Fürst wird außer sich sein! Die
Landesvertretung mir die schärfsten Vorwürfe nicht
ersparen. Nur der Schwiegersohn Wehlheidens
wußte alle Einzelheiten so genau. Und Erna, er

ist ein Geldmensch!“
„Ludwig, nein! Das hat er nicht getan! Um

Gottes willen, wirf keinen Verdacht auf einen
Schuldlosen!“

„Auf wen soll ich denn sonst Verdacht haben?
Wer steht Wehlheiden so nahe, wie er? Und liegt
nicht in der Bereitwilligkeit des letzteren, einen ein ¬
fachen Regierungsrat, einen Bürgerlichen, zum
Schwiegersohn zu nehmen — wo er sonst stets so
nach oben schielt ■— eine Veranlassung zu neuem

Verdacht? Wehlheiden konnte auf diese Weise
Fühlung gewinnen mit dem Ministerium —“

„O Gott, Ludwig, hätte ich Dir nicht meine
kurze Verlobungsepisode anvertraut, Du wärest nie
auf einen solchen Verdacht gekommen!“ rief die
junge Frau ganz blaß.

„Das mag richtig sein! Aber sie kennzeichnet
den Mann,“ sägte er hart.

„Doch nicht! Das sind zwei ganz getrennte
Gewalten — der Dienst und die Heirat!“

„Erna! Erna! Er ist Dir noch heute teuer!“
Vibells dunkle, schöne Augen bohrten sich förm ¬

lich auf das erblaßte und erregte Gesicht feines
jungen Weibes.

Da lachte Erna, lachte so heiter und frisch, wie
nur je über den „törichten“ Gatten.

Wie könne er nur!
Der Minister fühlte sofort selbst, daß sie recht

hatte, wenn gerade sie, um gerecht zu sein, ihre
Meinung energisch vertrat.

* * *

„Herr Ingenieur Wehlheiden!“ wurde Eveline
ein früher Morgenbesuch gemeldet.

Sie empfing den Gast, der noch nie ihr Eltern ¬
haus betreten, mit sorgloser Freundlichkeit. Ob ¬
wohl man ihn nur bei seinen Verwandten und auch
dort nicht allzu oft sah, hate sich zwischen ihr und
ihm eine Art Freundschaft gebildet, die ihre Basis
in dem herzlich-kameradschaftlichen Verhältnis Wehl ¬
heidens zu Mering fand; darüber hinaus waren sie
in ihren Gesprächen selten gekommen und, wie das
junge Mädchen meinte, weil der Ingenieur über
seine von ihr gleich im Anfang wahrgenommene
Zurückhaltung nicht hinauskam, jedes persönliche
Interesse an seinen eigenen Verhältnissen fast zu
schroff ablehnend.

„Endlich bekehrt er sich!“ hatte Eveline Roth ¬
hausen vergnügt gedacht. Sie freute sich, daß sich
der einsame Mann jetzt in dem Hause ihrer Eltern
sehen ließ.

So kam sie ihm mit offener Herzlichkeit ent ¬
setzen.

„Wie freut es mich, daß ich Sie meinen Eltern
vorstellen kann, Herr Wehlheiden,“ begrüßte sie ihn
mit der feinen, mädchenhaften Liebenswürdigkeit,
welche sie so reizend kleidete.

Aber schon im Sprechen erschrak sie über den
tiefen Ernst in seinen Mienen und seine ihr sofort
auffallende Befangenheit.

Ihr Blick hatte den seinen gesucht und schon
erraten.

„Sie bringen mir nichts Gutes?“ stammelte
sie erbleichend. „Sie haben Nachrichten von
Ernst —“

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag. 3. Mai, vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
Mittwoch. 6 . Mai, abends 8 Uhr, Mendgottesdienst.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8 Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 6V 4 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 3. Mai.
Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um
7, 3. um 8 Uhr, lO‘/ 4 Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Maiandacht.
In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr, Hochamt mit deut ¬
scher Predigt. Um 11 Uhr heil. Messe. Nachm. 3 Uhr,
Maiandacht. — An den Wochentagen in der Pfarr ¬
kirche : Die heil. Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr. Mai ¬
andacht abends 7 Uhr. in der Jesuitenktrche: die heil.
Messe um 3 77 Uhr, Maiandacht abends 7 2 8 Uhr.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 3. Mai.
Vorm. 9 V 2 —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 2V 2 —■3 l '2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—572 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant, danach
die Feier des heil. Wendmahls. — Montag, den

,
4. Mai. Abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donners ¬
tag, den 7. Mai, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant. — Freitag, 8. Mai, abends 8 bis
9 Uhr, Gottesdienst in der Königstraße 20, Prediger
Hoppe.

Paröchie Schleusenau. Sonntag. 3. Mai. Kirche
in Schleusenau : 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor
Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Huuptgottesdienst, danach
Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele. Mittags
8 /,12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Kriele. Nachm.
6 Uhr, Versammlung des ev. Frauen- und Jungfrauen ¬
vereins. Abends V 28 Uhr, Versammlung des ev. Männer ¬
und Jünglingsvereins. Schule in Jägerhof. Vorm.
8 Uhr, Gottesdienst. Pastor Ulmitz. Nachm. 7 2 5 Uhr,
Versammlung des Gemeinschaftschors, Pastor Ulmitz.
— Schule in Oplawitz. Nachm. 3 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Ulmitz. — Schule in Kolonie Kru-
schin. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach.
— Dienstag, 5. M.ai, abends 8 Uhr, Erbauungs ¬
stunde, danach Versammlung des Blauen Kreuzes in
der alten Schule zu Schleusenau. — Mittwoch, den
6 . Mai. Schule in Jägerhof. Mends 8 Uhr, Er ¬
bauungsstunde, Pastor Ulmitz. — Donnerstag, den
7. Mai. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Missionsstunde, Pastor Gerlach. — Freitag, 8 . Mai,
abends 8 Uhr, Bibelbesprechstunde des ev. Männer ¬
und Jünglingsvereins.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 3. Mai.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal,
danach Aufnahmefeier der Konfirmanden. Mittags
12 Uhr, freie Amtshandlungen. Abeuds 7 2 8 Uhr, Ev.
Männer- und Jünglingsverein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 3. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst mit Beichte uod
Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr, Kinderlehre. Mends
7 1 / 2 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordo«.
Sonntag, 3. Mai. Vorm. 10 Uhr, Lesegottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 3. Mai. Vorm.
10 Uhr, Predigt. Nachm. 3 Uhr, Außengottesdienst in
Kabott. Der Kindergottesdienst fällt aus.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 3. Mai. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
von Pfarrer Pape vollzogen werden.

SCHERINGS MALZEXTRAKT
der Atmungsvrgan«, bei Katarrh, Keuchhusten 2 C®gu 75 Pf. u. 1,50 M.

K-lj-HnN mit Wen fSÄSSS
* bei Blutarmut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

«Mult mit M
iL unterstützt wesentlich die Suocheubilduug bei Kindern. Fl. M.u. 2,—.
^chering's Grüne Apotheke, Kerlin II., Chaussee-Straße 19 .

lieierlagttt in fast sämtliche« Apotheke» n. gtöfcttt« Trogenhaudluuge».

Er schob ihr einen Sessel hin und sie sank, aller
Kraft beraubt, darauf nieder.

„Gutes? Wie man es nehmen will, gnädiges
Fräulein. Mir scheint es immer gut, wenn man zur
rechten Zeit noch entdeckt, daß man sich im Wege
zu seinem Ziele irrte. Man kehrt dann eben um,
findet den richtigen Weg und kommt eher an, als
man selbst geglaubt,“ suchte der Ingenieur heitep
zu sprechen.

„Ach — unser Ziel!“ seufzte sie leise mit blassen
Lippen.

„Man muß nur den Mut und die Ausdauer
nicht verlieren!“ sprach er ihr freundlich zu.

„Sagen Sie mir alles, ich will nicht weinen!“
bat die arme Evi zitternd.

„Es ist wirklich nicht so schlimm, wie es zuerst
aussehen mag. Mering schreibt mir leider auch
ziemlich fassungslos. Der Direktor der Malschule
in Sövres hat ihm erklärt, es fehle ihm die genü ¬
gende schöpferische Kraft und er könne ihm nicht ra ¬

ten, auf eine Stellung zu hoffen, die vor allem Er-
fnrdungsgabe in hohem Maße erfordere; er werde
stets ein ausgezeichneter Arbeiter sein, aber eine lei ¬
tende Stellung nicht erreichen —“

„Mein armer, armer Ernst! Und im Anfang
haben sie ihm dort so große Hoffnungen gemacht!“
weinte Eveline leise, immer besorgt nach der Tür
blickend.

Der Ingenieur faßte sanft ihre HaHnd, aber
in dem Verlangen, das schlimmste nur schnell auf
einmal zu sagen, sprach er unbewußt herber und.
kälter:

„Die Absicht meines Freundes, sich auf sein
tdient hin eine befriedigende Existenz zu gründen,
st nach der Erklärung des Direktors also hin ¬
fällig —“

Eveline blickte auf, ihre Tränen versiegten,
stde Spur von Farbe wich aus de mtief erregten Ge ¬
sicht. Sie sprang empor, mußte sich aber sofort
nieder setzen.

„Und er läßt mir durch Sre — aber nein,
nein, das wre ja unmöglich!“ stieß sie ganz 'verwirrt
vor Aufregung heraus.

(Fortsetzung folgt.)
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(Nachdruck verboten.)
Eine «»heimliche Nacht.

Ein Abenteuer aus Südungarn von Roda-Roda.
Ich gab damals das „Palankaer Bezirksblatt“

heraus und hatte fünfhundert, zum Teil sehr getreue
Abonnenten.

Eines Abends stürzte Michel, mein schwäbisches
Faktotum mit allen Zeichen des Schreckens in das
Bureau und rief: „Herr Chef! Herr Chef!“

„Was ists, Michel?“
„Wissen Sö schon, daß sich Jantschi Bedö in

unsara Gegend herumtreiben tut?“
„Was — — Teufel, Michel. Jantschi, der

berühmte Räuber?!“
„Jo, derselbige. Harr Roda. Er ist in der

Höhlen beim Stadtwaldl vastöckt, glei' dautzen außer
Palanka.“

„Unmöglich!“
„Ja, jo! Ich hab' es zwei Polizeimänner ver ¬

zählen g'hört. Moring in da Früh soll er aus-
g'hoben wer'n.“

„Morgen früh zwei Polizeimänner —

— Jantschi Bedo —“ Mir gings wie ein Tor ¬
nado im Kopf herum. Da heißt es, rasch
handeln! Wenn es mir gelänge, Jantschi noch in
dieser Nacht zu sprechen, wäre mein ungarischer Kon ¬
kurrent, der „Palankai neplap“ geschlagen und ich
ein gemachter , Mann.

„Michel!“
„Harr Roda?!“
„Leg' Deinen Anzug ab.“

, : „Harr Roda?!“ *

„Tu', wie ich Dir sage. Ich werde Deine
Kleider nehmen und Jantschi Bedö interviewen
gehen.“

„Sein Sö io toll — tot hab'
ich gewollt sagen?“

„Noch nicht -—- aber vielleicht später ein ¬
mal. Jetzt mach rasch, Michel!“

Michel gehorchte und lieh mir sein Kostüm.

Punkt zwei Uhr nachts nahm ich von Michel/
der mich bis an die Donau gebracht hatte, rühren ¬
den Abschied.

„Harr Roda! Haben Sö Waffen bei Ihnen?“
„Ja, Michel, einen Revolver.“
„Geben Sö ihn her Sö könnten Un ¬

heil a'richten.“
„Wenn aber Jantschi Bedö ?“
„Der schießt besser und g'schwinder als wie

Sö.“
„Du hast recht, Michel hier hast Du das

Eisen.“
„Und passen S' auf, daß Sie denen Schan-

daren not in den Weg laafen.“
„Meinst Du?“
„Na dö arretieren Jhna, wann sie So

in den Aufzug treffen!“
„Ich sehe also wenig vertrauenerweckend aus,

Michel?“
„So zerlumpt als wie Sö, Harr Roda, kann

der Jantschi u'möglich sein. Gute Nacht, Harr
Chef!“

„Gute Nacht, Michel. Vergiß die Briefe
nicht, die Du bestellen sollst, wenn ich bis zum
Mittag nicht zurück bin.“

„Ich vergess' schö nöt. Harr! Leben S'
wohl!“

* * *

Es ist furchtbar, bei Nacht allein zu sein.
Doppelt furchtbar, wenn Jantschi Bedö mich
treffen sollte. Dreifach, daß ich ihn aufsuchen
muß!

Muß ich denn? Doch! Ja! — —

Mein „Palankaer Bezirksblatt“ ist vom ..Palankai
neplap“ vollkommen verdrängt, wenn ich nicht heute,
knapp vor dem Ablauf des Quartals, den großen
Streich mit Jantschi Bedö führe.

Es ist stockfinster. Durch die Sülle der Nacht
quillt mit entsetzlicher Gleichmäßigkeit das Gurgeln
der Donau. Ich verfolge den wohlbekannten Weg
zur Höhle int Stadtwaldl.

„Na — —da bin ich schön hineingefallen“,
sage ich mir, „wie kommst bloß wieder heil nach
Hause?“

Ich schlage bett Kragen des namenlosen Klei ¬
dungsstückes auf, das ich trage und wills in Gottes
Namen versuchen. Nebel ist zum Glück keiner —

— nur sehr feucht und kalt ists da am Ufer. —

Wie ich so durchs Dickicht gehe,, verschwindet in der
kalten Luft auch meine innere Öde und ich Beginne
zu erwägen, was zu tun sei.

Den Weg kenne ich, Es ist eine Land ¬
straße und nicht zu fehlen, trotz aller Finsternis.
Aber allzu gemütlich ist die Sache doch nicht, allein
bei Nacht in Ungarn, im südlichen noch da ¬
zu und in dieser Jahreszeit, da alle armen
Leute so hungrig sind. Ich breche mir einen
tüchtigen Stecken aus dem nächsten Zaun und mache
mich mutig dran, hinunter längs des Stromes.

Eine Viertelstunde gehe ich —- der Tritt schallt
auf der Makadamstraße, als wäre sie von lauter
Gestein. Nicht zwanzig Schritte weit kann man

sehen. Der Zehnte wäre da ohne Zittern ge ¬
gangen.

Und jetzt kommt ein Augenblick, den ich nie . •
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-vergessen werde, so alt ich werde.. ? Auf einmcckstemcht?.) y ,l„ '

eine Ichwarze Gestalt vor mir auf. mit der ginte 1 fr „,

auf dem Rücken.
Ich stehe er auch.
Ich gehe langsam weiter und denke mir: am

besten ist's, keine Furcht zu verraten. Er

geht auch —.— hinter mir.
.

Einen Gendarm.hatte
ich jetzt lieber gesehen, als den Leichenftein meines
Erbonkels. Ich fühl' es schon, wie mich der
schwarze Mann Das ist Jantschi — — daran
ist kein Zweifel. Hinter mir her lasse ich-den
Kerl aber nicht trottest. Besser ein schneller Tod,
als eine lange Angst.

Ich stoppe — — er natürlich auch und
ich sage ihm mit aller Festigkeit, deren ich fähig bin:
„Guten Morgen, Bruder! Bist Du auch so einer! ?“

„Wos für ajner?“ fragt der Schwarze und
schiebt an seiner Flinte herum.

„Na eben so einer“, antworte ich
— — und mache -eine bezeichnende Bewegung mit
der Hand in die Tasche In meiner Angst vergesse
ich ganz und gar, daß er meine Mimik nicht sehen
kann.

„Ich versteh' noch immer nicht, wos Du willst“,
antwortet mein'grausiger Partner, dessen Schatten ¬
gestalt die Finsternis ins übernatürliche vergrößert.

Wie pflegen sich zwei unbekannte Räuber ein ¬
ander vorzustellen?

„Na — — bist Du.nicht so einer?“
fragte ich beharrlich.

„Ah — — ajn ormes Bursch — — majnst
Du?“ ruft er.

Also wirklich! „Arme Bursche“ —so nen ¬

nen sich ja die hiesigen Betyaren!*)
„Ja — ich bin ein gatrz armer, sehr armer

Bursche“, antworte' ich.
„Schajnst aber noch ajn Frischling zu sajn!“

sagt er und kommt'zutraulich näher.
Ich erbebe und verstecke geschwind meine Brille.
„Wie meinst Du? Ich - ein Neuling?“

schreie ich beleidigt „ich könnte Dir an jedem
Finger einen Diebstahl herzählen.“

„Ich auch wann ich mehr Händ' hätt'!“
erwidert er lächelnd und wir gehen nebenein ¬
ander her dem Städtchen zu.

„Wie long bist denn in — — ize — — Zucht ¬
haus gesessen worden?“ fragt er Nach einer Weile.

*) Ungarisch; soviel wie Strolch, Räuber.

„Im' Zuchthaus?“ antworte ich wegwerfend.
„Nicht eine Stunde! Ich wurde allemal unschuldig
freigesprochen!“

„Teufelskerl! Ich war zwölfzig Johr in
Weitzen!“ Und er haut mir eins auf die Schulter,
daß mir das Schlüsselbein kracht. Herrgott, wenn
er mich durchschaut!

„Das sollt' man Dir gar nicht glauben, Du
scheinst so frisch!“ Bei meiner Seele, ich sehe keinen
Schimmer von seinem Gesicht ohne meine Brille.

„Frisch?“ meint er „im Gegentajlung!
Schon sehr mitgenommen!“

„So — — mitgenommen! Was hast denn
mitgenommen?“ frage ich. Den Fachausdruck will
ich mir für meinen Artikel merken — -- wenn ich
es erlebe, ihn zu schreiben.

„Ollerlaj! Ober ich bin kein Stehler nicht von
Profession, ich beliebe Raubmörder zu sajn!“

„Raubmörder?“ jauchzte ich auf: „Aber
willkommen, Bruder! Da sind wir ja Fachgenossen!“

„Ah auch Raubmörder? Bist Du denn
schon in Gips zu hoben?“

Ich verstehe ihn nicht. Dann erklärt er mir:
Er ist so berühmt, daß man sogar seine Büste ver ¬
kauft!!! Natürlich, Jantschi Bedö, der Held einer
ganzen Romanserie!

Und hast schon viele -?“ Das Wort bleibt

,-Obgekragelt?“ frägt er zystisch. 'Ach wajß
nicht genau mit meine Großvater mütter-
licherfajts hob' ich ongefongen.“

Himmel, wenn ich dem imponieren will, muß
ich andere Saiten aufziehen! Ich Möchte auch ge ¬
schwind einen Verwandtenmord begehen, aber ich
Wäge gar nicht von dergleichen zu sprechen;

Weil's denn sein muß und widerstrebend ris ¬
kiere ich meine Schwiegermutter.

„Große Geister begegnen.sich“, erzähl' ich also.
„auch ich hab' ähnlich begonnen, mit meiner

Schw “

„Was?“ brüllt er lachend. — —„am. Ende •

Schwiegermutter? Patzer!!! Die heb* ich mir für
zum Schluß auf!“

Mt dem Mann komme ich nicht auf, das sehe
ich schon. Ich gebe ihm's auch offen zu und fahre
fort: „Unlängst trete ich da vor ein paar
Tagen in eine einsame Schenke. Da war viel Kitt
zu holen.“

„Kitt? Wos ist dos?“
„Na- Kitt! Draht! Moos!“ (Wenn

ich nur wüßte, wie man unter den hiesigen Gaunern
das recht- fachmännisch ausdrückt.) 1 -

Er Bist mir: „Äh — — Du meinst wahr-
schajngichkeitlich Geld?“

„Ja! Da war viel Geld in der einsamen
Schenke. — Ich kragele also die Wirtin ab —

(soviel Rotwälsch hatte ich schon von' ihm gelernt)
— — „ich kragele den Wirten ab und “

„Na und? Der Sachen interessiert
mich!“

„Ja — — und! Wo nehme ich denn die
Phantasie zu einer Kriminalgeschichte? .Aber frisch

„Olsdonn wie ist es durch die
Olbgekragelten wajter gewesen? Vaj die Dienst ¬
boten sajn wir stehn geblieben!“ forscht er hart ¬
näckig.

„Ja richüg! Höre, Bruder! In diesem Mo ¬
ment kommen, zwei Gendarmen.“

„Wohrschajnlichkeitlich hoben sie den abge-
murxte Poor Eltern gesehen.“

„Das Elternpaar! Ja, das hatten sie gesehen!“
Er rückt geschwind die Flinte auf die andere

Schulter und sagt: „Gehen wir rascher, der Tag
beginnt. Hat — — wos hoben also die zwei
Gendarmen gewoIen?“

„Na ich nehme natürlich reißaus!“
„Wo rajßt Du aus?“
„Ich laufe davon weiter, immer weiter

bis bis zur Donau. Dort springe
ich ins Wasser.“

„Wor Dir denn nicht Mt?“
„Nein, ich war warm angezogen.“
„Komm', sag' ich Dir noch einmal. Morgen ¬

rötung stajgt sich hinauf. Ich mutz mir aufheben!“
„Aufheben?“
„Frajlich. Bei Tag steck' ich mir ver, baj

Nacht wird durch mich auf Raub gegangen!“
Oh — — ich zähle die Minuten bis zur

Dämmerung! Wenn ich nach Palanka komme, denke
ich mir — —- dort beim Gemeindehaus ruf’ ich um
Hilfe —

?— es werden wohl Leute auf der Straße
sein und ich bin erlöst. Ein wenig heller
war's auch schon. Ich kann die mageren Banditen ¬
züge meines Gesellschafters wahrnehmen — wenn
auch nur undeuüich so ohne Brille.

Und endlich kommen wir in die Stadt! Ich
vermag nicht zu schildern, wie ich zitterte, ob er
links gehen würde am Gemeindehaus vorbei
oder nicht. Er geht links. Jetzt sehe ich auch: die
Flinte-war in ein Leinwandfutteral gepackt,- so vor-
sichttg ist der Kerl!

Menschen gibt's gottlob genug auf der Straße!
Am Brunnen steht eine ganze Gruppe. Ich springe
mitten unter sie und rufe erregt und halblaut:
„Fangt den Mann da — >—- das ist der Jantschi
Bedö!“ Die Leute fahren herum und schon
haben sie ihn. Er schreit etwas und alle,
alle lachen. Ich setze meine Brille auf gehe
hin — — zögernd näher, ganz nahe und
wen sehe ich?

Den Herausgeber des „Palankai Nsplap“ —

zerlumpt und zerrissen wie ich.
Und die Flinte?
Das war eine Amateurkamera mit Stativ! —

Am Tage darauf wurde das „Palarckaer Be ¬
zirksblatt“ und „Palankai Noplap“ verschmolzen zu
dem zweimal wöchentlich erscheinenden zwei ¬
sprachigen „Palanka-KuriE“.

drauf los! „Ich kragele die Kinder ab — —“

— ich — — kragele die Dienst ¬setze ich fort, „ich
boten ab

„Jetzt fong ober on aufzuhören mit die acht-
undvierziger Geschichten,“ schreit er, „sonst bist Du
in majne Augen drinnen ajn Aufschnajder!“

Wie soll ich ihm beschwören, daß es wahr sei?
Auf Ehre lächerlich! „Beim Merkurius!“
sage ich, „das ist wahr!“

„Wos??? Baj welchem Herrn Kurius?“ fällt
er mißtrauisch ein und ich bin froh, daß er mich
nicht verstanden hat.

„Kurius?“ mache ich erstaunt. „Ich hatte das
Wort Kurius gar nicht in der Hand.“

Wasche Dich mit

Itay-Seife!
bereitet aus Hühnerei

DeutschesReichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung

auf die Haut ist überraschend.
Preis pro Stück, lange aus ¬

reichend, 50 Pf. (133

weiss,
schwarz

} bunt,
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.
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7. Iikhimx btt 4. glast 208. ggl Jlreufj. fattfrte.
(Jßom 24. April bis 16. Mai 1903.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find

den betreffenden Stummem in K atttmem beigefügt. (C9lj»e öctvii^tr.)
1. Mai 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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Stettiner Loose
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Mk.
11 Loose 10 M„ Porto und Liste 80 A ?

Qewipne können nach Ziehung freihändig oder auf
Auction gut verwerthet werden gegen

Baar-Geld.
4114 Gewinne

135OOO
davon 110 Reit- u. Wagenpferde mit.7 Equipagen:

112 , 000
4000 Silbergewinne mit

21,200

und 10 elegante Fahrräder 1800 M.

Iioose versendet der General-Debit:

Lud. Müller L Co.
Berlin, Breitestr. 5. (emcMmulfer. I

Photographisches Atelier Th. Joop
Inhaber: Rsawrotzlti «L Wehr Mia

Wilhelm str. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ■■■■»■—

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemischen Wasch-Anstalt und Färberei
Posens und West Preußens

von (89

IW. Kopp itt Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerstraße Nr. 164
Filialen in Thor», Graudcnz u. Jnowrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bänder, Spitzen usw. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge ¬
kräuselt u. zusammengesetzt. Grane M i l i t ä r m ä n t e l

20 % billiger wie früher.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben ans- und umgefärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien und Farbwaren setzen mich in
den Stand, fast sämtliche Sachen zu bedeutend billigerem Preise

herzustellen. Sauberste Arbeit! — Schnellste Lieferung.

Bester Weizenboden
s y st e m a t i s ch drainiert.

Dos Gut
kommt in Ansiedlerstellen von 50 Morgen und mehr mit zwei ¬
schnittigen Wiesen, das Hauptgut mit 800 Morgen und reicht.
Inventar, zum Verkauf. Zahlungs- und sonstige Bedingungen
günstig. Bahnstationen Bries eit und Hohe nkirch.

Kostenlose Auskunft erteilt die (185 _

Gutsverwaltung Arnoldsdorf b. Hohenkirch, Westpr. D
rwwwwwwwwawwwwwwwwwwa

Kein

Durchregnen mehr!
Sit erste KatzMW Dnehpix ist eingetroffen.

Dachpix ist das vollkommenste Bedachnngsmaterial
für alte und neue Papp-, Metall- und Holzzementdächer!

EüW, praktisch, ««vemWilh! ■»»

August Appell, Kmnlierg VlstWststst

-

Berehrte Hausfrau!

ist der weichen, sogenannten fetten, speckigen, in Wirklichkeit aber blos nassen Cichorien deshalb vorzuziehen:
weil Sie bei „Aecht Franck“ volles, reelles Nutzgewicht bekommen ! Er ist rein und trocken fabriziert und nicht durch
Wasser, Dampf oder ähnliche Feuchtigkeit künstlich schwer gemacht.

IMF* Aecht Fraitck ist also entschieden der preiswerteste Caffee-Zusatz.
Gerade durch seine bewährte, reine, trocken^ Fabrikation ist er — wenn auch anscheinend etwas teurer, — doch viel aus ¬
giebiger im Gebrauch, daher tatsächlich billiger. Er verleiht dem Caffee einen kräftigen, hervorragend angenehmen
Wohlgeschmack, dazu eine schöne, goldbraune Farbe.

Bitte, probieren Sie ihn aus, Sie werden es nicht bereuen!

Achten Sie aber beim Einkauf genau auf a«

unsere Schutzmarke: unsere Unterschrift: und unsere volle Firma:

Heinr. Franck Söhne
Ludwigssburg.

I

Wedtzm :&£££.

A. Eichstädt, IfiMftin,
Mittelstraße 55, II

empfiehlt sich zur (134

AnsertiMgv.PrwMi!.-,
Gcsekslh.-u.Aii!!>crkleii>er«.

I Kleiderstoffe, I
ff schwarzu.farb. i.rein.Wolle, B
H Haus-u.Wirthschaftskleider H
ü in Halbwollen.Waschstoffen. W
§j Gutgenähte Wäsche lg
1 u. Stoffe dazu als Leinen, gES Liiiomc. Tisch-u.Handtücher El
H Staubröcke. Blns.,Schürzen. i

Gänsefedern, I
B frifchgeriffen u. bestgereinigt E
B zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. m

B (Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50) K
K Daunen v.2.40—7,50,letztere W
m verkfe. z.A»snahmpr.v.6.00. 1
m Dannige Entenfed. nur 1M. m

Fertige Betten.

Staubröcke. Blns.,Schürzen.

Gänsefedern,
frifchgeriffen ü. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50)
Daunen v.2.40—7,50,letztere
verkfe. z.A»snahmpr.v.6.00.
Dannige Entenfed. nur 1M.

__ Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.
M Gut ist 1 Stand z 17-22.00.

“

i Vorz. solcher zn 27-34.00.

N Obige Betten werden vor-
__

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
W ermöglicht zn sehen, welche W
W Feder in ihr Bett kommt, N
m ohne selbst zu beschern. Das Hl
ist Damen fast nirgends möglich-

Einschütte Bezüge
I Lakensind genäht vorräthig.

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferdedecken - Getreidesäcke.
Carl Ktirtz

Höchst.Rabatt. Stfnmlr. 32.

vH.

jjj Die billigsten und besten

I Bitzrapparate e
kauft man immer noch bei ■%

Z Joh. Janke - Brom borg. 2

0 Aelteste Fabrik in Posen u. F
5 Westpr. Gegründet 1865. 2 .

L Catal.oge gratis und franco. ™

Lager fertigerZ Großes
Apparate. (255

Gelegenheitskans.
Ein Wen Sirteiiibl

billig zn verkaufen. (135
Uaniel Lichteustein.

4pftrd. ifl 0 Efltor
verk.blll. E.KnoMoch, Zrirn.renst. 6 .

bh Niemann,
Hamburg,

WeuNilAsterstr.26.

Kugellager mit Laufringen.
Die Erfindung beseitigt die den gewöhnlichen Kugellagern anhaftenden Mängel, indem durch

Einfügen von Lauf ringen das gegenseitige Schleifen der Kugeln vermieden wird.

BrennaTbor Metet mit dieser Erfindung bedeutende Kraftersparnis.

Vertreter: O. Lehmingf, Bromberg, Kornmarktstr. 2.
Stets reiche Auswahl. — Alte Räder nehme in Zahlung.

Eigene Repataturwerksta11 für alle Fabrikate =

Teilzahlung gestattet. (102
Räder und Nähmaschinen. =

H. Kaatz Inh. J. Gnossa
Krmberg, Nssenerstr. |lr. 33

(Vom 1. Oktober er. ab Wollmarkt Nr. 1)

Uhren, Musikwerke n. Automaten,
als:

IyMPhsmsn-,VoiWl;on-, Original-,KMope-
Mujikmkrke und Automaten, Orchestrions,
Grammophone, Maren-Aatomatrn re.lt.,

BilligstePreise. — Bequeme Zahlungsbedingungen.
Sämtliche Reparaturen an Musikwerken
und Automaten werden billigst ausgeführt.

Tapisserie-Waren
verkaufe ich

Zu

bedutend

herbabgesetzen Preisen
j wegen Aufgabe eines großen Teiles derselben. (136 j

Anna 1 lasier, Danstgerstr. 13.

» 1 tt 2

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen 2 c. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Vostkarte.

Die a. d. Schlensenprome-
nade u. elektr. Bahn beleqene
ffitfiit Thalstr. 17a ist sofortr49lua billig zu verkailfen.
Angeb. Roonstr. 13,11. erbeten. Non'

wirken, Fahrbahru.s[ationäJ

StahlomtParqaetreinlger
D. R.-P. 45199

reinigt verblüffend rasch und schön die

schmutzigsten Farquetböden und Linoleum!
Derselbe ikt von jedem Dienstboten

leicht zu, handhaben.
Durch Stahlspäne verdorbene Fussböden werden

wieder wie neu. (191
Das beste, billigste und bequemste Reinigungs ¬

mittel für Parquetböden und Linoleum.
Ein Versuch überzeugt! Erfolg garantiert!

In Bromherg zu haben bei:

Carl Grosse Wachs., Drogenh., Alphons
Reelle Aachs., Eisenw.,

oder direct 1 Postcollis für 200 Dm zu M. 5. —

Jacques Bahr, Hannover.

Dampfanlacjen '
< ~6»_

wirf
^Sämmtl. Ziegeleimaschinell u.jApparaie

;lßi^nlasen ls speziaiijäf

gegen
Machn.

N»«itz«
NKchelsf«,,
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemaim,
Wilhelmstraße 33.

Damen - Garderobe
wird schnell it. saub. angefertigt bei
Fr.A.Pommerenko, Töpferstr.10.

Pächter
für Gemüse, N.Obstgarten p.l.Okt.

gesucht. (131
Peterson, Schteusknan-Krombers.

§8Ä-eel5MM AhR» WRltB H MMU Umrechnung«säfze: 1 Fr 80 Pf. | Oest. 1 fl. Oold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. hoU.: 1,70 | 1 Kr.: I,l3j£
llilCl MM AP«. W Plil JE-* If-ELUm'E. JE. 1 »dl.: 2,18, 1 6ä..»bl.: 3,20 | 1 voll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 I Disc. Bb. 3^, Lb. i%, Priv. %!%

Dfsch. Fonds u. Staats-Pap.
V t Bcha.Schatz .

Dt Beiche.-A.
do nnk.b.1903
do. do.

Prenee. cons A.
do. nnk. b. 1905

Brom. Aul. 1887 .

Hamb amort. 1893
do. do. 1897

Hos«. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1 ander. . .

Ustpi Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerPror.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A' 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Änl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
faesl. SVA. 80-91
Bromberg. 8t.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Efls. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

Mttndener St.-A.
Stett. SVA. n-o

Berlin Pldbr
do. do.
do. neue

%
do. do.
do. do.

■5 Cent. Lndscti.
■-j do. do.

1 do. do.
a, Kur- u. Neum.

do. do.
1 Ostpreuaeiscb.
•s do.

i Pomm. Land,
do. do.& Posensche.

do,
Sächsische

1 do.

4 1100-80G
1 02.7 5bG
l«»S.'3’5bG

93.50bG
103.60G
103.75b

93.40oQ
100.6010
10O.9O0Q

90.70bG
105.905B

lOOvOb
»9.80b

100.00b

lOl.OObG
91.40b

lOO.SOb
105.6056

91.35b
lOO. 40b
104.00)6

101.500
101.0056
100.25«

®9.50t>6
103 75»
103.40b
104.000
100.100
100.250
100.108
100.400
I 00.3056
103.700

99.9056
llfi.OOO
IIO.IOQ

? 03.756
lOO.OOb

91.3056
1«3.900
100.5056

90.0Obö
100.900

104.800
99.90b

lOO.OOb
89.75b

103.700
99.900

100.500

Sächsiscne. 3 90.201)'S Schles. altld. 3; 100.250
do. do. H
do. do. 4 1Ö1.50G

=5 Schl.-Hlst.LC, 4 104.00(1
Ph“ Wests. Indsch. 4 103.60b

w do. do. H »9.80Ö
1 Westp.rittsch. 3 * 100 30)

do. rttersch. 3 89 90G
'Hannoversche 4

H
Hess.-Nassau. 4

do. 31
Kur.- u.Neum. 4 103.900

do. do. 31
Pommersche 4 103.900

do. 3z lOO 208
5. Posensche 4 103.90G

do. H 100.20(1
2 Preussische 4 103.7056

do 3z 100.1056
f§ Rhein. Wests. 4 103.8050

do. do. H 100.200
Sächsische 4 103.700
Schlesische 4 103.700

do. 3z 100.200
Schles Holst. 4 103.80b

do. 3 z 100.100
Bad. Präm.-A. 67 4 147.20b
Bayer. Präm.-Anl. 4 159.10b
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3 z 139.30b
Hamb. ÖO-Thl.-L. 3

Lübecker do. 3 z 154.OO0G
Mein. 7 Gnld.-L. 3 l.SOb
Oldenb. 40 Th -L. 3 130.75b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 § Argentm. Ani. j> —

i do. innere 4K 86.20b
j! i do. äussere 4!z

Ch ile Gold - Anl. i'i
Chinesische Anl.

do. von 1895 6 105 0058
do. von 1896 5 100.90b
do. von 1898 »8 98.400

Griech. Anl. 81-84 i*/5 41.800
do. cons. Goldr. 32.600
do. Monopol 1|' 44.8056

Italienische Rente 4 104.000
Mexikanische Anl, 5 101.7056
Oeeterr. Goldrente 4 103.500

do. Pauierrente 4|
lo. Silberrente 4 Vs loT.sobG
io. 1860 Loose 4

Port. Staats-Anl. 53.1056
Rum. amort. alt » 99.1056

do. amort, 1888 4 85.9056
Buss. Anlb. 1902 4 101.2556

do. Goldrente 6

Jtuss. ätaatsren-6«, , 4 98.500
do. Bod.-Cr.conv. 3,8

Schwed. St.-A. 86 3^ 100.800
8 erd. amort. A. 95 4 76.7556
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88 . 5

do. C. p. 1.4.1876 1 32.25B
do. Loose . . 131.50b

Ungar. Goldrente 4 102.50 6
d. Kronenrente 4 190.405»
do.Staat6r.lS97 n 92.908

Bncarest. Anl 84 84.600
Bnen. AiresSt. A.6. 0 81.250

do. do. Papier 6 43.25b
Lissaboner St.-A. 4 81.9056
Stockh. St.-A, 84 4

do. do. 87 1 3$ —

s
—

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.
135.000Aachen-Mastr.abg

Allg. Dt. Kleinb
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmnnd-6ronan
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg.-Mkwk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahii
Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pret.
SchweieerNordost

do. TJnionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

57.0056
l3l.CObU

SS.SObB

109.400

14.1 Ob
84.800

183.85 b

101.50 b
140.90 B

96.30b
103.600

H 41.9QÜB

Etsenbahn-Prior.-Obligat.
Galit. Carl-imaw
Oest.-X3ng.Stb. alt

do. Nordirestb.
Sndösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-öbl.
do. Erglnz.-Netz

Sotthardbahn . .'
ttal. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

Sorth.-Pac.P.Lien
South. Pu. 1905
Wladik. nnk. 1909

101.000
94.00b6

111 5056
66.90bG

107.00B
100.1056
103.4056
102.8Ob
101.7066

70.90b
103.400

9O.50b

103,600

100.80b

Pomm. Hyp.-Bank kro.
PrensS. Bodcr.-Pf.

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
1 OO.OOoO
°99.80d6
95.0056
a7.50oG

101.100
133.3550
113.5 ObB

980066
103.7556
100.7056

97.0056
101.805B
100.9056
101.2056

98.00')«
99.500
96.500

103.4Gb
97.00bG

Anh. Dess. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.80^abg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
do. XVL xvn.

Dtsch. Grdcr. I.
do. n
do. VIII.
do. ES., n. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.B S. XIV.
Hamb. Hypot.-ßk.

de. do. 1905
do. dö. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeneB 0 d. 6 es.Obl

do. do.
Nordd. Grondcred

Bank-Aktien
lää.OWbO
5 55.7556

94.6056
158.GOB
1I7.50B

fcS8'4?|?|I®7S»8
io. II 3J

1

?

P
,
58
3

3X

4
4

?
5
: s

61.35b
97.7056

lOl.lObö
135.5066
100.1056

97.000
101.000
100.8056

96.800
100.2560

88.000

115.300
1 in 1

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99unk.1909
do.6omrn.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do.

*

do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb.-Vers.
do. äo.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XXJXInk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bbein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W.B.I,ni.
do.II.JV.,nnk.l904
Siebs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Boden«,

de. de. Hl

97.6056
103.2056
100.0066

Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Oes.
Braun schweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breel.Diec.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Dännstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Diseonto-Coimn. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisburg-Buhr-B
hesener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bki
Hildesheim. Bank
Köln.W echs.n.C.B
Mein. Hypoth. - 0«

Mitteldtsch.Bodcr.
do. Creditbk.

N ationalbkf .Dtsch

Niederrh.Creditbc
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred. Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
äo. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Bodor.

ScbaeShaus. Bkv.
öctJier Bank - V.
Büdd. Bodencred.
Westd. Bodencr.-B
WestialischeBank

100.6056
94.9056

100.3056
97.300
96.8056
97.0056

1 02.0056
103.0056
103.250
130.756
100.600

98.506
98.506

lo 1.0056
102.0056

99.506
Id 1.006

96.506
101.3056

»7.3666

%

1
5 c,

4
5
6

11
3

6
4
8
7
4
7
4
7
4
SJt

5^

?
9
0

«i
9

?

107.250
145.750
1O0.755B
104.800
140.90 b
21 l.r.Ob
l<H).5(ioG
190.35b
114.250
151.20b
109.500
155.5056
140.005B
124.5056
138.5056
100.6050
140.4056

91.7056
115.505B
131.5050
1 10.0056
141.0056
144.605G
180.7 556
113.6056
151.5056

138.5058
137.6056
144.750

1 35.250
115.000

Industrie-Papiere.
Accnmuiatorenfb.ACCUIUUIH. uv«

Adlerbran. Düssld.
Alle. Electr. - Ges

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerElect.Wk,
Berl. Maechinenb,
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.,
Boch. Viöt.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Bratms^hw. Kohln.
Caaseier Federst.
Concordia . . .

Consolidation . .

14 7. tz 056

188.5056
78.O0b
85.5056

11 2.0056
585.500
196.00b
236.0056
289.750
235.0056
I8».5«b
138.2äo6
180.5000

60.255B
155.250

xi
- 197.90bB

18 3 1 0.7556
887.50b

Dtsch. Gaselnhl.,
do.Waff.u.Mnn

Differd. Dannend. tro

Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust

,

Elber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw‘
QeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr'
Germania Dortm'
Hallesche Hasch

Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.MsCh.
Hibemia
Mörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch,Eis.u.Stahl
Höchster Farfawk.

Huldschinaky .

Inowrazian. . •

Kaüwk-Ascherleb,
Kattowitz Bergo.
KöhlmannZnckeri
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraat
König Wilhelm er

do do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube . 7
Linnener Brauerei 18
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L6weACo. Mach.
Massener Bergbau
yiendenASchwert.
Nahm. Koch <6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Obet8chl.Portl.-C
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit A.abg
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf.,Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten

487.0006
210.00b

2 1 7.0056
83.0056

143.500
118.2556
156.6000
3 7 2.2556
125.250
302.250
183.5056
113-2556
134.04)0

305500
312.0056
3 7 0-6056

7j 110.15 B
93.0056

185.90b
172.0056
106.1056
183.3056

8.600
12O.OO0G
1 6 O.OO 0 G
353.10b
103 0058
113.500
151.00b
211.2556

373.0056
222.00b

-- 226.5O0G
293.75b

l 120.2556
7 105.800

285.2556

78.40b
263-OObG
127.aOb

87.0056
168.75®
153.000
114-7556
10880 b

113.1056
1 39.OOo0
136 6056
118,100
121.50b6
167.2556
207.505B

Besitzer Zuckers | 8
Sächsisch. GussaL

Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalker Gruben 30
Schles-Zinkhätten 17 365*50bG

156,5056
190.250
127.000
163.000
414.5058

Schniz-Knanit
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderoth . .

Westfaua Cement
W eätfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGnsstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Arge Dmpfsch.
Allg.Berf.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Brest. Bleck B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

4 152.500
4 131.0056

211.3056
137.60b
210.800

82.O0b

71.500
131.80b
15 8.70b

95.7556
119.6058
160.50b
193.2556
118.100

70.5056
193.0056
143.1006
125.702
113.0056
158.00b

83.758
206.OOb

.. 108.1056
8S 172.0056
0 1 50.50b
$ ,104.40b

Wechsel-Kurse.

Amsterd.Rtd. ST. 3 11 68.95b
Brass. a. Ant. 8T. 3 i 81.2556

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4 !
4

112.250
20.48b

3 M. 4 20 3 550
New York . 2M. 4.1950
Paris . . . 8T. 3 81.45b

do. . . . 2M. 3 81.050
Wien . . . 8T. 3 % 85.40b

do. 2M. 85.15b
Italien.Pläke 10 T. 5 1 81.65b
Petersburg 8T. 41(1215.65b

Gold, Silber u. Banknoten.
2 G-Francs-Stüeke . 6.30«

Soverereigns pro St 20 43b
Imperiais, neue, p. St
Amerikanisch# Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILsfc
Franz. Banknote lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rass. Noten 100 Rubel

177.0096 aoU-Oonpons, kickn«.

16.1850
4.2025b
8130 b
2049b
81.35b
169.1 5b

85.400
216 .OO 0 G
323.9056

i Wetter-AnsfichtkNnchW?':Unbefugt. 1
Nachdrud (

stuf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.

A. Mai. Milde, meist Heiter. Nachts
kalt. Kühle Winde,

4. Mai. Wolkig mir Sonnenschein,
ziemlich kühl. Windig.

5. Mai. Meist bedeckt. Regenfälle
mit Gewitter. Kühl.

6. Mai. Teils heiter mit Wolken ¬
zug, strichweise Regen. Wärmer.
Windig.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

©ar.a.l®.
u.d.Mee«
resspteg.
reb.i.mm

Sötnk. öe ttee Ü
Christiansund 757 NNO Nebel 4
©sagen 755 Windst wolkig d
Kopenhagen 755 NNW Nebel 7
Stockholm 753 N bedeckt 11
Haparanda 761 N wolkig 1

Borkum 752 SO wolkig 11
Hamburg 754 OSO wolkig 12
Swinemünde 756 Windst bedeckt 8
Neufahrwass. 756 Windst Nebel 8
Memel 754 SW Nebel 6

Scilly 748 NW wolkig 10
Franks, a. M. 753 SW wlkls. 11
München 754 O bedeckt 9
Chemnitz 755 O wolkig 12
Berlin 755 SO heiter 14
Hannover 753 SSO h. bed. 12
Breslau 756 Windst Nebel 12

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobtet
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer
Strehlen <Schlejien.>



■

i. Bromberger
HanflelslehMnstitut x

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist nnt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
d wechsellehre, Rechnen,

i Schönschreiben,
tiberhauptalle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

1 nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.)
Prospecte gratis und franko. /

Eintritt jederzeit, e /
Gegr. 1892. /»

in allen f. Handarbeiten nfrb
billig ert. Wallstr. 2, 2 Tr. r.

„Thurintjia“
Versicherungsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853 .

®tnni)fa$it»l: 9 Mikisiim Mark. — SermtimSl: 55 liBiptn Mark.
Kezahltc KiitschädiMgka feit Best ellen -er KescWast: 148 Mionen Mark.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachschub-
| > crbindlichkeit für die Versicherten(326

Lebenroersichermlg ein Art, ItttfdU»,
EittdruehSdiedsttrhl- und GtaSvnstchmmg.

Auskunft erteilt und zur Aufnahme von Versichnningeu empfiehlt sich:

Die Weral-Agentnr in Vrmbttg, WilhelNßrsße Nr. 8 .

Badpolzinrapotntnent
in höchst romantischem Gebirgstal,

Endftation der Linie S ch i v e l b e in-Po lzin,

des nordöstlichen Teiles

Deutschlands. Sehr starke Mineralquellen, kohlensaure Stahl-
Soolbäder (Kellers Patent). Massage nach Thüre Brand. Außer.

gewöhnliche Erfolge bei $!■ C St ttl ffc t $ S t tt IS S ^

Gicht, u.
Kurhäuser: Friedrich Wilhelms-Bad, Johannisbad, Kur ¬

haus (städtisches Badeetablissement), Marienbad. Herrliche An ¬

lagen. Kanalisation, eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung,
Johaninterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saison 1. Mai bis 30. Septbr.

Auskunft durch die Badeverwaltung. (.158

Erste Kanfmänniscl
Handelsschule

Bromberg

Hugo Schefflet
115) früher

Pani Westphal
Wilhelmstr. 56Ecke Kaiserstr.

Gegr. 1381.
Silberne Med.

für Buchführung.
Prima Beferenzen.

Gediegene praktische Aus ¬
bildung in allenLehrfachern.

Ritter, Modistin, Mittelftr.15
empfieult sich zur Anfertigung

eleganter u. einfacher

Damen-Toiletten
u. Konfektionssachen z. sol. Pr.

Junge Mädchen z. Erlernen der
Schneiderei können sich meld. (419

Tntal-Kusverkanf
wegen Aufgabe d. Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte und Zubehör.

Nähmaschinen
alleSysteme, auch gebrauchte

Kinderstühle
Reform-Klapp- it. Schaukelstühle.

Badewannen.
E i n Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum SW Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter,bezogen, alle Arten.

Musikautomaten.
Hand- it. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (122

H. Wille, LnisMaße 23.
s Roll- und Kutsch-
| Fuhrwerk »|«• **

10ttoHansel,MttcI{t.2

Plissees
werden in allen Breiten nach
neuest. Methode sauber angefertigt.
(Harmonikafalten u. ganze Röcke).
Rosa Dachs, Bahnhofstr. 15a, I.

iWVvVVXAAVVWVVVVVl
*Z Deutsche enttl. Rolana-mrräiler J
<•- ^

Wunsch 1

$s auf Teilzahlung.
I« Anzahlung ,

hww »“<
Rosenau in Hachenburg.^

tA/ Man verlange Preisliste Nr. 287. \J\$

Bilderleisten
aus der Konkursmasse v. Abicht

spottbillig. Danzigerstr. 47.

V Zamlaoapseln”
! gefüllt mit Phenylsalicylat 0,05 und;

Sandelöl 0,2. :
Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen - r

u. Harnleiden, Aus fluss u^.io. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicher wirkend. Vieltausends, bewä hrt .:

i Dankschreiben aus Ä ;

allen Weltteilen geg. /> LAH r\ !
20 Pfg. Porto bomV £ £]i
alleinig. Jabrikanten \

1 Nur ächt in toten Packeten zu 3 R, -

Bromberg i. d. Kronenapoth.

Mauersteine
1. u. 2. Klasse,

Verblender,Fahstrine, ^

Knmnensteme, Dachsirgel, ItfUC BNNlkstökkN,
Vrainröhren #»« i 1 /*-«“
find zu verkansen ab Bahnstation

Wohnowo. (158
Bei Entnahme von größeren Posten

wird Rabatt bewilligt.

SS b 1} it fl tti ß
b. Withelmsort, Kr. Bromberg.

Franz Krüger
Möbelfabrik

Tj BROIBERG, WoSlmarkt 3
Fernsprecher No. 516.

kschsehrrle
Bromberg, Gammttr. 3L

Tägl. g«t.Mittagsttsch f.Dameu
und Herren in getrennten Speise«
räumen in u. außer d. Hause. —

Bestellg. o. gärn. Schüsseln,Salate,
Torten, fein.Gebäck re. w. entg. gen.
Eintritt neuer Schülerinnen

jeden 1. ii. 15. d. Mo«.
Frau M. Kobllgk, Vorsteherin.

Östseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche K efern- und
Laubwaldungen. Dampferoerbindnttg mit (SteUin, Königsberg
tt. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin ¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Badekavelle, Neunions, Konzerte,
Kori ofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ob ne Wcinzwang.
Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Bie Badedirektion.

•»V-:-.-V-n-^: --/• ?••=•

Seit 1281 bekannter
Kurort am Fasselad MMdnihir,.,......

Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen.
Berühmt durch unübertroffene Wirkung gegen Rheumatismus, Gicht,
Zuckerharnmhr, Mieren» ti. Blasenleiden, b. Nerven», Frauen* und
Hautkrankheiten. — Concerte, Reunions, Theater, Spielplätze usw.

— Saison Mai'Octb. — Brunnenversandt d. »Neuen« u. »Kleinen Quelle“, sowie
d. Tafelwassers „Ludwigs-Quelle“ durch Herrn. Kunicke in HirSQhberg

“fc Sehl, v Prospekte gratis dursh die Badeverwalttmü.

I Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
eiSÄ«. im Solbad Inowrazlaw.

| j Ur Nervenlei-en >

allen Holzarten.

Kompl. Vfohnnngs-Önriclitangeii
in grösster Auswahl

ln nnr gediegener Arbeit su anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco • Lieferung! (i 48

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

Sanatorium SdrateiM
kl Riesengebirge kJ Bahnstation.

MM- Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Biät-
und andere organische Kuren. — Sommer und

Winter besucht. — Prospekte gratis und tret. “1

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
150 ) früher Assistent von Dr. Labmann.

■IHM]
Id Blute * Kita

Act.-Ges.

Bremberg * Prinzeniiiai
baut als einzige Specialität

S ägegatter .und $ # #

ODO Hotzbearbeltangs-

Bmerki Snntetlei«
Akt.-Ges.

ftliflle Sroibttg
Rinkauerstr. 38

- Telephon 115-

liefert für je 3 9 00 Mk.
26 Fl. Bürgermerfterbrän

, Lagerbier (hell in
Originalflaschen)

, „ in % Literfl.
, „ dunk. (Münch.Art)
, Grätzerbier
, Malzbier
, Culmb.Neichelbräu
, engl. Porter.!

Krivat-Miitagsiisch
von 1—Uhr (136

Elisabethstraße 48, II rechts.

gesunde feste Ware, 5,50 M. p. Ctr.
babufrei Danzig offeriert (158

Spak, Danzig.

■4“ Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
unser Orieni.Kraftpulver, preis«
gekrönt gold. Medaille Paris
1906 n. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

B. Franz Steiner <fc Co.
Berlin89, Königgriitzerft.78.

Walzen-Hobelmaschine.

Gute Wartchlu
liefert C. Sonne, Gr. Bartelsee.

Mgärreu
sehr billig (131

itn
Thomerstraße Nr. 11

vis-a-vis Schützeichaus.

Maschinen

Bad Brückenau Königl. Kurhaus
in hochmodernsten

Sonstructionen.

Saison
1. Mai bis

September.

Kgl. Bayer. Mineralbad. EisenbahnlinieElm-Gemtindea;
Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Wernarzer Quelle
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

Stalilquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und
Nervenkrankheiten.

Sinnberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunions.

Offerten und! für ernste Reflektanten
Kataloge ) kostenfrei.

Neues modernes Hotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be ¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg ¬
ung. — Sehr solide Preise.

Auf Wunsch Pension.
Prospekte gratis durch Verwaltung- des Kgl. Mineralbades Brückenau.

--it

Damen-
nnd Kinderkleider
jeder Art werd. sauber, gutsitzend
u. bill. angefertigt. Schülerinnen
können jederzeit eintreten. (106

Elisabethmarkt 10, Gartenh

Btteiii fit KiiiherheilKttk« an beit Untschen Seekißen.
‘

_ Kinderheilßältc liipiit.^
Eröffnung am 15. Mai. P nsionspreis 15 Mark pro Woche.
Anmeld, sind and. Vorstand z.H. Br. Semen, Danzig, zu richten.

Sanierte i> Eeientstaiffdetan
übernimmt

unter Gewähr für Standstcherheit
«nd Wasierdichtigkeit

Windschild&Langelott
B romb er g. n9A(124

Tfolnwllcr Seebad r: T.I ni. (ter&oümler: fe
“

Auskunft« u. Frotptet
durch die Bade*Dircction u. die

Geschäftsstellen des „Verbandes Deutscher Ostseebäder“

I tivomherg: Schnitz <fc Winnemer, BahnhoMrasse72.

ail Schandau.
Prospekte durch

Bichter,
S t a d t r a t.

Ldtd liegen Blutstockung.
Ad. Lehmann, Hallea.S.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

wie sie von der Gans gerupft, mit
den sammt! Daunen, Pfd. 1,40 M,
klein sortiert, Halbdauncn Pid.
1,75 Mark, Rupf von lebenden
Gänsen Pfd 2,25 M., gerissene
Federn mit Dannen Psd 2,75 M.,
weiß und klar, garantiere und
nehme, was nicht gefällt, zurück.
Vers, gegen Nachnahme.

Carl Manteufel,
Neu-Lrebbin 167, Odcrbrnch.

Gänsemastanstalt. (150

Saison:

Mai-Oktober. Bad Reichenhall
sauere sool-Bäder; willen, ivcui, uicjvuiuums, nmnsuuic, Kräutersäfte, alle

Mineralwässer frisch; grösste pneumat. Kammern, Inh:
Gradirwerke, Soolefontaine, Terrainkuren nach Prof. (

heilanstalten, Heilgymnastik. Beste hygienische Allg ~ «

durch Hochquellenleitung, Kanalisation n. Desinfektion. Neuerbautes
k. Kurhaus m. grossen Konzert- u. Lesesalen; ausgedehnte Parkamagen m.

gedeckten Wandelbahnen; Croquet- u. Lawn-Tennisplätze; nahe Nadel ¬

wälder; 24 km wohlgepflegte Kurwege m. verschiedener Steigung.OTaghch
2 Konzerte, Theater; Bahn, Telegraph, Telephon. Ausführl. Prosp. kostenfrei
durch die Bureaus von Rudolf Mosse u. das k. Badkommissariat.

Wer sich krank fühlt
oder erholungsbedürftig ist, versuche einmal ein^Kurim

Geraanentafl M Landeck I. Schl.
-------- grösste Befriedigung ist sein Lohn. --------

Streng wissenschaftl. und erfolgreiches, massvolles
Wasserheilverfahren mit Hilfe aller existierenden Heil ¬
faktoren älterer spez. Arzt in der Anstalt! Herrliches
Stückchen Erde ! meilenlangeWaldpromeuaden! tiilligerPreis!
153) Prospekt franko durch die Direktion.
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Kein Zuckerkranker imrf mehr verziveifelil!
L A;-t“S er ’ s »Zuckerfeind“
Erhält!.: Königsberg t. P , Königl. Apotheke, Münchenhofgasseil.
Prosp. auf Verlg. überallh. vers. d. Fabr. Otto Schädel, Lübeck. — Best.:
vace. myrtill. 10,3. Ol.tereb. 15,7, 01. citri. 2,1. spir. vin. 51,5, aqua.

Pttis-EmWsnng
unserer (153

Bieragparate
für Monate März, April.
Selten günstige Gelegenheit.

Gebr.Franz, Königsberg i. Kr.

am besten und billigsten bei
W. Lawrenz, Danzigerst. 149.

Auch Teilzah ung (884

Die allerbiWcn meinen

Kachelöfen
ion 58 Mark an empfiehlt
einzeln und zu ganzen Bauten.

G. Meyer,SliiimSr« la.

PUTZ®>
/EXTRAC r

toa
Globus-

Tutz-
Extract

pnlilj*£ als j* mim hlinilä

Ludwig Hammeslahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheeren,
Taschen- und

Rasiermesser,
II aar schneide ¬

rn aschinen,
Pferdescheer«

m aschinen,
Viehscheeren.
Revolver und

Munition«
Uhren

und Uhrketten.
Man verlange Katalog.

I Kranfee. I
8 Alle, die noch feine erhoffte H
g Befreiung durch Mittel g

8 ii. Bäder fanden, wollen sich g
1 vertrauensvollst an Apoth. m

m R. Otto Lindster,
g Dresdcn-A^^wendemM

Trockknschnihkl
zur prompten und späteren Liefe«
rnng offeriere billigst in Ladungen
franko aller Stationen frachtgünst.

Wilhelm Thormeyer,
153) Cöthen tu Anhalt.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen L. Jarrham»

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Gpuenauerfche Suchdruckerei
Otto Grunmald in Bromberg.
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Dritte Verlage.
Bromberg, Sonntag, z. Mai 1903. JE 103.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 2. Mai.

f. Die städtische Realschule präsentiert sich in
Form der schon geschilderten drei Schulpavillons
äußerlich und auch von innen ansehnlich und zweck ¬
mäßig

(
eingerichtet. Die Tischlerarbeiten (Bänke

usw.) sind von den Herren Meinung und Schutte
ausgeführt worden. — Bis setzt sind 157 Schüler
aufgenommen worden, die Frequenz also für den
Ansang befriedigend. Als Lehr-er werden an der
Anstalt vorläufig außer dem Leiter der Anstalt Dr.
Liman wirken: die Herren Oberlehrer Dr. Fried-
land und die Lehrer Bahr, Bogs, Kienitz und Klein.
Heutz hat der Unterricht seinen Anfang genommen.

f. Ein eigenartiger Umzug bewegte sich gestern
Mittag vom Bahnhof her durch die Straßen der
Stadt. Den Zug eröffnete ein Herold zu Pferde
mit einem Banner der Firma Franz K r e s k i
in der Hand, dann folgte ein Karawanensührer, der
einen zweirädrigen Kinderwagen, und zwar den
3600 st e n Jubiläumswagen mit reichem Blumen ¬
schmuck geziert und mit Guirlanden bekränzt voraus ¬
führte. Alsdann schlossen fünf große mit Kinder ¬
wagen bis oben beladene Rollwagen den eigenar ¬
tigen Zug, der ständig ein zahlreiches jugendliches
Gefolge zur e>eite behielt. Herr Kreski hatte diesen
Umzug aus Anlaß der Ankunft seines 25. Wag ¬
gons mit Kinderwagen veranstaltet. Erst um

Uhr nachm, langte der Zug, nachdem er eine
Reihe von Straßen passiert, vor dem Kreskischen
Geschäftshause (Danzigerstraße) an.

* Aus dem Landkreise. Für die- Gemeinde
Qplawitz ist der Kätner Gottfried M eifert, für die
Gemeinde Palsch der Grundbesitzer Emil Grun-
wald zum Gemeindevorsteher gewählt und be ¬
stätigt worden.

* Personalien. Gerichtsassessor Lengsseld aus
Osterwieck (Harz) ist dem Amtsgerichte zu Tremessen
zur Beschäftigung überwiesen.

* Aushang der Fahrpläne. Der Mnister der
öffentlichen Arbeiten hat Anordnung getroffen, daß
die Fahrpläne aus den Stationen zweckmäßig an ¬

gebracht werden. Sie sollen so zum Aushang ge ¬
bracht werden, daß sich die einzelnen Pläne unschwer
auffinden lassen und vom reisenden Publikum in
ausreichendem Maße eingesehen werden können.

* Zum Kapitel „Kinder aus Reisen“ schreibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“: Ein Berliner Blatt brachte
die Mitteilung, daß der österreichische Eisenbahn-
minister eine Verfügung zum Schutze alleinreisender
unmündiger Kinder erlassen habe, und knüpfte daran
die Bemerkung, daß dieses Vorgehen dem preußi ¬
schen Mnister nicht genug zur Nacheiferung emp ¬
fohlen werden könne. Wir möchten darauf hin ¬
weisen, daß der preußische Cisenbahnminister schon
vor fast zwei Jahren an die Direktionen eine Ver ¬
fügung gerichtet hat, die sich mit der österreichischen
nicht nur inhaltlich, sondern sogar wörtlich deckt.

* Lateinische Schrift für Adressen nach dem
Anslande. Von einer amtlichen deutschen Stelle
im Auslande wird der „Köln. Ztg.“ geschrieben:
„Es kommen aus allen deutschen Ländern für die
zahlreichen Deutschen hier sehr viele Briefe an.

deren Adressen mit deutschen Lettern geschrieben
sind. Die hiesige Polizei kann mit diesen Briefen
nichts machen, somit schickt sie sie zu uns aufs Kon ¬
sulat und wir besorgen sie. Aber wo kein deutsches
Konsulat und auch sonst niemand da ist, die Adressen
zu kontrollieren? Wie diese Briefe dürften da ver ¬
loren gehen, wie Viele Familienbande gelockert wer ¬
den! Das Publikum möge sich also bei Adressen
nach romanischen Ländern nur lateinischer Buch ¬
staben bedienen, es ist mit den deutschen Zügen ge ¬
rade so, als wolle jemand nach Deutschland mit
griechischen Lettern adressieren.

*. Die Ausweisung der Mormonenmissionare
aus Preußen ist.von der Regierung verfügt worden,
nachdem andere deutsche Staaten die gleiche Maß ¬
regel schon vor einiger Zeit getroffen haben. Den
Missionaren wird aber Zeit gelassen werden, ihre
Angelegenheiten zu ordnen. Die Ausweisung er ¬

folgt, weil die Religion der Mormonen gegen die
deutschen Gesetze und öffentliche Moral verstößt, in ¬
dem sie besonders die Vielweiberei nicht ausschließt.
In Preußen wirken z. Z. etwa 90 Missionare. Auch
in Westpreußen, z. B. in Elbing suchten sie An ¬
hänger zu gewinnen, wie schon kürzlich mitgeteilt.

L Auswanderung ruthenischer Arbeiter und
Handwerker nach Preußen. Das Lemberger ruthe-
nische Blatt „Dilo“ teilt mit, daß in diesem Jahre
die Auswanderung der Ruthenen sehr stark sei, und
daß diesmal zum ersten Male auch a, elerni^
Arbeiter und Handwerker ruthenrscher (klein ¬

russischer) Nationalität sich den Sachsengängern an ¬

geschlossen hätten. So arbeiten jetzt in der Brom--
Berger Gegend 400 (?) kleinrussische Maurer und
Zimmerleute und verdienten 36 bis 40 Pfg. die
Stunde, was für ostgalizische Verhältnisse sehr hoch
wäre. Im nächsten Jahre würden jedenfalls
Tausende von kleinrussischen Zimmerleuten und
Maurern nach den östlichen Provinzen Preußens
kommen.

F Grotte st. Br., 1. Mai. (Todesfall.)
Heute starb der Strafanstaltsinspektor a. D. Lind-
stedt im Alter von 76 Jahren. Der Verstorbene,
der längere Zeit an der hiesigen Strafanstalt am ¬

tierte und vor etwa 10 Jahren in den Ruhestand
trat, erfreute sich der allgemeinsten Achtung und
Wertschätzung in unserer Bürgerschaft.

a. Mogilno, 30. April. (V o m Krieger ¬
denkmal. Todesfall.) Das Programm
für die am 10. Mai stattfindende Feier der Enthüll ¬
ung des Kreiskriegerdenkmals ist nunmehr festge ¬
setzt. Näch ster Enthüllung findet ein Festessen, so ¬
dann Konzert im Stadtpark und abends Tanz im
deutschen Vereinshause statt. Ihre Teilnahme an

der Feier haben von dm Vertretern der hohen Zivil ¬
und Militärbehörden zugesagt die Herren Regier ¬
ungspräsident Dr. von Günther-Brom ¬
berg, Generalmajor von Wedel-Gnesm und Ge ¬
nerallandschaftsdirektor von Staudy-Posen. — In
Trauer ist unsere Stadt durch den Tod des früheren
Stadtverordnetenvorstehers Justizrats Tonn ver ¬

setzt worden. Der Verstorbene hat viele Jahre hin ¬
durch in unserer Stadt dies höchste Ehrenamt ge ¬
führt, bis ihn sein schweres Leiden zwang, der ihm
lieb gewordenien Tätigkeit zu entsagen.

Schneidcmühl, 30. April. (Falsifikat.)
Bei der Reichsbankstelle hier wurde ein gefälschter
Hundertmarkschein angehalten. Der Schein trägt
die Nummer 0722735 l.

A Weißenhöhe, 1. Mm. (Verhaftung.)
Der Stellmacher Marczinski Hierselbst, welcher bei
der Witwe Gottheim eine Werkstatt pachtweise inne ¬
hatte, schloß im Monat März st. Js. eine Feuerver ¬
sicherung ab. Am 4. April brach in der Werkstatt
Feuer aus, wobei fast sämtliches Handwerkzeug des
M. verbrannte, ohne daß das Feuer sonst weiter
erheblichen Schaden anrichtete. Marczinski meldete
Brandschaden an und beanspruchte 700 Mk. Ent ¬

schädigung. Gestern wurde er nun, weil er der
vorsätzlichen Brandstiftung verdächtig ist, verhaftet.

Martenburg, 30. April. (Durch zuschnel ¬
le s Radfahren) hat der Sohn des Gasthof.
besitzers Anton Krey aus Schönsee seinen Tod ge ¬
sunden. Er hatte gestern die weite Strecke von
Mehlsack nach Marienburg auf dem Rade zurück ¬
gelegt und kam um 11 Uhr in Marienburg an.

Nicht lange darauf machte ein Herzschlag, eine
Folge des übermäßigen Radfahrens, dem jungen
Leben ein Ende. („Elb. Zta/tz

d Königsberg i.Pr., 1. Mai. (Die Börsen-
gartenaffair e“) ist, wie schon kurz mitgeteilt,
beigelegt worden.

^
Für den kommenden Mittwoch

ist von der Direktion der Börsenhalle eine außer ¬
ordentliche Mitgliederversammlung einberufen wor ¬
den, in welcher über die von den beiden obersten
Spitzen der Militär- und Zivilverwaltung aufge-
stellten Bedingungen über den Besuch des Gartens
durch die Offiziere der Garnison und die hiesigen
höheren Verwaltungsbeamten Beschluß gefaßt wer-
den soll. In der Hauptsache soll der Vörsengarten-
Gesellschast zur Bedingung gemacht werden, daß in
der Direktion ein für allemal ein höherer Militär
Sitz und Stimme hat; ebenso soll die höhere Be ¬
amtenschaft in der Direktion durch ein ihr ange ¬
höriges Mitglied vertreten sein.

Aus Schlesien, 1. Mai. (Für die Hinter ¬
blieb e n e n) der am 2. April auf der Stuf engruße
verunglückten Bergleute soll vom Bergfiskus in
hilfreicher Weise gesorgt werden. Außer der kosten ¬
freien Bestattung der Toten erhielten die Ange ¬
hörigen eines jeden Bergmannes vorläufig eine
besondere Unterstützung bis zu 120 Mark und die
vollständige monatliche Löhnung des verunglückten
Ernährers bis zu 120 Mark ausgezahlt. Gerücht ¬
weise verlautet nach dem „Oberschl. Tagebl.“, daß
der Kaiser den Hinterbliebenen eine namhafte Un ¬
terstützung überwiesen habe.

Sttb. Kedame ■
Weltausst. Paris

Meimotte s
Deutschlands grösstes Specialgeschäft

MICHELS 4 Gis BERLIN sw.i
Leipzigerstrasse 43. Ecke Markgrafenstrasse.

Eigen« Fabrik
2» Cr «seid

SparenMt MÄGGrcrrr würze
— denn sie gibt den einfachsten Wassersuppen, schwacher Bouillon, allen Saucen»
Fleischs peisen, Ge müsen 2 c. sofort kräftigen Wohlgeschmack. (76

Sehr ausgibig! Ntlht it&Cf

JtSagsgsi offeriert an Wiederverkäufer zu Fabrikpreisen : Carl Schmidt, Bromherg, Elisabethstrasse 26. — Telephon 612.

KonknrSMsahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Marian Staniseewski
zu Tremessen, (34

jetzt unbekannten Aufenthalts,
ist zurAbnahme derSchlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von

Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichn's der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der
gläubiger über die nicht

.
verwertbaren Vcrmögensstücke, der

Schlußtermin
auf Montag, 555. Mai 1903,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 11 bestimmt.

Tremessen, den 30. April 1903

Königliches Amtsgericht.

In der Brenkenhofstr. Nr. 3
ist auf unbestimmte Zeit der dort
gelegene B a upla tz von etwa
1440 qm als Lagerplatz zu ver ¬
pachten. Pachtliebhaber wollen
sich gefälligst bei der unterzeich-
netenEisenbahn-Betriebsinspektion
— Empfangsgebäude, Zimmer
Nr. 11 — melden (116

Kündigungsfrist: seitens der
Eisenbahn-Verwaltung 3 Wochen,
seitens des Pächters 6 Wochen.

Bromberss.. den 29. April 1903.
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Roitfiitittimiucrfttlif.
Das sitr Martha Kitkowska-

schen Konkursmasse gehörige

Warenlager
(lititttfitfhir und Scrreil-

garderoden)
im Taxwerte von 1442 Mk. soll
meistbietend tierlauft werden.

Schriftliche Angebote mit 300 Mk.
Kaution an den Verwalter. Be ¬
sichtigung am Dienstag und Mitt ¬
woch. den 5. und 6.

;
d. M., vor ¬

mittags 10—12 Uhr. Zuschlag
behält sich Gläubigerausschuß vor.

Angebote werden (159

bis Freitag, den 8. d. M.,
vormittags 9 Uhr

entgegengenommen.
Exin, den 1. Mai 1903.

von Broekere,
Konkursverwalter.

in 'Stimmt “WD
wird in d. mittl.Stadt i. Brombrg
zu pachten eb. auch zu kaufen gef.
Off. u. G. H. 100 Hauptpostamt.
ttAeftaurant, gute Brotst., voller
^ Kons.,sof. z.verp. I.Anf.200(H
erfordert. Off.u.F.H.LVa.d.Gst.d.Z.

fönen wirklich feinen Cognac
bereitet rann eich am Besten und billigsten selbst mar

Reichel’s Cognac-ExtractuK,
Fl. 75 Pf., Extra-Qualite: üne Champagne * * & Fl. 1,25 Mk.
Nicht zu vergleichen oder zu verwechseln mit künstlichen Essenzen
oder jenen rohen Imitationen, die Cognac nnr der chemischen Zu ¬
sammensetzung nach ähnlich, mit echtem Cognac aber nicht im

entferntesten identisch sind.

H@iehel 9 s Echtes 8 Gograae • Extraet
ist ein natürliches Weindestillat französischen Ursprungs, welches das
natürliche Aroma des echten Cognac concentrirt enthält und in unnach ¬

ahmlicher Naturtreue wiedergiebt.
Ein Versuch überzeugt.

in fach» und wissenschaftlichen Kreisen rückhaltlos als vorzüglich anerkannt

Berühmte Original - Reichel - Essenzen uoSSSS^
Ueber 200 Sorten
Nur In Originalflaschen mit Oe. 7 C ist Cst Kst 7C Df etc. etc., je
brauchsvorssbrift für ca.27,Ltr. «0, TtV» vV» UU» i O rl« nach Sorte.

Mehr als doppelte und dreifache Ersparnis.
Die Destilliruog Im Haushalte völlig kostenfrei!

Otto Reichel, Berlin SO., Eisenbahnstr. 4.
Spsssf© SfleoiaifssbrSk DeutsohSsaasSs*

Niederlagen in ganz Deutschland.
Echt ist allein das Originalprodukt mit
MarkeLichtherz,alles AnderenerNachahmung

Zu haben in Bromlberg bei: Carl Angs.
Grosse Wwe., Johannisstr. 1; Hugo Grimd-
lach, Posenerstr. 4; Carl Scfemialt, Danziger-
strasse 37 u. Elisabethstr. 26. Telephon 612. (158

Das beste Motorzweiradi
der Welt!

Lade zur Besichtigung ein. (133J

Emil Städte,
j Fahrrad- u. Motorfahrzeugfabrik j

Mir & Co., 11,
l.elpzig-!Sellerliaiisen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

Ueber 80000 Maschinen geliefert.
Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaiiien.

Paris 1900: Grand Prix.
Filial-Bnreau Bromberg:

Hoflfmannstrasse Mo. 2.

.Verlangen Sie gratis u.franko meinen t
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.
ljähr.Garant.,am billigst,
bin. — Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
< m Richard Driessen,

Wegen Aufgabe
der Kloss und Pflugr’fd)eu

Pianinos
verkaufe den Bestand zu jedem

annehmbaren Preise.

C. longa, Bahnhofstr. 75.
Iiebensglück

hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer ¬
sprossen,rotheFl ecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

k St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Einkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Wilh Heydemann,Danzigerst.7.
Arth. Willmann,
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier) Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr.
SchleusenauiApoth.DrJLTonn.
Nakel r Adolf Sturzei. — Znln r

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

cc ^ t rebhf. Jtal.
Tho,nerstr.17

Mur wegen Mangel an Raum zu
verk.: 2 Vertikows, 1 Spiegel-

schränkchen, 1 kl. Tisch. 1 Speiset.,
ouszuz., 1 Bücherregal, 1 Plüsch-
gärn., 2Mrmrt., ISchrbt., 2Fischk„
iGaSbratof.u.v.a. Mittelft.11a,1T.

1 gut etljültenes Dmntnmii
zu kaufen gesucht. G fl. Offert, m.

Preisang. u. „All Heil“ a. Gschst.

Zwei Rollwagen
(ohne Federn) zu verkaufen (137

Carl Bartz, Bahnhofstr. 30.

PnrzellikrnnLS-Anreigt.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfelde 4 sind noch einige

Parzellen @bo
unter grinst. Bedingungen z. verk.

Schleusenan. Frau O. Thiel.

Bin Pier Posten
leerer GIpppcrMifien

billigst zu verkaufen. (137
WeinhaNdlung,Friedrichspl.27.

Einen KLvvrllnsk'schen

Gosntstsvz
zwelpferdig, verkauft billig (öl

Julius Mast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Brockh. Lexikon.
Jubil.-Ausgabe für 50 Mk. ver ¬
käuflich Wilhelmstr. 11 Hof I.

AsnAtt«»»“«
u. Zubeh. in ruh. Hause v. kinder ¬
los. Ehep. Off. m. Preisangabe
u. B. R. an d. Gschst. d. Ztg.

Zum 1. Juli bezw. l. Oktober
Wohnung von 4 Zimmern,
Badestube rc. zu mieten gesucht. Off.
mit Preisangabe unter W.P. art
die Geschäftsstelle d. Ztg. (750

Lagerraum
nahe Wollmarkt 1 zum unterst.
1 Handwagens und Kisten zum
I. Okt. s. Gnossa Posenerstr. 23.

Innziserstraße 138,
Hochparterre und II. Etage, hoch ¬
herrschaftliche Wohnung von
5 Z rnmerrt und allem Zubehör,
Gartenbenutzung, sowie Pferde ¬
ställe per 1. Oktob. er zu vermiet.

AiiAWftSlokol
nahe der DaiHigerstraße mit daran
schließender Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche u. Nebenräumen p. 1. Okt.
eb. früher zu vermieten. (358
ErnstSchmidt, Bahnhofftr.93.

Aii großer Loden
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wol ff, Wollmarkt 3.

2 Läden mit Wohng. p. i.Oktb.u.
1 Wohng. v. 3 Zimm. u. Zub.

p. 1. Juli zu vermiet. (127
Bradtke, Danzigerstr. Nr. 53, I.

v. sofort ob. später zu verm. bei
Gebr.Lachmann, Bhnhfst.95a.

Gr. tolobtn
mit 3 großen Schonfenstern,

und

2 kleinere Wen
in modernem Neubau, in bester
Verkehrsstraße, zu jedem Geschäft
geeignet, zu vermieten.

Emil Hell, Thor«.

BoßnWrnße
ist eine Herrschaft!. Wohnung,
bestehend aus 5 Zimm., Loggia
u Zubeh. p. 1. Okt. er. zu vermiet.
Näh. zu erfragen int Speditions-
Kontor Schultz & Winnemer.

Ahnßofstr. 17,1. Etage,
Wohnung, 4 Zimmer m. eb.
Badeeinrichtung per 1. Oktober
zu vermieten. A. Theil.

Aisnbetßstrnße U
ist die II. Etage (6 Z mm., Badest.,
Balkon m. Erker u. sämtl. Zubeh.)
v. 1. 10. 03 zu vermieten. (109
Herrsch. Woh. v. l.IO.z. v.Fröh-
nerftr.14. N.bWelssGhmnasialst.7

Neue Psnrrstr. 3,1. Etage
ist eine Wohnung v. 3Zim.
Kabinet, Küche und Zubehör
sof. od. später zu vermieten. (27

Brückenstratze 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Woh n u it g,
6 Zimmer mit stimmt!. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Kornmarkt Nr. 10
1 Wohn., 3 Zimm., Küche, Gas
u. sämtl. Zubeh. zu verm. (121

Fm Neubau Moltkestr. 8
Herrschaft!. Wohnungen von
5 u. 6 Zimmern m. reicht. Zubeh.,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen
per 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres zu erfragen im Kontor,
Albertstr.22. YictorPetrikowski,
135) Zimmermeister.

Posenerstraße Nr. 28
pr. 1. Okt. d. I. 2 Wohnungen
1 u. 2 Tr., bestehend aus je
2 großen u. 3 kleineren Zimmern
nebst Zubehör. Näh. daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

IWoßnunEME
Näher. Bahnhofstr. 2, 1 rechts.

Wohnung. SÄibÄ
zu vermieten. 550 Mk. (428

Schlosserstr. 6, Ecke Elisabethm.

4». 5 zimmrige Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetzungs ¬
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenan, Kirchenstr. 7.

Hofstraße 3, 1. Stock
elegante Wohnung v. 8-10
Zimmern, Balkon. Bad rc., völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Tr. b. D. Thieme. (56

loWtSUOlÄÄ;
stube, Badeeinr. rc.. v. 1.10. zu v.

FritdriGroße Nr. 51
Wohnung, 1 Tr.. 4 Zimmer,
Mädchenst.,Küchem.Gask..Speisek.,
Zub., 3 - 1 . 10 . z.verm. Schlesinger.

Bahnhofstr. 33 ÄÄ
a. Hub., sofort an ruh. Wies rn n

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerst. 34 a.Wollm.

HmsWlilhe Wohuiing,
6 Zimmer, reicht. Zub., Burschen-
stube u. Pferdestall, sow.Speicher
ist per sofort od. später zu ver ¬
mieten. Posenerstratze S.

Ane herrflh. 8 z. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall, 2 Tr., vom 1. 5. u.
eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

In meinem Hause (284

FricdlMW n.Poststr.-
ßofe ist die Wohnung des Herrn

Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küche und Zubehör, per s 0 r 0 r t
zu vermieten. Carl Pauls.

»w*«.issrs
Zubeh., Badestube per 1. 10. zu
vermieten. Rosa Schleising.

Freundliche Wohnung, 3 grl
Zim., Küche, Speisek. usw. v. 1.10.
zu verm. 350 M. Moltkeff. 1<>, III.

Wohnung, 2 Zininikr,
Küche ii. Zubehör per gleich oder
später z. verm. Schifferftr. 18.

[leine frdl. Hofwohn., 2Stb. n.Kücheö sof od. spät. z. b Bahnhofs!. 14.

F» dein Loeilßer
Burgstr. 24 sirrd 4 Schüttungen,
Burgftr. 25 5 Schüttungen
als Lagerräume usw. per 1. Ok ¬
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Lager- res». EeWstSkeller
ist per sofort zu vermieten. (136

E. Schulz, Kasernenstraße 4.

H nläbl. Ziuinier
sofort zu verm., eb. Bnrschengelaß.
131) Mitte lstr. 55, II rechts.

Das untere möbl. Balkon ¬
zimmer m. sep. Flureing. i. z. vm.
Löwestr. 3, vis-a-vis d. Postamt.

2 möbl. Zimmer
zu verm. Wilhelmstr. 29, III.

Möbl. Zimmer mit Pens, zu
verm. Elisabethstraße 47a, 2 Tr.

Herren finden Logis
Luisenstr. 13, Hinterh. I, Ging. r.

Hinweis.
Der heutigen Nummer diese-

Blattes liegt eine Empfehlung'
der Tuchausftellung Augs ¬
burg bei, auf welche wir. alle
Leser und Leserinnen besonders
aufmerksam machen. (159

■



“

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
66. Sitzung born 1. Mai 11 Uhr.

Das Haus ist sehr gut besucht.
Am Mßnistertische Frhr. v. Hammerstern u. a.

Erster Gegenstand ist das vom Herrenhaus
zurückgekommene Gesetz über die Befähigung
für den höheren Verwaltungsdienst.
Das Herrenhaus hat im 8 4 den Beschluß des Ab ¬
geordnetenhauses umgestoßen, daß die Regierungs ¬
referendare von dem Minister des Innern und dem
Finanzminister ernannt würden und die Re ¬
gierungsvorlage wieder hergestellt, daß die Re ¬
gierungspräsidenten die Regierungsreferendare an ¬

stellen.
In der- Generaldebatte führt .

Abg. Frihen-Borkum (Zentr.) aus: Meine
Freunde haben sich entschlossen, die Fassung des
Herrenhauses nicht anzunehmen, sondern die frühere
Fassung des Abgeordnetenhauses wieder herzustellen.
Ein entsprechender Antrag wird Ihnen sofort zu ¬

gehen. Wir sind uns wohl bewußt, daß, wenn unser
Antrag angenommen wird, das Gesetz scheitert, da
weder die Regierung noch das Herrenhaus das Ge ¬
setz in dieser Fassung annehmen wird. Aber dies
kann uns nicht davon abhalten, bei unserer Über ¬
zeugung, die wir für berechtigt halten, zu verbleiben.

Inzwischen ist der angekündigte Antrag Fritzen,
der auch von den Nationalliberalen und den Frei ¬
sinnigen unterstützt ist, verteilt worden.

Minister des Innern, Frhr. v. Hammerstern
Littet, das Gesetz nicht an einer Nebensache scheitern
zu lassen und dem § 4 in der vorn Herrenhause
genehmigten Fassung zuzustimmen

Die Redner des Zentrums, der berderr heu
sinnigen Parteien und der Nationalliberalen halten
an der Fassung des Abgeordnetenhauses fest, wäh ¬
rend die beiden konservativen Parteien die Herren ¬
hausfassung befürworten.

Ein Antrag Zedlitz, behufs eines Vermittlungs ¬
weges die Sitzung auf eine Stunde zu vertagen,
wird zurückgezogen, da die meisten Parteien sich
gegen Vermittlungsvorschläge aussprechen..

Bei der Einzelberatung wird dann der Antrag
Friedberg auf Wiederherstellung der Abgeordneten ¬
hausfassung des § 4 mit 164 gegen 130 Stimmen
in namentlicher Abstimmung angenommen, ebenso
dann die ganze Vorlage mit btefer Abänderung in

einfacher Abstimmung gegen die (Stimmen der Kon ¬
servativen und Freikonservativen.

Hierauf erledigt das Haus .

die noch aus ¬

steh en^n Petitionen und vertagt sich um 2 Uhr

Ahg. Fritzen-Borkum (zur Geschäftsordnung):
Wir stehen am Schlüsse einer langen und arbeits ¬
reichen Session. Da ist es nicht nur unsere Pflicht,
sondern wie ich glaube, auch ein Herzensbedürfnis,
des Herrn Präsidenten zu gedenken. Er hat mit

großer Geschicklichkeit und Unparteilichkeit die Ge ¬
schäfte des Hauses geführt und nicht selten unsere
Verhandlungen gewürzt durch seinen liebens ¬

würdigen Humor. In unser aller Namen spreche ich
daher denr Herrn Präsidenten den tiefgefühlten
Dank des Hauses aus. (Allgemeiner Beifall.)

Präsident b. Kröcher: Ich danke dem Herrn
Vorredner für die freundlichen Worte, die er ge ¬

sprochen hat, und dem Hause für den Beifall, mit
dem es diese Worte aufnahm. Ich Lin mir bewußt,
daß ich einen großen Teil des Dankes abwälzen
muß auf meine Mitarbeiter, die Vizepräsidenten
und Schriftführer. Namentlich ist es mir etn

Herzensbedürfnis, bei dieser Gelegenheit auch zu

gedenken des verewigten Vizepräsidenten Abg. Frhr.
v. Heereman, der so lange an dieser Stelle amtiert

hat und sozusagen in den Sielen gestorben ist. Ich
danke Ihnen also nochmals für Ihre Liebenswürdig ¬
keit und wünsche uns allen ein frohes Wieder ¬
sehen, wenn auch nicht hier, so doch an einem
anderen Orte. (Große Heiterkeit). Ehe wir aber

unsere Sitzung schließen, stimmen wir ein in den
Ruf: Seine Majestät der König unser aller,-»
gnädigster Herr, er lebe, hoch! (Das Haus stimmt
dreimal lebhaft in den Ruf ein.)

Schluß 2 Uhr.

Herrenhaus.
10. Sitzung vom 1. Mai. 10 Uhr.

Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbaben,
Budde.

Das Haus nimmt den Gesetzentwurf über den
weiteren Erwerb von Eisenbahnen für den Staat
unverändert an.

Bei der Beratung des Gesetzentwurfs über den
Erwerb der Ostpreußischen Südbahn sagt Minister
Budde wohlwollende'Erwägung von Wünschen be ¬
züglich des Tarifs zu.

Der Entwurf wird genehmigt, ebenso der Nach ¬
tragsetat.

Bei der nun beginnenden Beratung, des An ¬
trags Manteuffel, Mirbach, Dohna-Schlobitten, bet»
Ntinisterpräsidenten zu ersuchen, im Bundesrat da ¬

für einzutreten, daß die Kündigung der be ¬
stehenden Handelsverträge und der künd-
Laren Meistbegünsügungsverträge alsbald erfolge,
verlassen die Regierungsvertreter den Saal.

Zur Begründung des Antrags nimmt das
Wort Graf von Mirbach: In dem Antrage liegt
keine Beeinträchtigung von Kronrechten. Jedes
einzelstaatliche Parlament hat das Recht, an seine
Minister das Ersuchen zu richten, im Bundes rat

für die Lösung solcher Fragen einzutreten, die zur
Kompetenz des Reiches gehören. Fürst Bismarck
hat das nicht nur als ein Recht, sondern sogar als
eine Pflicht bezeichnet. Auch der gegenwärtige Mi ¬
nisterpräsident hat kein Bedenken getragen, in
beiden Häusern des Landtages auf die Notwendig ¬
keit des Schutzes der Landwirtschaft durch höhere
Zölle hinzuweisen, obwohl die Entscheidung dar-
über der Kompetenz des Reiches zusteht. Wenn von
den großen und größten Grundbesitzern, wie sie
hier im Hause vertreten sind, ein derartiger Vorstoß
erfolgt, dann wird das von anderer Seite wieder
als agrarische Begehrlichkeit sondergleichen be ¬
zeichnet werden. Bei ruhiger Überlegung wird man

aber zugeben müssen, daß es eine Ehrenpflicht der
größeren, der besser situierten Landwirte ist, für die
Interessen der kleineren Berufsgenossen miteinzu-
treten und sie nach allen Richtungen zu vertreten.
(Lebhafter Beifalll) Me leitenden Staatsmänner
heneficium inventarii anzutreten pflegt (Heiterkeit
— leider nur aus dem stenographischen Bericht er ¬

fahren, daß es uns fern liegt, ihnen irgend welche
Schwierigkeiten mit unserem Antrag zu machen.
Wir wollen die Position der Herren bei den künftigen
Handelsvertragsverhandlungen stärken. Wir wol ¬

len 8en Reichskanzler nicht verantwortlich machen
für vieles, was uns heute mißfällt, er hat eine ge ¬
wiß recht mangelhafte Erbschaft angetreten, eine
Erbschaft, die man im gewöhnlichen Leben nicht ohne
benefieuim inventarii anzutreten pflegt (Heiterkeit
und Zustimmung), aber es ist. doch auch in letzter
Zeit manches geschehen, was uns bedenklich machen
muß, und der Reichstag hat ja auch gestern mit
einem entsprechenden Mißton geschlossen. Bei ben
Eaprivischen Handelsverträgen ist die Landwirt ¬
schaft der allein leidende Teil gewesen. Der Ge ¬
treidebau ist das Fundament der Landwirtschaft,
und die Ertragsfähigkeit der Arbeit des deutschen
Landmannes wird heute durch den Preisdruck des
Auslandes gefährdet. Das war schon im Jahre
1887 der Fall, heute ist die Lage des deutschen Land ¬
wirtes noch viel schlimmer, denn es ist hinzuge*
kommen die enorme Belastung durch die soziale Ge-

folgedessen üben Getreidepreise, die 1887 vergäng-
nisvoll waren, heute eine geradezu vernichtende
Wirkung aus. Darum dürfen die verbündeten Re ¬
gierungen, die schon 1887 eine weitere Erhöhung
der Getreidezölle als notwendig für die heimische
Landwirtschaft anerkannten, keinen Augenblick
zögern, unsere Landwirtschaft aus der jetzigen furcht ¬
baren Situation herauszubringen. Rechtsanwalt
und Grundbesitzer Freudenstein-Hannover hat auf
Grund amtlichen Materials die zunehmende Ver ¬
schuldung des ländlichen Grundbesitzes einer ein ¬
gehenden Untersuchung unterzogen und festgestellt,
daß sie sich in den ersten sechs Jahren von 147 Mil ¬
lionen auf 321 Millionen pro Jahr gesteigert hat.
Die durchschnittliche Steigerung beträgt 256 Mil ¬
lionen Mark. (Hört, hört!) Darüber, daß die
Eaprivischen Handelsverträge zahlreiche tüchtige
Landwirte von Haus und Hof vertrieben haben, be ¬
steht kein Zweifel, und Sie können es den Land ¬
leuten nicht verdenken, daß sie jeden Tag bis zu
dem Zeitpunkt zählen, der ihnen aus der heutigen
Misere heraushelfen soll. Nach den vielfachen und
entschiedenen Erklärungen vom Bundesrats- und
Ministertisch aus war die Landwirtschaft berechtigt,
zu erwarten, daß die Kündigung der Handelsver ¬
träge vor Ablauf des Jahres 1902 erfolgen würde.
Ich und meine Freunde sind keine Gegner lang ¬
fristiger Handelsverträge, aber es müssen solche
Verträge sein, die den Produktionsbedingungen
aller Gewerbe, der Industrie, der Landwirtschaft
und aller kleinen Gewerbe gleichmäßigen Schutz ge ¬
währen und uns wieder einer nationalen Wirt ¬
schaftspolitik zuführen.

Die Gegner sagen: nur durch stabile Zustände
kann unsere wirtschaftliche Lage nachhaltig gebessert
werden. Ganz richttg, aber ich frage: Ist der heu ¬
tige Zustand stabil, wo in jedem Jahre eine Kündi ¬
gung stattfinden kann? Nun ist der Zolltarif im
wesentlichen unverändert aus den Beratungen des
Reichstages hervorgegangen. Die beste Waffe ist
da zum Kampf für neue Handelsverträge, und wir
haben nun den gewiß berechtigten Wunsch, daß von
dieser Waffe auch Gebrauch gemacht werde. (Sehr
richtig!) Vor allem haben auch die Mehrheitspar ¬
teien des Reichstages das Recht, zu verlangen, daß
das, was sie unter so schweren Kämpfen zustande
gebracht haben, nun auch in kraft tritt. (Sehr rich ¬
tig!) Die gegenwärtigen Handelsverträge haben
fast ausschließlich zu ungunsten Deutschlands und
zu gunsten des Auslandes ausgeschlagen. Als man

sie abschloß, war Deutschland ungerüstet, es fehlte
an einem entsprechendert autonomen Tarif, es

fehlte an klarem Blick für die Interessen des deut ¬
schen Reiches, und es fehlte an geschickten Unter ¬
händlern, und der schwerste Fehler war: Es wur ¬
den politische und wirtschaftliche Dinge mit einander
vermengt. (Sehr richtig.) Deutschland wünscht
keinen Zollkrieg und braucht ihn nicht zu fürchten.
Deutschland ist überall der beste Käufer, und dem
besten Käufer muß man im Auslande entgegen ¬
kommen. Ich habe die Hoffnung, daß der Reichs ¬
kanzler uns bald Taten sehen lassen wird. Möge
das Votum des Herrenhauses im Bundesrat ein
wirksames Kompelle sein. (Beifall.)

Freiherr b. Lucius-Ballhausen spricht gegen
den Antrag, der ein Mißtrauensvotum für die Re ¬
gierungen bedeuten würde, die durch Einbringung
des Zolltarifs guten Willen gezeigt hätten.

Oberbergrat Dr. Wachter: Die Kündigung
der Handelsverträge kann keinen Zweck haben. Wäre
sie wertvoll, so hätte der Bundesrat von diesem
Mittel schon Gebrauch gemacht. Wenn man über ¬
haupt wieder Handelsverträge will, mutz man den
anderen Staaten nicht gleich mit demRevolver in der
Hand entgegentreten. Einen vertragslosen Zu ¬
stand haben wir 1893 gehabt; wir haben damals
gesehen, daß ein solcher Zustand fast dasselbe ist, wie
ein Zollkrieg. Nun meint Graf Mirbach allerdings
die Landwirtschaft werde nicht direkt durch einen
Zollkrieg geschädigt. Diese Ansicht kann ich nicht
teilen. Der Zucker- und Spiritusexport der Land ¬
wirtschaft würde durch einen Zollkrieg aufs
Schwerste geschädigt werden. Was kann es übrigens
der Landwirtschaft helfen, wen sie hohe Zölle hat,
aber die anderen Erwerbszweige die Preise nicht
bezahlen können! Man spricht von der Interessen ¬
gemeinschaft aller Erwerbsstände, aber gerade die
treibenden Elemente — ich meine damit in erster
Linie den Bund der Landwirte — wollen die

. Interessen der Industrie nicht vertreten. Das
agitatorische Treiben des engeren Vorstandes des
Bundes der Landwirte ist die Vorfrucht der Sozial ¬
demokratie. (Sehr richtig! links. — Unruhe rechts.)
Der engere Vorstand des Bundes geht nicht von sach ¬
lichen Erwägungen aus, sondern predigt persönliche
Gehässigkeit. (Sehr richtig! links.) Dieser Antrag
wird eine sehr schlechte Wirkung für den Wahlkampf
haben. Er wird der Opposition die Möglichkeit ge ¬
ben, mit dem Schlagwort der Brotverteuerung den
Kampf zu führen. (Beifall links.)

Freiherr von Manteuffel: Daß der Vorredner
den Gegnern ein Apercu geben würde, wie sie unse ¬
ren Antrag auslegen sollten, hatte ich nicht erwartet.
Für wen arbeiten Sie (nach links), wenn Sie diesen
Antrag bekämpfen? Für den Bund der Landwirte!
(Beifall rechts.) Die radikalen Elemente werden
den Vorteil davon haben! (Zustimmung rechts.)
Nach der Annahme des Zolltarifs hat die Regierung
die Parteien begünstigt, die nicht gerade fördernd
wirken (Sehr richtig! rechts); das Ausland wird
auch bemerkt haben, daß bei uns die Luft manchmal
kühler, manchmal wärmer ist. Um so mehr ist es

nötig, daß wir ihm gut gerüstet entgegentreten.
Mit diesem Antrag stärken wir aber die Position
der Regierung. (Sehr richtig! rechts. Widerspruch

links.) Es gilt zwar das Work „beneficia non ob'*

truduntur“, aber ein guter Patriot darf sich dadurch
nicht beeinflussen lassen. (Sehr richtig! rechts.)
Wenn der Antrag nicht bereits eingebracht gewesen
wäre, wären wir verpflichtet gewesen, ihn einzu ¬
bringen, nach der Art, wie die Interpellation im
Reichstag von der Regierung behandelt ist. (Sehr
richtig! rechts.) Wenn die Interpellation im Reichs ¬
tag von Sozialdemokraten eingebracht wäre, ich bin
fest überzeugt, die Regierung hätte anders darauf
geantwortet. (Sehr wahr! rechts.) Die besten Ge ¬
schäfte wird dabei die Sozialdemokratie machen.
Deshalb muß die Regierung sobald wie möglich Be ¬
ruhigung eintreten lassen. Der Anfang dazu kann
durch Kündigung der Handelsverträge gemacht wer ¬
den. Wenn die heutige Aktton keinen weiteren Er ¬
folg hat, als der Regierung zu zeigen, daß wir nur

Handelsverträge wollen, die die Landwirtschaft nicht
zu gründe richten, so ist das wertvoller, als vieles
andere, das uns beschäfttgt hat (Beifall rechts.),
so ist das etwas, was des Schweißes der Edlen wert
ist. (Beifall rechts.)

Oberbürgermeister Becker-Köln: Ich kann keinen
einzigen durchschlagenden Grund für den Antrag
finden. (Sehr richtig links.) Es ist immer etwas
sehr Bedenkliches, jemanden stützen zu wollen, der
nicht gestützt werden will. (Sehr richttg! und Heiter ¬
keit links.) Wie die preußische Regierung denkt,
zeigen die leeren Plätze. Die Haltung der Re ¬
gierung im Reichstage hätte die Antragsteller doch
abhalten sollen, den Antrag zu stellen. Graf Mir ¬
bach sagt: wir können nicht länger warten. Aber
ein halbes Jähr tberden wir doch noch warten
können! (Heiterkeit.) .Wer nicht warten kann, macht
gewöhnlich ein schlechtes Geschäft. (Sehr richtig!
links.) Im Lande wird der Antrag einen schlechten
Eindruck machen. Sie (nach rechts) haben uns ohne .

zwingende Gründe in die Verlegenheit versetzt, gegen j
den Antrag stimmen zu müssen. Meine politischen z
Freunde sind einstimmig gegen den Antrag.- (Bei- j
fall links.)

Graf Eulenburg-Praffen spricht noch für, Ober ¬
bürgermeister Bender-Breslau gegen den Antrag.

Der Antrag wird mit großer Mehrheit gegen
die Stimmen der Vertreter der Städte, Univer ¬
sitäten und Hochschulen, sowie des Frhrn. v. Lucius
und Dr. Bötticher angenommen.

Es folgt die Beratung der Sekundär ¬
bahn v o r l a g e. (Die Minister Budde und Frhr.
v. Hammerstein erscheinen mit einer Anzahl von

Räten wieder am Regierungsttsche.)
Die Vorlage wird genehmigt. In die Weiter ¬

beratung des Gesetzentwurfs über die Vorbereitung
zum höheren Verwaltungsdienst wird nicht einge ¬
treten. Die Vorlage ist also gescheitert.

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen wird das
Haus vom Präsidenten Fürsten zu Wied mit einem
Hoch auf den Kaiser kurz vor 4 Uhr geschlossen.
Schlußsitzung der bereinigten Häuser des Landtages.

Vom 1. Mai 1903, nachmittags 4 Uhr.
Am Ministertisch: Schönstedt, Studt, Frhr.

von Rheinbaben, Frhr. von Hammerstein, Möller,
Budde.

Der Präsident des Herrenhauses Fürst zu Wred
eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: Die
Sitzung ist eröffnet. Ich übernehme den Vorsitz,
indem ich die Mitglieder des Abgeordnetenhauses,
die Herren Weyerbusch und Kittler sowie die Mit ¬
glieder des Herrenhauses Grasen Hutten - Czapski
und Graf Reichenbach zu Schriftführern berufe.

Das Wort zur Verkündigung einer allerhöchsten
Botschaft hat der Herr Staatsminister Dr. Schön ¬
stedt.

Minister Dr. iSchönstedt: Ich habe den Leiden

Häusern des Landtags eine allerhöchste Botschaft zu
verkünden. Die Botschaft lautet:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König von

Preußen, tun kund und fügen hiermit zu wissen,
daß wir auf Grund des Artikels 77 der Verfassungs ¬
urkunde vom 31. Januar 1850 unsern Staats ¬
minister Dr. Schönstedt beauftragt haben, die gegen ¬
wärtige Sitzung der beiden Häuser des Landtags
unserer Monarchie am 1. Mai dieses Jahres in
unserem Namen zu schließen.

Gegegen Bückeburg, am 29. Aprrl 1903.
(gez.) Wilhelm I. R

gegengezeichnet vom Staatsministerium.
Die Urschrift der Botschaft überweise ich hier ¬

mit dem Präsidenten.
Auf Grund der mir erteilten allerhöchsten

Ermächtigung erkläre ich die Sitzung des Landtags
für geschlossen.

Präsident des Herrenhauses Fürst zu Wred:
Seine Majestät der deutsche Kaiser, unser aller ¬

gnädigster Herr, er lebe hoch!
Das Haus stimmt dreimal lebhaft in den Ruf

'Ich schliche die Sitzung.
Schluß mUhr.

Gerichtssaal.
Berlin, 1. Mai. Heute Vormittag begann der

Prozeß gegen die Direktoren der Pom ¬
mer f ch e n Hypotheken-Aktienbank.
Angeklagt sind Bankdirektor Kommerzienrat Schultz
in Charlottenburg, Bankdirektor Romeik in Wil ¬
mersdorf, Baurat Bohl in Groß-Lichterfelde und
Stadtbauinspektor a. D. Hanel in Köln. Den
Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Heidrich, dre An ¬
klage vertreten Staatsanwalt Beeck und Assessor
Müller, die Verteidigung führen die Rechtsanwälte
Wronker, Chodziesner, Friedmann, Sello, Märwitz
und Werthauer. Beschuldigt werden Schultz und
Romeik als Mitglieder des Vorstandes der Pom-
merschen Hypotheken-Aktienbank und der Mecklen-
burg-Strelrtzschen Hypothekenbank absichtlich zum
Nachteil dieser Gesellschaften gehandelt und wissent ¬
lich in Darstellungen und Übersichten über den Ver ¬
mögensstand die Verhältnisse der Gesellschaften un ¬

wahr dargestellt und verschleiert zu haben, ferner
in der Absicht, der Pommerschen Hypotheken-Aktten-
bank rechtswidrig einen Vermögensvorteil zu^ ver ¬

schaffen, das Vermögen anderer dadurch geschädigt
zu haben, daß sie durch Vorspiegelung falscher Tat ¬
sachen Irrtum erregten. Baurat Bohl und Stadt ¬
bauinspektor a. D. 'Hanel werden beschuldigt, den
Angeklagten Schultz und Romeik zur Begehung des
Vergehens der Untreue wissentlich Hilfe geleistet
zu haben. Nach Feststellung der Personalien wur ¬
den unter Schultz und Romeik erschienene Geschäfts ¬
berichte verlesen und sodann die Verhandlung auf
Montag vertagt.

Elbing, 29. April. (Wegen w i d e r r e ich t-,
licherVerhaftung) und Mißhandlung eines

Verhafteten hatten sich' heute drei Marienburger
Schutzleute, Kasselbaum, Nickel und Haase, vor der
hiesigen Strafkammer zu verantworten. Wegen
widerrechtlicher Verhaftung des Maurers Mila-
nowski bezw. dessen Mißhandlung wurden die An ¬
geklagten freigesprochen, dagegen wegen widerrecht ¬
licher Verhaftung des Maurers Dombrowski der
erste und der zweite Angeklagte zu je 3 Monaten
Gefängnis (beantragt waren je 4 Jahr) und wegen
Mißhandlung des Verhafteten der dritte Ange ¬
klagte zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Marienburg, 30. April. (Der Schwind ¬
ler „Dr. Bergmann“ vor demSchöffen-
g e r i ch t.) Ein nettes Früchtchen ist der erst 20
Lenze zählende frühere Seminarist Johann Berg ¬
mann, aus Kastell bei Mainz gebürtig, zur Zeit
Hierselbst in Untersuchungshaft. Wegen einer Lieb ¬
schaft, die er als Seminarist unterhielt, ist er, rote
man zu sagen pflegt, aus dem Seminar ausgetreten
worden. Trotz der Bitten seiner Eltern, nach Hause
zurückzukehren, zog er es vor, auf die Walze zu

gehen und durch Betrügereien und Vorspiegelungen
falscher Tatfachen auf Kosten der leichtgläubigen
Gastwirte einen guten Tag zu leben. So kam er

am 1. April d. Js. nach Marienwerder und kehrte
bei dem Restaurateur Knüppel ein. Er stellte sich
als Lehrer vor, gab an, daß er an der sechsten Klasse
der höheren' Knabenschule dortselbst angestellt sei
und ließ sich nun auf dieses Konto herrfchaftlich be ¬
wirten. Nachdem er Hunger und Durst gestillt
hatte, verschwand er in einem unbewachten Augen ¬
blicke auf Nimmerwiedersehen, ohne seine Zeche be ¬
zahlt zu haben. Von dort wandte er sich nach Ma ¬
rienburg, um seine Betrügereien fortzusetzen. Im
Restaurant zum „Kurfürsten“, wo er sich als Arzt
ausgab, ließ er sich häuslich nieder, doch hier er ¬

reichte ihn, wie s. Z. schon gemeldet, sein Schicksal.
Das Urteil lautete wegen Betruges auf zwei Mo ¬
nate Gefängnis und wegen Beilegung eines falschen
Namens auf eine Woche Haft.

Dortmund, 23. April. Wegen f a h r *

lässiger Tötung in drei Fällen hatten
sich vor der Strafkammer der Kammerjäger Beise-
mann aus Stoppenberg und der Kaufmann Kersttltg
aus Dortmund zu verantworten. Im Jahre 1899
hatte Beisemann bei Kersting mit Erfolg Ratten
vertilgt und auch ein Mittel g egen Mä u s e

abgegeben. Das Mittel, das mit weißem Mehl und
Haferflocken vermischt ist, wurde in einer Zigarren ¬
kiste aufbewahrt und bei Bedarf gebraucht. Veise-
mann hatte ausdrücklich versichert, das Mittel töte
nur Nager, Hunde könnten, ohne Schaden zu neh ¬
men. Reste auflecken. Das Gift wurde gut ver ¬

wahrt, geriet aber schließlich in Vergessenheit. Bei
einem großen Reinemachet: fand die Frau des Ar ¬
beiters Witte beim Schrubben in dem Geschäft die
Zigarrenkiste und cr^ch einige Hafergrütze; es wurde

ihr gestattet, die Sachen mitzunehmen, außerdem
bekam sie noch eine Anzahl Printen für ihre Kinder
und alles kam in eine Pappschachtel. Von den
Printen aßen die Kinder und auch die Frau. Diese
und ein Mädchen erkrankten bald heftig. Die kranke
Frau kochte von dem Mehl und der Grütze eine

Suppe, da sie wegen ihres Zustandes . andere
Speifen nicht bereiten konnte. Sie selbst und das
erkrankte Mädchen aßen wenig, zwei Knaben aber je
einen Teller. In der folgenden Nacht starben die
beiden Knaben, ein dritter Knabe und die Frau er ¬

krankten ganz schwer. Schließlich erkrankte auch
noch der Mann. Nun wurden die noch Lebenden ins
Krankenhaus gebracht. Hier starb noch das zuerst
erkrankte Mädchen. Die Untersuchung ergab, daß
eine große Menge Arsenik in dem Mittel enthalten
war. Den Kammerjägern ist es verboten» an an ¬

dere Personen Gifte oder Mittel zum Verttlgen von
Ungeziefer abzugeben. Gegen diese Bestimmung
hatte Beisemann gefehlt. Er wurde zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt. Den Kaufmann, dem ein
Verschulden nicht nachzuweisen war, sprach das Ge ¬
richt frei.

Kiel, 1. Mai. Das Marinekriegsgericht bcr-
urteilte heute den Leutnant G l e i tz, weil er

für schuldig befundet: wurde, den kürzlich an Bord
des Schulschiffes „Moltke“ ausgebrochenen Brand
verschuldet zu haben, zu einem Monat Festungs ¬
haft.

Kunst und Wissenschaft.
Der Mensch in der Terttärzeit. Man berichtet

der „Franks. Ztg.“ aus Berlin: Ein in wissenschaft ¬
lichen Kreisen viel erörtertes Ergebnis brachte die

letzte Sonnabend-Sitzung der Gesellschaft für An ¬
thropologie und Urgeschichte. Herr Prof. Klaatsch-
Heidelberg hat vor einiger Zeit eine große Anzahl
interesfanter Feuerstein-Artefakte aus unberührten
Tertiär-Schichten gezogen und der genannten Gesell ¬
schaft vorgelegt. Es ist unmöglich, sagte man, daß
das Artefakte sind; denn wenn auch zuzugeben ist,
daß der Mensch Zeuge der Diluvialzeiten war — in
der über eine halbe Mllion Jahre zurückliegenden
Tertiärzeit kann er unmöglich gelebt h6ben!, Es
wurde eine Kommission zur sorgfältigen Prüfung,
der Feuersteingeräte eingesetzt; vor allem sollte sie
feststellen, ob die Schneiden und Spitzen der Gegen ¬
stände nicht auch natürlichen Vorgängen zuge^

fchrieben werden könnten. Die Kommission berichtete
am Sonnabend durch den Mund des Herrn Konser ¬
vators Krause und gab der einmütigen Überzeugung
Ausdruck, daß der größere Teil der vorgelegten
Dinge unzweifelhaft von Menschenhand Bearbeitet

fei. Hiernach gewinnt die Annahme, daß im letzten
Zustand der Terttärperiode Menschen existterten, an

Wahrscheinlichkeit. >

Der Altmeister deutscher Kunst, Wirklicher Ge ¬

heimer Rat Dr. Adolf von Menzel, feierte
gestern, 30. April, das SOiäbrtge- Sitftlaum als

Mitglied der königlichen Akademie der Künste. Dre
Berliner Kunstgenossen haben diesen Ehrentag ihres
Seniors schon im voraus anfangs Februar dieses
Jahres gefeiert. Adolf von Menzel bekleidet setzt
die für ihn eigens begründete Würde eines Ehren ¬
senators.

Die Gewinnziehung der Stettiner Pferderlose
ä 1 Mark findet am 19. Mai öffentlich statt und jetzt
schon ist zu konstatieren, daß diese beliebten Lose vor

yuupigeuuuuc, uu» ,

Wagenpferden bestehend, repräsentieren allein c

Wert von 112000 Mark. Wegen Losbezug wende man

man sich an eine der bekannten Verkaufsstellen, oder an

den Generaldebit Lud. Müller u. Co. tu Berlin, Breite-
straße 5.
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% Eine Ausnahme-Offerte, verbindlich bis zum 26. mal
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EinBeet Stiefmütterchen,
riesenblumige Sorten:

1

50 Pflanzen 95 Pf., 100 Pflanzen M 1.85
200 Pflanzen M 3.4»
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Oler Keinen
Garten bat

Der beziehe Copfobst.
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Buschrosen,
unermüdlich bis tief in den Herbst hinein GW Eh
blühende Sorten Ö9>*W pf.

5 edle Buschrosen mit Namen M 1.90
12

„

'

„ „ .
M 4.4»

25 „ M 8.75

Japanischer Blumenrasen.
Wer mit der Eigenart der Pflanzen — eine jede will

anders behandelt sein — nicht vertraut ist, wer trotzdem
seinen Garten oder irgend ein Stück Land, ein Flussufer
oder ein Grab bald mit einem Blütenteppich bekleidet sehen
möchte, der säe japanischen Blumenrasen: Auf grünem,
aus edlen Grasarten gebildeten Grunde erheben sich die
duftende Reseda, tiefblaue Linarien, das weisse Schleier-

Reihenfolge
ablösend, den ganzen Sommer und Herbst bis in den Winter
hinein ein farbenprächtiges, malerisches Bild und von Tag
zuj Tag Material zu Blumensträussen und Vasenfüllungen
darbietend. Und das alles wächst auf ohne irgend welche
Pflege; Sonne und Regen besorgen die ganze Arbeit. Man
hat also nichts weiter zu tun, als den Samen ins Land
zu werfen und ihn höchstens noch zu begiessen.
1 Paket Samen von japanischem Blumenrasen . 65 Pf.
3 Pakete Samen von japanischem Blumenrasen . M 1.75
5 Pakete Samen von japanischem Blumenrasen . M ü.5o

um Balkon 1
, Laube, kahle Wände

mit dichtem Grün und Blumen zu bekleiden, pflanze
man ein Samen-Sortiment blühender Kletter- und EU K

Schlingpflanzen, enthaltend 10 Pakete Samen .
^

das doppelte Quantum M. 1.^2

10 Pfund-Sack feinster

für Blumentöpfe, Kästen,

Umsetzen . . ($5 Pf.

!/o Centner-Sack M 2.85

L. . JX —Xe

Rosen-Hochstämme,
'•

m 1 45
>- M 4,—

Copfobst
Apfelbäume, Birnenbäume,

Pllaumenbäume, Rirschbäume,
Aprikosen, Pfirsiche in *£
fiolz- oder Gonhübeln M. w«

..MM
| edle reichblühende Sorten,
| eine geradstämmige ge

sunde Ware.

Ein Prachtsortiment
bestehend aus

20 Rosenhochstämmen, ein jeder mit
Namen, M 26.—

10 Rosenhochstämmen, ein jeder mit
Namen, M 13.75

5 Rosenhochstämmen, ein jeder mit
Namen, M 7.30

2 Rosenhochstämmen, “ein jeder mit
Namen, M 2.90

Ananas-Erdbeeren.
Laxton’s Noble und König Albert von Sachsen,

die besten, grössten und am reichsten tragenden
Ananas - Erdbeeren, die es gibt. Im Geschmack

und Aroma das Vorzüglichste.
Die festfleischigen Früchte haben ein

weiches, schmelzendes Fleisch von köst ¬
lichem Wohlgeschmack.

25 Pflanzen M 1.25
100 Pflanzen M 1.50
200 Pflanzen M 8.—

Für denGarten.
1 Prachtsortiment Knollen, gesunde, wüchsige Knollen,
die in kurzem zu hohen, blütenreichen Pflanzen heran ¬

wachsen und jedes Jahr getreu wieder blühen.

25 Knollen 100 Knollen
Gladiolen 6 Pf. M 1.45 M 4.85
Montbretlen 6 „ 1.45 „ 4 85

Pracht-Anemonen . . . . 4 „ ,, —.95 ,, 3.75
Pracht-Ranunkeln 4 „ „ —.95 ,, 3.75
Pracht-Iris 9 ,,

Glücksklee 4 ,,

Alpenveilchen, Cyclamen europaeum,
das echte Alpenveilchen, welches auf
den Alpen wächst 9 Pf. 1.95

m
7.75

Sonnenblume.
1 Port.
Samen

Pf.

ft Port.
Samen

M

Riesensonnenblume, über
3m hoch werdend, sil ¬

berblättrig, von kolos-

salerBlütengrösse, deko ¬
rativste Sonnenblume . 15 —.65
Perkeo, Zwergsonnen ¬
blume, prächtige, reich ¬
blühende Sorte . . . 40 1.90

Prachtmischung von

Riesensonnenblumen,
mittleren Grössen und

ganz kleinen Sorten . 35 1.1»

P|^ ,iroo||o japanische Lampion - Pflanze, ist nahezu überall anzupflanzen, sogar auf
* Kieshamen. Die Blütenzweige abgeschnitten und trocken in Vasen gestellt,
halten sich im Zimmer Monate lang, einen schönen Zimmerschmuck bildend. Die Stauden einmal
gepflanzt, kommen jedes Jahr getreulich wieder, ohne jedwede Pflege, ohne allen Winterschutz.

10 Stauden 05 Pf., 25 Stauden M 1.90

L

mV- |.i

Rosa polyantba
multiflora

die bekannte Polyantha-
Rose—auch Kussröschen

genannt — wird im Zim ¬

merfenster in einen Topf
1

gesät und blüht. 8 bis 10
Wochen nach der Aus ¬

saat. Die Rosen können

dann in den Garten ge ¬

pflanzt oder im Zimmer

im Topf weiter gezogen
werden.

1 Portion Samen 415 Pf

3 Portionen M 1.25.

Wollen Sie schlechten Boden in

gutes fruchtbares
Gartenland

verwandeln, so

düngen Sie mit

„

10 Pfd.-Sack

50 Pfd.-Sack

100 Pfd.-Sack

der beste,

L pulverisierte
Pflanzendünger.

. . . M 1.50

. . . M 6 —

. . . M 11.50

■
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Ctiima,
orchideenblütige Prachtsorten

werden bis l 1 / 2 Meter hoch. Die Blüten
sind von tiefem Scharlachrot, leopardfarben,
tigerfarbig und in anderen entzückenden

Farbennuancen. .

Ein Prachtsortiment solcher Canna-
Pflanzen, die in wenigen Wochen zu hohen I
blütenreichen Exemplaren heranwachsen, I

bestehend aus 10 Pflanzen M 1.95
20 Exemplare M 3.50

Vor einiger Zeit
wurde aus Afrika in

Deutschland
importiert:

Nycterinia
capensis

! die Nächtliche vom

Kap, der Balsam der
! Nacht, von durch-

j dringendem Vanillc-

j Geruch, blüht nur

j nachts , schliesst am

Tage die Blüten.
Wir stehen hier einer der lieblichsten Schöpfungen der

Blumenwelt gegenüber, einem Kinde der Flora, das wenig
gemein hat mit anderen Sommerblumen, mit ihren schwatzen ¬
den lauten Farben, mit ihren strengen Gerüchen. Von stiller
vornehmer Natur ist die Nycterinie; sie lehnt kalt ab jede
Gesellschaft mit den anderen Gartenblumen. Verschlossen
hält sie ihre Blumen am Tage, als wolle sie jeden Verkehr
meiden; nur der diskreten Nacht erschliesst sie sich. Weiss
ist die Farbe ihrer Blüten, eindringend süss und köstlich
ihr Duft. Alles Liebliche, was eine Blume nur aus ¬

zusprechen vermag, das sagt uns die Nycterinie.
Nycterinia ist eben so leicht im Garten wie im Zimmer

in Töpfen zu ziehen. Die abgeschnittenen Blütenstengel ins
Wasser gestellt, halten sich lange Zeit, regelmässig am Tage
ihre Blüten schließend, um sie des Abends wieder zu öffnen.
1 Portion Samen der Nycterinia capensis
3 Portionen Samen
5 Portionen Samen

. 45 Pf.
. M 1.30
. M 1.90
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Frlpl-flahlipn besten existierenden Züchtungen,me ua i c , auS6r | eS8ne preisgekrönte Sorten.
Grosse, sehr starke Knollen, die in kurzem zu umfangreichen,

meterhohen, reichblühenden Büschen heranwachsen.

3 solcher Knollen . 95 Pf.
10 Knollen M 3.90
25 Knollen M 6.85

Papaver, Gartenmohn,
1 Portion Samen (ca. 1,000 Korn) 20 Pf.

Kiesen ° Gartenmohn,
weisser Federmohn — gelber Mohn — schwarz-
brauner Mohn — stahlblauer Mohn —lachsrosa
Mohn — zinnoberroter Mohn,

jede Farbe separat ....

Prachtmischung der schönsten
Farben

Tulpenmohn» vom tiefsten
brennenden Scharlachrot . .

1 Portion
Samen

20 Pf.

20 Pf.

35 Pf.

90 Pf.

Ml. 15

iohrasen.
Fürst PUckler-

Mischunga
Ein smaragdgrüner, wei ¬

cher, üppig schwellender,
vornehmer Teppichrasen :

1 Pfund Saat M—.58
5 Pfund Saat M 3.85

10 Pfund Saat M 5.45

25 Pfund Saat M13.—

1 Centner,Saat M48.—

Ein Mustersortiment von Blumenpflanzen ans Erfurt, wie: Verbenen, Petunien,
Lobelien, Phlox, Balsaminen, Zinnien, Levkoyen, Stiefmütterchen,

Nelken, Mirabilis, Sommer-Chrysanthemum, Straussfeder-Astern, Lack, Goldlack etc.

100 solcher Pflanzen, die unermüdlich den ganzen Sommer
hindurch bis tief in den Herbst hinein blühen M

Rasen für Exerzierplätze,
Böschungen, Bahndämme.
20 Pfd. Saat M 6.75

100 Pfd M 33.—
2 Centner M 58.—

Erfurter Blumenflor.

l. ■ 300 solcher Pflanzen M 2 .—

Mischung von Gras und nahr ¬
haften Futterkräutern

für Wiesen, Putter- und Weideplätze

„Schottische Wiesenmlschung“
20 Pfd. Saat M 7.50

100 Pfd. ....... M 36.—
2 Centner ....... M 68 .—

Sauromatum
die wunderbare Blumenzwiebel aus Ost ¬

indien, wächst ohne Erde, ohne Wasser und
ohne Topf. Man legt die trockene Knolle
auf den Tisch, Schrank oder sonst an ein
Plätzchen im Zimmer und binnen kurzem
treibt sie eine grüne Spitze, welche grösser
und grösser wird und an der sich schliesslich
— gewöhnlich plötzlich über Nacht — eine

prächtige, 1 / 2 Meter grosse Blüte entfaltet,
eine unvergleichliche, riesige Blüte, die
£*i ein Tropengewächs hervorbringen kann,
mit aussen grünlichgelber und innen dunkel-

purpurner Scheide und mit einem 1 / 4 m

langen Blütenkolben.
Der Königl. Garteninspektor 'Linde ¬

muth in Berlin schreibt in der Frauen ¬

zeitung >,Mode und Haus“ über Sauro ¬
matum : „Jeder Pflanzenfreund wird
überrascht sein und grosse Freude

empfinden über diese seltsame Blume.“
Nachdem das Gewächs abgeblüht ist,

pflanzt man im Frühjahr die Zwiebel in
den Garten oder in einen Topf und es ent ¬

wickelt jetzt die Knolle ein hohes, inter ¬
essantes Blattgewächs mit bis zu 1 m Um ¬

fang grossen schirmförmigen Blättern.
Im Herbst nehme man die Knolle aus der

Erde, entferne die Blätter und es wird jetzt
wieder die Zwiebel — ins Zimmer gelegt —

ihre grosse seltsame Blume treiben.
Einzelne Knollen . . 65 Pf.

3 Knollen M. 1.55
10 Knollen M. 4.85
Herrn M. Peterseim.

„Ihre Firma wird unter den Garten ¬
freunden, denen unsere Zeitung nahe steht,
„mit Ehren genannt.“

Weber, Redakteur in Düren.

Prächtige Rosenpyramiden sind leicht
zu ziehen, wenn man 3 Rosen iu der
Form eines Dreiecks V um einen Pfahl
zusammenpflanzt. Die Zweige der Rosen
werden an dem Pfahl hochgebunden.

9 Busch- oder Pyramiden-Rosen zur f 45
V Bildung einer Rosen-Pyramide M *

9 Busch- oder Pyramiden-Rosen zur O 50

Bildung von 3 Rosen-Pyramiden M o«

30 Busch- od. Pyramiden-Rosen zur J 0 50

Bildung von 10 Rosen-Pyramiden M

60 Busch- oder Pyramiden-Rosen zur

Bildung von 20 Rosen-Pyramiden *M
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M. Peterseim’s Blumengärtnereien, Erfurt
Anzucht, Versand-Gesamtziffer jährlich über 8 Millionen Pflanzen und Zwiebelgewächse.

KcXilg, kohlschwarzer Winterrettig,
1 Paket Samen 25 Pf., 6 Pakete Samen M 1.10

Mal-Hottlg, goldgelber,
1 Paket Samen 25 Pf., 5 Pakete Samen M l.W

Münchener Blerrettlg, weisser,
1 Paket Samen 25 Pf., 5 Pakete Samen M 1.»

zarte, schmackhafteste Sorte,
—I d unkel - blutrot,

1 Paket Samen 560 Pf., 5 Pakete Samen 90 Pf.

Prager
Riesen-Sellerie

zartes weisses Fleisch

1 Paket Samen

(ca. 10,000 Korn) 35 Pf.

Ö Pakete M 1.1»

An der Blosenburg
Löberflur 145

Löberflur 70-72
Karthäuserstrassc 52

Dalbergsweg 5.-8

Gegründet
im Jahre 1815

Telegramm-Adresse i

Peteraeims.

FernsprechAnschlüsse:
No. ft
No. lOeo.

Weisskraut, feinrippig, sehr feste, schwere

1 Paket Samen (ca, 3000 Korn) 85 Pf.

5 Pakete M 1.10

Radies ^ lange,weisse Eiszapfen,
1 Paket, Samen 35 Pf.

5 Pakete Samen M 1.19

Spinat dunkelgrüner, ertragreicher,
1 Paket Samen ....... 80 Pf.

5 Pakete Samen ....... 05 Pf.

Saatkartoffeln aus Erfurt. Wechselt mit der
Kartoffel-Sorte!

Wenn man jedes Jahr dieselben Kartoffeln anbaut, so degeneriert die Sorte und Kartoffelkrankheiten treten ein.
Nur im Saatwechsel, allerdings nur in einem guten Saatwechsel, liegt das Geheimnis der enormen Kartoffelerträge,

Peterseim’s Kaiserkrone, rauhschalig, flachäugig,
weiss, wurde nie krank, blieb auch in nassen Jahren
mehlig und trocken. „Die Kartoffeln geplatzt In der
Schüssel liegen da wie Mehlsäckchen“ schrieb uns

ein Kunde. Macht kurzes Kraut, die Reihen können
nach dem Hacken noch mit Gemüse bepflanzt werden.
Reift Ende Juni. Liefert kolossale Erträge, ein
Morgen gab 120 Centner.

10 Pfund Saatkartoffeln M 3 .75
20 Pfund M 1.85, 50 Pfund M 11 —

Fleisch gelb wie ein schönes frisches EidotterI

DelikatessKartoffel, Peterseim’s früheste,
delikate Tafelkartoffel, mit Kümmel ge ¬
kocht mit der Schale zu verspeisen, wohl ¬
schmeckend, mehlig, sehr ertragreich.

Ulß Perle von Erfurt , nierenförmig, sehr ertragreich, krankheitsfrei, ge ¬
sund, von reinem Geschmack, Fleisch gelb wie ein schönes frisches-Eidotter, deli-
kate Tafelkartoffel. XVer einen schmackhaften Kartoffelsalat liebt, beziehe diese.

10 Pfund Saatkartoffeln M 2 75

20 Pfund M 1.85, 50 Pfund M

7z

11

10 Pfund Saatkartoffeln M J8.Z2
20 Pfund M 4.E

Echte Erfurter Magnum bonum. Eine echte Magnum
bonum ist und bleibt die Perle der Herbstkartoffeln.

10 Pfund Saatkartoffeln M 1.25. 50 Pfund M 5.85

Königliche Angelegenheit.
Herrn AI. Peterseim, Erfurt. „Senden Sie an das

Prinzenhaus nach Plön 160 Pfund Saatkartoffeln: Kaiser ¬
krone , Perle von Erfurt, Magnum bonum, wie im
folgenden näher bezeichnet. Die Rechnung ist der Sen ¬
dung beizufügen.“

Herrn AI. Peterseim, Erfurt. „Ich muss Ihnen
meine grösste Anerkennung aussprechen über das im
vorigen Jahre von Ihnen erhaltene Kartoffel-Saatgut.
Ich bin doch nun 50 Jahre Landwirt, aber ich habe
noch niemals derartige Riesen-Erträge von einer Kar ¬
toffel gehabt. Auch Ihre Rübensaat hat eine Ernte
geliefert, wie ich Sie -eiten gesehen habe.“

Kindelbrück bei Weissensee, 20. Jan. 1900.
Mit vorzügl. Hochachtung Pressler, Bürgermeister.

Buschbohnen, Peterseim’s beste, eine fleischige
Speckbohne mit langen Schoten, zart im Grüngemüse,
gibt einen delikaten Bohnensalat, trägt unermüdlich
bis tief in den Sommer hinein.

1 Pfund Saatbohnen 95 Pf.,
3 Pfund M 3.75

Erbsen,
Peterseim’s allerfrüheste Mai-.

Vollschotige Erbsen, zuckersüss. Mit
Schoten überladen, reift sie schon Anfang
Juni und trägt unermüdlich bis in den
Sommer hinein. Die beste zum Läufern.
Die zarteste zum Grüngemüse.

1 Pfd. 95 Pf.
3 Pfd. M 3.75

Landgurken.
1 Paket
Samen

Pf.

5 Pakete
Samen
AI Pf.

1 Pfund

M Pf.
Gurken fürs freie Land (Garten, Feld).
Verbesserte Erfurter Schlangen . . . 35 1.20 5.—

Auch in schlechten Gurken jähren reichtragend.
Kleine frühe grüne Trauben- .... 35 1.20 5.—

Vorzüglich zum Einmachen als Pfeffergurken.

Zwiebeln,
Zittauer Riesen-,*

1 Paket Samen 30 Pf.
5 Pakete 95 Pf.

Königin-, silberweisse,
kleine, feinste und früheste

zum Einmachen,
1 Paket Samen SO Pf.
1 Pfd. Samen M 5—

Winterzwieheln,
winterhart, halten im freien
Lande aus, zeitig im Früh ¬

jahr das Grün zu Schnitt ¬
zwiebeln liefernd,

1 Paket Samen HO Pf.
1 Pfd. Samen M 4.5»

*

Rosenkohl, ,, re frc™„r

„en,
gut durch gezüchtete Qualität, mit
festen, dicht aneinander gedrängten
Rosen, berühmt durch seinen zarten

Geschmack,
1 Paket Samen 35 Pf.

5 Pakete Samen M l.H>

Japanische Klettergurken
1 Portion Samen 35 Pf.
4 Portionen Samen M 1.20

Kopfsalat, Laibacher Eis-,
1 Paket Samen 35 Pf.

5 Pakete Samen M 1.10

Kopfsalat „Erfurter Dickkopf“,
frühester goldgelber fester, 1 Paket Samen 35 Pf.

5 Pakete Samen M 1.10

Gelber Eiersalat, 1 Paket Samen 35 Pf.
5 Pakete Samen M 1.10

Blumenkohl, echter Erfurter,
mit schneeweissen, grossen, schweren Köpfen,
nicht käsig werdend, dicht geschlossen,
niedrig im Strunk. 100 Korn 30 Pf.

500 Korn M 1.40

1,000 Korn M 8.50

Wirsing, JMurtergrosser gelb ¬
grüner, zart wie Rosenkohl, lang ¬
köpfig, 1 Paket Seinen 85 Pf.

5 Pakete Samen M 1.10

Petersilien wurzel g
1 Paket Samen 25 Pf. I

Kapontica .

haferwurzel

1 Paket
Samen

Pf.
25
20

5 Pakete
Samen
M Pf.

1.10
-.90

Runkelrübe Mammulb, die
grösste und ertragreichste
Runkelrübe der Gegenwart,
von hohem Nährwert, lange
haltbar.

1 Pfund Saat M — .50
10 * „ „ 4.-

100
„ „ „ 38.50

Eckendorfer Kunkeln, gelbe
Riesen-öalzen,
liefert kolossale Erträge.

1 Pfund Saat M —.50
10 „ „ „

4
100

„ „ „ 38.50

Tomate, Liebesapfel,
1 Paket Samen

(ca. 1,000 Korn) 35 Pf.

Blattkohl, Braunkohl,
Winterkrauskohl, Grünkohl,

1 Paket Samen (über 4,000 Korn) 35 Pf.
5 Pakete Samen M 1.10

Porree, langschäftiger
Winter-Riesen-,
1 Paket Samen (über

4,000 Korn) 25 Pf.

5 Pakete M l.io

Wer einen delikaten Krautsalat und
- - schmackhaftes Schmor kraut, liebt, be ¬

ziehe unser ErfurterBotkraut.
Erfurter Rotkraut,

Blaukraut, mit glänzend schwarzroten eisen ¬
festen Köpfen, niedrig im Strunk.

1 Paket Samen 85 Pf.
5 Pakete Samen M 1.10

KOblfabl» Erfurter frühester weisser, sehr
zart, 1 Paket Samen 35 Pf.

5 Pakete Samen M 1.12
Kohlrabi, Goliath, verbesserter blauer

Riesen-, wird bis 20 Pfund schwer,
1 Paket Samen 25 Pf. ö Pakete Ml.lO

Möhren, Karotten,
wohlschmeckende, süsse
Garten-,
1 Paket Samen 30 Pf.
5 Pakete Samen 95 Pf.

Putfbohne (Ackerbohne, dicke Bohne),
Erfurter Puffbohne,

1 Pfund 40 Pf.
5 Pfund M 1.90

1 Centner M 35.—



Muster frao.

Katalog gratis.

Aufträge van 15 Mk.
an portofrei.

Das Einfachste,
Das Angenehmste,
Das Bequemste ist

der dlrecte Bezug 1

Einfach, weil es genügt anhängende Postkarte an uns abzusenden.

A TifTßTl ftflTTI we ^ man seine Einkäufe in aller Ruhe und ohne lästige
iiuyeiicillll, Beeinflussung machen kann.

UpflllPTTI we ^ wir kostenlos und ohne Kaufzwang dem Publikum

JUCl|UvljLl^ gewissermassen

den Laden in s Haus

aus unserem

bestbekannten Versandhaus®.

schicken in Gestalt

prachtvoller Muster-Collectioner

reichillustrirter Kataloge.
nnd iS Neuheiten

Vortheile: ü 1 111118

Concurrenzlos billige Preise und II
bedeutende Geldersparniss. !l

JHur gute mit Fachkenntnis ge ¬ ff
prüfte Waaren.

.

Entzückende tausendfält. Auswahl.

e ^Nohtgsiallende Waaren tauschen wir
KJCcXkcXL ltlC.

um oder zahlen das bare OeM zurück!

Herren-Anzugstoffe, Neuheiten in Buckskin, Cheviot, Melton, Kammgarn, Loden,
Fantasie-Modestoffe, Sportstoffe, elegante Hosenstoffe, Paletötstoffe in »Ulen Webarten,
schwarze Tuche u. Satins, Uniform-, Forst-, Feuerwehr-, Livree-, Billard- u. Wagentuche,
Strapazierstoffe, Manchester-Cord, deutsch u. englisch Leder, Sommer-Anzugstoffe jeder Art.

D»men-Kleid.erstoffe in Wolle, Halbwolle, Seide und Baumwolle, Damentuche,
Damenloden, Beige, Homespun, Zipeline, Hopsak, Cheviots, Kammgarne, A •oacca, Lüstre,
Blusenstoffe, Fantasiestoffe, Hauskleiderstoffe, Ballstoffe, schwarze Kleiderstoffe in Wolle,
Seide und Mohair, Kattune, Zefire, Waschkleiderstoffe jeder Art, Waschseide, Blusen ¬
sammet, Besatz- und Kleiderseide, Futterstoffe.

Baamwollwaareii, Weisswaaren, Spitzen, Stickereien, Flanelle, Hemdenstoffe,
Handtücher, Schürzenstoffe, Bettwaaren, Bettfedern, Bettücher, Gardinen, Strickwolle,
wollene Portieren, Bettvorlagen, Bett- und Tischdecken, Bett-, Schlaf- u. Pferde-Decken.

fertige Wäsche für Damen, Herren Und Kinder, Tricotagen, Strümpfe, Schürzen,
Unterröcke, Taschentücher, Corsetts, Cravatten, Schirme, Herren- und Knaben-Filzhüte,
Herren-, Knaben- u. Mädchen-Mützen, Hosenträger, Gürtel, Knabenanzüge, Rucksäcke etc.

welche sich durch den Massen-
MH. 0 ^ 16 .

versand anhäufen, zu fabelhaft
billigen Preisen.

Gesunde Wolle ÄZ*,™gden höchsten Tagespreisen mit in Zahlung.

Postkarte.

Vn die

Mit

5 Pfennig -

Marke

zu bekleben.

Wttdiausstething Mugshurg
(WimpxJieinier cS Cie.)

Augsburg
Br. 0. Pr. 892.



Als besonders billig empfehlen und liefern bei Beträgen ron 15 Matk an portofrei in’s Haus

Herrenstoffe:

FSr1M.45Pfg.
Für 3 W. 88 M
Für3WK.80Pfg.
Für SM.25Pfg.
För7M.80Pfg.

Fiir8M.85Psz.
FLr8W.8»Pfz.
FSr1WIi.20Pfg.

Für13M.28Nfz
|8rl5SBk.90»fg
Fürl6M.50Ug

2 Mtr. 20 cm englisch Leder
bedruckt, dauerhafte Hose.
2 Mtr. 20cmManchestercord
(Ripp - Sammet) zur Hose.
3 Mtr. Zwirn-Buckskin zu

einem vollkommen. Anzuge.
3 Mtr.Metropol-Chev.,blau,
braun, schwarz oder grün.
3 Mtr. Mode-Cheviot mit
feinen Linienstreifen oder
3 Mtr. Wetter-Loden.
3 Mtr. fein. Modebuckskin
zu einem eleganten Anzuge.
2 Mtr. feinen Satin zu einem

elegant. Frühjahrs-Paletot.
3 Mtr. Triumph-Cheviot in

schwarz, blau, braun u.olive,
gesetzlich geschützt.
3 Mtr. einfarbig oder mehrt
Kammgarn, elegant. Anzug.
3 Mtr. Crepe- od. Diagonal ¬
kammgarn,fein.Salonanzug.
3 Mtr. eleg. Fantasiestoff
in schwarz-vveiss u. schwarz-
weiss-roth, modern. Anzug.

Damenstoffe:
fUlifrt 6Mtr. modern.Kleiderstoff

Zirr6M«. $ehr solid hell und dunkel
Jtfi- 9 Mh 4 Mtr. Waschseide-Imitat. il

® ® * *9™* eleganten Dessins zur Bluse

für 3 PL 60 $lfg. 6 Mtr Damentuch in aller
*

Farben zu einem Kleide.

Kr3MK.88M.^»L?-:°
für 4 mh 6 Mtr.elegant. Fantasiesto

•»♦'s#* in modernen Dessins.

{ritt* fi lUftrlt 6 Mtr. reinw. schwarzen Cachemix
* MU

od.Crepe-JacquardfürTrauerkleh,
Bt7 pl 20 m- 6

ch^o«“/um

75rg

I#r7pk.50 Pfg.
Jtö«. Q Waxb 6 Mtr. rein woll. Damenkammgarn

® ® R
farbig und schwarz.

<fjjr 12|HstrH ^ Mtr
;

extrafeinen reinwoll. Mode

englische tüll-eardinen, weiss oder er eine.

Weiss- und Baumwollwaaren:
für 88 Pfennig

FSk3MÜ.4S»fg. p Mtr grau halblein Hand-
® ® vr» tuchgebüd. wasch acht.

15Mtr. kräft.Hemdenoxford
6

zu
-

edem Wäschebedarf.

L«« K Uli« JA üfrt lOMtr. haltb. Schürzenstoff
M» ♦ v i zweiseit., garant.waschächt.

Ist 5 MK. 60 Pfg. ‘L^tgrat r “a od
1 rSrT^'

Für K W. 20 Pfg.

fertige Isaes-jlrHkd: fertige gerren-jfrtikel: g tzruriltltsvzr-KtiKel:
sät 0.38 MK. 1 Zier - Schürze.

“

H MK. 1 weisse od. färb.für 0.80.
Wirtschaftsschürze.

■für 0.59 MK. 1 Rips - Gürtel,

für 1.10 MK. 1 Nachtjacke,
fit 1.10 MK. 2 Paar schwarze

Damenstrümpfe,
pt 1.10 MK. 1 Schulter-Tuch,

sät 1.40 MK. 1 feines Corsett.

Sät 1.60 MK. 1 Flanell-
Anstandsrock.

fix 1.60 MK. 1 Stickerei-
Unterrock.

2.40 MK. 1 Sommer-Unter ¬
rock.

2.70 MK. 1 Tuchunterrock.

Sir 3.30 MK. v* Dtzd. weisse
Beinkleider.

fir 3.60 M. 1 / 4
Dtzd. weisse

Hemden.

pt 2.55 MK. 1 Damenschirm.

Für 0.28 MK. 1 Halstuch.

Für 0.32 MK. 1 Paar Socken,

für 0.40 MK. 1 weiss. Vorhemd,
für 0.45 MK. 1 Paar Hosenträger,
für 0 J0 MK. 1 /4 Dtzd. Cravatten,

für 1.05 MK. V* Dtzd. Kragen,
fit 1.70 MK. V* Dutzend Paar

Manchetten.
lK. 1 weiss. Oberhemd,
ik. 1 Normal - Hemd,
lk. 1 Touristenhemd,
lk. 1 Paar Unterhosen,
lk. 1 Herren - Schirm.

^
lK. 1 weicher Filzhut

schwarz, braun oder oliv,

für 0.55 MK. 1 elegante Mütze,

für 1.70 MK. 1 Rucksack,

fir 3.90 Ph. 1 Knaben-Anzug,
f ür 1.35 MK. 1 Arbeiter-Hemd,

für 1.75 M. 1 Arbeiter-Bluse,

füt 3.50 MK. 1 Maschinenanzug.

für 3.30 j
für 1.30 j
für 1.50 i
für 1.25 j
für 1J5 1
für 2.40 ]

Für 0.45
für 1.10
Für 1.40 MK. 1

3 Tülldeckchc'*.
I Bettvorlage.

Biber-Bettuch
für 2,20 ißk. 1 Waffeldecke.

Für 3.95 MK. 1 Steppdecke.
Für 1.75 m. 1 Schlafdecke.

Für 1.50 Wk. 1 Pfd. Bettfedem;

Für 3.60 MK. V. Dtzd. Kissen

bezüge mit Spitzei
Für 2.40 MK. 1 Spachtel-Rou

leaux, gestickt.
Für 1.70 MK. 1 Dtzd. weiss«

T aschentücher.

Für 0.95 MK. 1 Dtzd. Kinder-
Taschentücher. I

Für 2.45 MK. 1 Theegedeck mij
6 Servietten.

Für 2.50 MK. 1 Tischdecke mi
Kordel u. Quasten

für 3.60 MK. lDtz. Handtüche j
für 1.60 MK. 1 „ Wischtücher;

Tnchausstellung Augsburg.
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